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Htoßtrupp Ns-Preſſe
Von Dr. Walter Trautmann.

Halle, den 28. Juni 1936.

Jn der Hauptſtadt der Bewegung haben ſich
dieſer Tage die nationalſozialiſtiſchen Journa
liſten verſammelt, um die Lehren aus dem
Einſatz der nationalſozialiſtiſchen Preſſe im
letzten Jahre zu ziehen und aus dem Munde
führender Parteigenoſſen die großen Leit
gedanken des inneren Aufbaues der Partei
und des ewigen Kampfes Deutſchlands um
ſeine Freiheit zu vernehmen. Wenige Men
ſchen haben außer dem Führer und der un
mittelbaren politiſchen Führung in ſolchem
Umfang das Glück, in ihrer tä glichen
Arbeit für die nationalſozialiſtiſche Bewegung
an verantwortlicher Stelle zu kämpfen, wie die
Männer der Preſſe der NSDAP. Sie leiſten
ihre Arbeit Tag und Nacht unter dem
Zeichen der Jdee Adolf Hitlers.
Die NS-Preſſe hat ſich in dem Ringen um
eine der Größe dieſer Jdee entſprechenden Ge
ſtaltung heute zu einem gewaltigen Sprach
rohr des ſozialiſtiſchen Volkswillens und der
durch die Partei volksverbundenen Führung
ausgeſtaltet. Sie bringt die Dynamik der
lebendigen Kräfte des Volkes zum Ausdruck
und iſt eine ſcharf geſchliffene Waffe des natio
nal ſozialiſtiſchen Staates. Damit kommt ihr
die Eigenſchaft einer Mittlerin zwiſchen
Bewegung und Stagat, zwiſchen Jdeen
und Willensträger und Exekutive, zwiſchen
Dynamik und Statik zu. Sie marſchiert im
Gleichſchritt mit allen Gliederungen der Par
tei und war immer weltanſchaulicher Vor
und Stoßtrupp im Kampf. Jn den Schrift
leitungen der nationalſozialiſtiſchen Zeitungen
hat ſich der Aktivismus der Kampftage er
halten. Wohl äußert er ſich nicht wie
einige Unwandelbare es immer noch fordern
im Kampf gegen den Staat, der unſer
Staat iſt, ſondern allein im poſitiven Kampf
für die Größe Deutſchlands.

Die Tage in München haben gezeigt, daß
die NSDAP mit ihrer Preſſe unlösbar ver
bunden iſt. Ebenſo wie dieſe Preſſe ſich als
Spezialtruppe der Führung der Partei fühlt,
ſo ſehen auch die verantwortlichen Männer
des neuen Deutſchland in der nationalſozia
liſtiſchen Parteipreſſe i hre Organe. Dieſe
NS-Zeitung ſtellt heute mit ihren täglichen
Millionenauflagen eine unerhörte politiſche
Macht dar, die ihren Einfluß auch auf die
Nichtparteipreſſe in den letzten drei Jahren
in fördernder und revolutionierender Weiſe
ausgeübt hat. Daß die deutſche Preſſe heute
im großen und ganzen eine geſchloſſenes Bild
bietet und die Verfallserſcheiungen aus ihr
ausgemerzt wurden, iſt vorwiegend das Ver
dienſt der raſtloſen Arbeit der NSPreſſe. Es
iſt daher ſelbſtverſtändlich, daß dem national
ſozialiſtiſchen Grundgedanken entſprechend die
Ausleſe innerhalb der Parteipreſſe ſich auch
heute, nachdem die natürliche Ausleſe der
erſten Kampfzeit nicht mehr möglich iſt, nach
ſchärferen Grundſätzen richten muß, als in der
übrigen Preſſe. Deshalb nahm auf dieſer
Tagung die Nachwuchsfrage einen ſo
großen Raum ein.

Der Reichspreſſechef der NSDAP, Pg.
Dr. Dietrich, hat die Richtlinien für die
Ausleſe des nationalſozialiſtiſchen Schrift
leiternachwuchſes bekanntgegeben und damit
bekundet, daß die NS-Preſſe durchſchnittliche
Leiſtungen für das öffentliche Amt eines
Schriftleiters als ungenügend betrachtet. Sie
will als Vorbild der deutſchen Zeitung über
haupt nur wertvolle Jugend in ihren Reihen
zum Einſatz bringen. Damit ſind die ſtrengſten
Ausleſegeſetze der Partei auch auf dieſe Glie
derung übertragen worden und iſt zugleich der
Fortentwicklung der nationalſozialiſtiſchen
Zeitungen der zukunftsreiche Weg gewieſen
worden.

Getreu der alten Kampftradi
tion und dem unerbittlichen Leiſtungs
prinzip wird dieſe Parteipreſſe auch wei
terhin ihre höchſte Aufgabe darin fehen, als
Organ des Führers an erſter Stelle im deut
ſchen Zeitungsweſen im Kampf um die Frei

Gau Halle Merſeburg
gedenkt Heinrichs

Eindrucksvolle Feier im hiſtoriſchen Memleben

Memleben (Unſtrut), 28. Juni. Jn der
dämmerigen Krypta des Deutſchen Domes zu
Quedlinburg, der vom Schloßberg weit
in den Harzgau ſchaut, ruht König Heinrichs I.
Gebein. Sein tapferes Herz iſt in Mem
leben beigeſetzt, wo Heinrich und ſein Sohn
Otto der Große ſtarben

Das Anſtruttal, in dem Memleben
liegt, ſah einen großen Teil der deutſchen Ge
ſchichte: Die Schlacht von Burgſcheidungen zer-
brach 581 das alte Thüringerreich. Zwiſchen
Sachſen und bildete dann die Unſtrut
die Grenze. Früh wurde das Tal Miſſtons
gebiet. Hersſelder Annalen erwähnen ſchon
vor 786 das Dorf Memleben. Jn der Zeit des
erſten Deutſchen Reiches gehörte es zum Kern
land. Hier weilten Heinrich l. die Ottonen,
Heinrich IV., hier liegen ihre Pfalzen und
Königshöfe. Von hier aus wurde die deutſche
Reichspolitik geführt. Aus den Verteidigungs
linien gegen Oſten, an denen 933 der Anſturm
der Ungarn zerſchellte, wurde die Angriffsbaſis
für die Rückgewinnung und Eindeutſchung der
einſt an ſlawiſche Völkerſchaften verlorenen
Gebiete rechts der Elbe und Saale.

Wenig Baudenkmäler erinnern an jene
Zeit. Zu Memleben aber ſteht klobig,
monumental ein gewaltiger Mauerklotz, das
„Kaiſertor“, mit einigen Mauerſchlitzen

aus Heinrichs Zeit. Alles andere
ſchwunden.

Von der großen dreiſchiffigen ſpätroma
niſchen Kloſterkirche, die etwa gleichzeitig mit
den Dombauten zu Naumburg und Magdeburg
begonnen wurde, ſind nur die Krypta und die
ragenden Seitenwände erhalten geblieben.

Jhr Zuſtand hat unſeren Gauleiter Jor
dan veranlaßt, Ernenerungs und Frei
legungsarbeiten anzuordnen, die jetzt die

iſt ver

Schönheit und die Größe der Kirchenanlage
erkennen laſſen. An den Pfeilern finden ſich
Zeichnungen in uns heute unbekannter Technik.
Sie ſtellen gekrönte Ritter und Frauen dar,
wahrſcheinlich Bilder der Könige und ihrer
Gattinnen. Gauleiter Jordan hat bereits
die Pfalz Tilleda in der Goldenen Aue am
Harz freilegen laſſen. Jn ſeinem Auftrage
werden noch in dieſem Jahre Grabungen im
Gelände der Domäne Memleben nach
Mauern, Toren und Gebäuden der Memleben-
Pfalz beginnen.

Jn der vom Schutt der Jahrhunderte be
freiten Kirchenruine gedachte am Sonnabend
nachmittag und abend in ſchlichten Feier
ſtunden der Gau Halle-Merſeburg,
der am heutigen Sonntag in dem flaggen- und
girlandengeſchmückten Städtchen einen ſeiner
Kreisappelle abhält, des großen ſächſiſchen
Bauernkönigs Heinrich I., deſſen Werk, Eini
gung des Volkes, Wehrhaftmachung, ſtarke
deutſche Politik, uns heute über zehn Jahr
hunderte hinweg gegenwartsnahe berührt.
Die beiden Nationalpolitiſchen Er
ziehungsanſtalten im Gau HalleMerſeburg, Naumburg und Schulpforta,
eſtalteten dabei ein Spiel, das Heinrichs
eben und Werk mit der Gegenwart verknüpft.

Wir werden morgen ausführlich über die
Feiern berichten.

„Dieſer Vertragiſtnicht der Hrieden“
Von H. W. BIoo d Ryan, Chefredakteur der Infernational Press Agency

Nachſtehend erteilen wir einem Englän
der das Wort zu Verſailles. So erfreulich die
wachſende Erkenntnis vom Fluch des Schmach
diktats auch jenſeits unſerer Grenzen iſt, ſo
können wir uns doch nicht mit dem letzten Ab
fatz des Aufſatzes einverſtanden erklären denn
Verſailles iſt nicht mehr zu revidieren,für uns iſt es tot, zerriſſen und ung ü ltig!

Der Friedens „Vertrag“ von Verſailles
wurde heute vor 17 Jahren unterzeichnet.
„M. Präſident, in fünfzehn Jahren wird
Deutſchland den Vertrag nicht erfüllt haben.

Aufkakt des Fronkſoldakenkages
Dos Erbe der toten Helclen wircl hoch und heilig gehoſten

Halle, 28. Juni. Schon geſtern waren viele
Kameraden und Volksgenoſſen zu dem Mittel
deutſchen Frontſoldaten- und Kriegsopfer
Ehrentag in unſere Gauſtadt gekommen, die
u ihren Ehren feſtlich geſchmückt war. Die

Frontſoldaten wollen ihr Treuebekenntnis zum
Führer, der die Soldatenehre wieder hergeſtellt

at, erneuern. Das iſt der Sinn dieſes großen
Treffens, das nach einer Preſſebeſprechung
mit einer Hinterbliebenen- Tagungim „Reichshof“ ſeinen Anfang nahm. Die
Referentin Frau Götting gab einen ein
gehenden Bericht der Tätigkeit des NSKOV
auf dieſem Gebiet. Der Dank des Vaterlandes
werde jetzt von unſerm Führer in die Tat
umgeſetzt. Wichtiger als Renten ſeien Arbeits
plätze für die Kriegerwaiſen. Jubelnd begrüßt
erſchien Reichskriegsopferführer. Pg. Ober-
lindober, der dieſe Zuſammenkunft be
nützte, das Opfer der Kriegerwitwen heraus-
zuſtellen und ihnen zu danken, daß ſie trotz
aller Not ihre Kinder zu deutſchen Menſchen
erzogen hätten. Nur derjenige Frontſoldaten
bund iſt berechtigt, dieſen Namen zu führen,
der für die Belange der Witwen und Waiſen
in erſter Linie eintritt.
Im Anſchluß daran war ein Empfang
im Rathaus. Der Reichskriegsopferführer
Pg. Oberlindober trug ſich in das Goldene
Büch der Stadt mit den Worten ein „Soldat
ſein dauert über Krieg und Frieden“ Mit

ihm trug ſich auch SAGruppenführer P rin z
Auguſt Wilhelm ein.

Der Abend war ausgefüllt von kamerad
ſchaftlichen Zuſammenkünften in
den drei größten Sälen der Stadt. Jn, allen
Sälen erſchien auch der Reichskriegsopferführer
und ſprach von dem tiefen Fronterlebnis, aus
de der Nationalſozialismus geboren
wurde.

Den Höhepunkt des Frontſoldatentreffens
bildet am heutigen Sonntag die Großkund
gebung auf dem Roßplatz. Nach Be
grüßung der Teilnehmer durch den Hoheits-
tkräger Kreisleiter Pg. Dohmgoergen wird
der Reichskriegsopferführer eineroßangelegte programmatiſche Rede halten.
Auch SA-Gruppenführer Prinz Auguſt
Wilhelm wird ſprechen. Den Schluß bildet
dann ein Vorbeimarſch ſämtlicher Formationen.
Der Nachmittag iſt ausgefüllt von Garten
konzerten im „Reichshof“ und in der „Saal
ſchloßbrauerei“. Jm Zvo wird den Trägern
der Kundgebungsplakette verbilligter Eintritt
gewährt.

An alle Volksgenoſſen ergeht noch einmal
der Appell: „Flaggen heraus, Schmückt Eure
Häuſer.“ Es gilt den Frontſoldaten, die vier
Jahre lang unſere Heimat frei vom Feinde

heit, Ehre und Größe Deutſchlands ihren Mann
zu ſtehen. Das iſt die Parole von München.
Daß die Führung der NSDAP und die Lei-
tung des nationalſozialiſtiſchen Staates die
Erfüllung dieſer gewaltigen Aufgabe der
Parteipreſſe unterſtützen werden, hat der Ver

hielten, und den Hinterbliebenen, die das
höchſte Opfer brachten,

lauf der Kundgebung der NS-Preſſe in
München, die ein bedeutungsvolles Ereignis
der Partei geweſen iſt, überzeugend dargetan.
Wir werden uns unſerer Sendung und des
Vertrauens von Partei und Staat würdig er
weiſen, das iſt unſer feſter Willel

Dieſe Worte ſprach der franzößſche Delegierte
damals zu dem Präſidenten der franzöſiſchen
Republik Poincareé. Und General Smuts
ſchrieb unmittelbar nach der Unterzeichnung:
„Dieſer Vertrag iſt nicht der Frieden: er iſt
das letzte Echo des Krieges. Der wahre
Frieden muß noch kommen.“

Nachdem dieſes ſchlecht ausgedachte Doku
ment unterſchrieben worden war, fuhren die
Präſidenten, die auswärtigen Miniſter und

Sekretäre, die Botſchafter Generale, Admirale,
Wirtſchaftsführer, Journaliſten, Geſchäftsleute
und Schlachtenbummler nach Hauſe. Der Vor
hang war über der letzten Szene einer Ver
ſchwörung gefallen, bei der ſogenannte
Diplomaten und Staatsmänner die natio
nale Ehre und das Blut tauſender Sol
daten zum Objekt eines ſchnöden Kuh
handels um Reparationszahlungen und
Gebietsgewinne gemacht hatten.

Der Spiegelſaal von Verſailles
hatte die koloſſalſte Zurſchauſtellung von Gei z,
Betrug und Heuchelei erlebt, welche die
Welt in ihrer Geſchichte jemals geſehen hatte.

Der „Vertrag“ von Verſailles wurde nicht
aufgebaut auf jenen Jdealen, die das britiſche
Volk die ganzen Jahre des furchtbaren Krieges
hindurch zum Aushalten angeſpornt hatten,
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ſondern er war aufgebauk auf Bekrug und
im direkten Gegenſatz zu dem Geiſt, in welchem
ſieben Monate vorher der Waffenſtillſtand
unterzeichnet worden war. Ein ſolcher „Ver
trag“ konnte logiſcherweiſe nur durch Ge
w alt aufrecht erhalten bleiben.
Von dieſer auf ſo üble Art und Weiſe er

gatterten Beute gab die engliſche Nation, die
von Männern vertreten wurde, welche nicht
einmal gut genug waren, um die Schuhe eines
Tommys zu putzen, ſchäbige Almoſen und
kleine Penſionen an die Männer, welche alle
Schrecken eines modernen Krieges erlebt hatten.
Aber jene Herren, die dabei ein wirkliches
Geſchäft gemacht hatten, die packten jetzt
nach Schluß der Friedensverhandlungen ihre
ſieben Sachen und begaben ſich zu ihren in
zwiſchen rieſig angeſchwollenen Bank-
konten, um ihre Hauptbeſchäftigung wieder
aufzunehmen, die Spekulation an der
Börſe. Endlich war der Sieg errungen, aber
die Jdeale, für welche die Männer geſtorben
wären, hatte man begraben.

Die ſiegreichen Truppen marſchierten nach
der Muſik von Militärkapellen und unter dem
begeiſterten Geſchrei der Maſſe durch die
Hauptſtädte der Alliierten. Jn den Städten
und Dörfern ſetzte man Erinnerungsſteine.
Die Enthüllung wurde in den meiſten Fällen
von jenen Politikern und Kriegsgewinn-
lern vorgenommen, die ſich an dem Heldentod
der Jugend ihres Landes bereichert hatten.
Die Kriegsblinden richteten ihre toten Augen
auf die Redner, die von Opfermut ſprachen,
während ihre Angeſtellten zu gleicher Zeit
damit beſchäftigt waren, die übermäßigen Ge
winne ihrer Arbeitgeber zu verbuchen.

Und wenn die Herren ſich nach Beendigung
der Feierlichkeiten zum wohlverdienten Feſt
mahl niedergeſetzt hatten und die Militär
kapellen nicht mehr ſpielten, kamen die Mütter
und Kinder, die Frauen und Bräute ſchüchtern
an das eben enthüllte Denkmal, um auch ihre
kleinen Blumenſträuße und Kränze zwiſchen
die prunkvollen Blumenarrangements nieder
zulegen. „Wir müſſen zurück zu normalen
Zeiten“, ſchrien die Kritiker. And jene, die
die Uniform ausgezogen hatten, welche vier
Jahre lang ihre einzige Kleidung geweſen war,
ſtanden jetzt tagaus, tagein in langen Schlangen
neben ihren Frontkameraden und warteten
auf Arbeit. Und jene, die der Krieg ihrer
Geſundheit und ihrer Glieder beraubt hatte,
deren Leben verſaut worden war, mußten jetzt
einen erbitterten Kampf gegen Formulare und
Amtsſchreiben aufnehmen, hinter denen ſich die
Bürokraten verſchanzt hatten, um ihnen eine
dürftige Penſion zu verweigern

Das wirtſchaftliche Gleichgewicht Europas
konnte nicht wiederhergeſtellt werden und wird
auch nicht zurückkehren, ehe micht die Herrſchaft

jeder Nation über ihr eigenes Land voll
ſtändig wiederhergeſtellt worden iſt, und ehe
nicht ein Frieden der Gewalt durch einen
ſolchen der Ehre und Gerechtigkeit erſetzt
worden iſt. Das Problem der Arbeits
Ioſigkett in Deutſchland dank
Adolf Hitler gemeiſtert, kann in Europa
nur gelöſt werden, wenn der „Vertrag“, der
Europa dem Bankrott nahegebracht hat, nicht
nur in finanzieller, ſondern vor allem in
moraliſcher Beziehung revidiert worden iſt.

An jedem Waffenſtillſtandstag, wenn ich
mich unter jene miſche, welche teil hatten an
dem Fronterlebnis des großen Krieges,
kommt mir eine Gemeinſamkeit zum Bewußt
ſein, die un ausgeſprochen unter all dieſen
Männern beſteht. Es iſt ein Gefühl der
Kameradſchaft, welche alle Klaſſen und

Emigrant Tauber inſeriert
Er gibt im „Berliner Tageblaft“ seine Vermählung bekannt

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 28. Juni. Der jüdiſche Kammerſänger Richard Tauber, der es nach der
Machtergreifung vorgezogen hat, jenſeits der
deutſchen Grenze Backfiſche und Snobs mit
ſeinen ſchmalzigen Melodien zu begeiſtern,
ſcheint es für notwendig zu halten, ſich auch
in Deutſchland wieder einmal in Erinnerung
zu bringen.

Nun iſt es für einen emigrierten
Juden nicht gerade einfach, dafür das ge
eignete Sprachrohr zu finden, und ſo
half das Berliner Tageblatt“ Herrn
Tauber liebenswürdigerweiſe aus ſeiner Ver
legenheit.

Jn ſeiner Morgenausgabe veröffentlicht
das Berliner Tageblatt“ nämlich eine

Anzeige, in der Kammerſänger Richard
Tauber unter der Ortsanführung London,
20. Juni 1936, Hyde Park Hotel ſeine Ver
mählung mit Dianaga Naper anzeigt.
Darunter ſteht eine Selbſtanzeige des BT:
„Familienereigniſſe, die in weiten Kreiſen
Deutſchlands bekannt werden ſollen, zeigt man
am zweckmäßigſten im BT an.“

Der Jude Richard Tauber hat ſich alſo an
die richtige Adreſſe gewandt. Man
ſtaunt nür, daß derartiges in einer deutſchen
Zeitung, die allerdings den Familien
anzeigen nach zu urteilen heute noch viele
jüdiſche Stammleſer zu haben ſcheint,
heute noch möglich iſt.

Seitſechs Tagen eingeſchloſſen
Bergmann im Schacht verschöttet lebensmittelzufohr

clurch Rohrleitoung

Herne, 28. Juni. Seit Montagmor-
gen iſt auf der Zeche Shamrock I/II in Herne
der Hauer Schmidt durch das Zubruchgehen
einer Strecke auf der ſiebenten Sohle ein
geſchloſſen. Schmidt arbeitete allein in
einem Querſchacht. Trotz der unermüdlichen
Bemühungen der unter Auſſicht der Berg-
behörde arbeitenden Rettungsmannſchaft konnte
der Verſchüttete bislang noch nicht gebor
gen werden. Seit Dienstag iſt eine Ver
ſtändigung mit dem Eingeſchloſſenen durch
Klopfzeichen hergeſtellt. Eſſen und
Trinken werden ihm durch eine Rohr-
leitung zugeführt. Ebenſo iſt für eine aus
reichende Luftzufuhr geſorgt.

Die Rettungsgrbeiten, die von
zwei Stellen aus betrieben werden, geſtalten
ſich ſehr ſchwierig und müſſen mit äußerſter
Vorſicht durchgeführt werden, da die Ge

fahr beſteht, daß weitere Steinmaſſen ſich löſen.
Es läßt ſich daher auch nicht annähernd ſagen,
wann mit der Bergung des Verſchütteten ge
rechnet werden kann.

Exwelkweiſter Piſtulla ausgeraubt
Banditen plünderten ſein Schanklokal.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 28. Juni. Jn der vergangenen Nacht

drangen mehrere Einbrecher in das Berliner
Schanklokal des früheren Weltmeiſters im
Halbſchwergewicht, Ernſt Piſtulla, ein und
räumten faſt ſämtliche Lagerbeſtände aus.
Zahlreiche Flaſchen Sekt, Liköre, Weinbrand,
Kognak, ganze Ballonflaſchen mit Wermut und
Kiſten mit Tabakwaren und Schokolade wurden
geſtohlen.

Stellungen überbrückt. Damals an der Front
opferten wir alle gleich und taten alle gleich
unſere Pflicht. Auf beiden Seiten ſchöpften
Millionen von Männern Mut und Hoffnung
aus dem Stolz auf ihr Vaterland und die
Traditiön ihrer Vorväter. h

Jene, die dieſen Krieg mitgekämpft haben,
ſollten das Recht haben, die Wahrheit über
den Frieden zu wiſſen. Dieſer „verfluchte
Vertrag“, wie ihn General Hertzvg, der
Miniſterpräſident der ſüd amerikaniſchen Union,
bezeichnete, ſollte eine Strafe ſein. Aber er
wurde zu einer Dornenkrone für alle Lebenden
und einer ſcheußlichen Beleidigung für die,
welche ſterben mußten. Er hat die Welt in
ein Chaos geſtürzt, und die Gewalten des
Bolſchewismus und der Anarchie in
ganz Europa entfeſſelt.

Napoleon, der von den Rothſchilds
finanziert wurde (die gleichzeitig England
Geld borgten), ſagte einmal zu Metternich:

„Jch kann es mir erlauben, jeden Monat
30 000 Männer auszugeben.“ Er ſprach von
dieſen Männern
Heute nach mehr als hundert Jahren ſprechen
hohlköpfige Politiker und Staatsmänner in
glekcher Weiſe von dem Kanonen
futter“. Aber keiner von ihnen ſoll einen
Augenblick lang glauben, daß während des
Krieges auch nur ein einziges Leben hin
gegeben wurde, um einen Börſenmakler zu
bereichern. Jene Politiker und Kriegsgewinn
ler können heute im Leben wieder große Töne
reden. Heute noch mehr als 1914 ſprechen ſie
ſchamlos davon, daß der Tod billiger iſt als
das Leben.

Aber wir müſſen dafür ſorgen, daß unſere
Kameraden nicht umſonſt geſtorben ſind. Und
ſie werden umſonſt geſtorben ſein, falls man

nicht den „verfluchten Vertrag“, das Produkt
jener geſchäftstüchtigen Herren,
nünftigen Reviſion unterzieht.

einer ver

als ſeien ſie Geld.

Der Führer
empfing Max Schmeling

Berlin, 28. Juni. Der frühere Deutſche
Weltmeiſter im Schwergewichtsboxkampf, Max
Schmeling, der nach ſeinem hervorragenden
Sieg über den Neger Louis auch jetzt wieder
die größte Anwartſchaft auf den Meiſtertitel
beſitzt, war am Sonnabennachmittag mit ſeiner
Frau Anny OndraSchmeling und ſeiner
Mutter in der Reichskanzlei, wohin er vom
Führer, der ihm nochmals perſönlich ſeinen
Glückwunſch ausſprach, eingeladen worden
war.

Zur Eröffnung der Olympiade
100 000 Brieftauben über Berlin.

Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung
Berlin, 28. Juni. Am Tage der Er

öffnung der Olympiſchen Spiele am 1. Auguſt
1936 wird, wie jetzt endgültig feſtſteht, von
Berlin aus ein großer VBrieftaubenwettflug
zur Durchführung gebracht. e

Jnsgeſamt 100 000 Brieftauben werden an
dieſem Tage von Berlin abgeſchickt. Das Olym
piſche Komitee hat zahlreiche Plaketten für die
Beſitzer der ſchnellſten Brieftauben zur Ver
fügung geſtellt. Außer ſämtlichen deutſchen
Gauen werden ſich alle europäiſchen Staaten
an dem Wettbewerb beteiligen, den weiteſten
Weg haben die Tauben aus der Türkei mit
etwa 1800 Kilometer zurückzulegen.

Spione abgeurkeilt
Hohe Strafen wegen Landesverrats

Berlin, 28. Juni. Der Volksgerichtshof hat
den 22jährigen tſchechoſlowakiſchen Staats
angehörigen. Günther Hoffmann aus
Joſephſtadt, Bezirk Königgrätz, zu acht Jahren
Zucht haus verurteilt, weil er die Auf-
forderung eines ausländiſchen Nachrichten
dienſtes,

zukund ſchaften angenommen hat.
Weiter wurde der 26jährige Richard Lange

aus Schillehnen durch Urteil des 3. Senats
des Volksgerichtshofes wegen Landesver
rats zu einer Zuchthausſtrafe von
15 Jahren verurteilt. Ferner ſind ihm die
bürgerlichen Ehrenrechte auf die Dauer von
zehn Jahren aberkannt worden.

Lange hat im Herbſt und Winter 1935 im
Auftrage einer ausländiſchen Macht Nach
richten über die Stärke, Verteilung und
Bewaffnung der Wehrmacht in Oſt
preußen geſammelt, um ſie demnächſt an
ſeinen Auftraggeber weiter zu geben.

Z. Fünkkrieg in Fernoſt
Tokto, 28. Juni. Seit, einigen Tagen werden

die Sendungen der Tokioter Rund
funkſtation durch den ſowjetruſ
ſiſchen Senderin Chabarowſtkſyſte
matiſch geſtört. Die japaniſche Re
gierung erhob bei den Sowjets Ein
ſpruch dagegen mit dem Hinzufügen, der
Sowjetſender arbeite auf der gleichen Wellen
wie Tokio mit einer Stärke von 150 KV.
Wenn dies nicht unterbleibe; werde Japan
gezwungen ſein, auch die ſowjetruſſiſche
Sendetätigkeit als Gegenmaßnahme zu
ſtören. Die Sowjets verſprachen Abhilfe.

(Schleussnen)
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Das Ende des Erſten Reiches

Der Zuſammenbruch vor 130 Jahren

Jm Jahre 1804, am 2. Dezember, hat Napo
leon Bonaparte ſich zum Kaiſer der Franzoſen
gekrönt. Ein Jahr ſpäter feierte die franzb
ſiſche Armee durch den Sieg über die Oeſter
reicher und Ruſſen bei Auſterlitz einen ihrer
größten Triumphe. Jn dieſem Kriege fochten
bayriſche württembergiſche und badiſche Trup
pen auf franzöſiſcher Seite. Der Friede von
Preßbhurg zwang den öſterreichiſchen Kaiſer
a das war er ſeit 1804 die Kurfürſten von
Bayern und Württemberg als Könige an
zuerkennen und Tirol an Bayern herauszu
geben.

Jn einem Brief, den Napoleon um dieſe
Zeit an den Papſt ſchreibt, bezeichnet er ſich
als Kaiſer des Abendlandes alsKarl den Großen, der über deutſche und
italieniſche Lande ſein Zepter geſchwungen
habe. Der Vergleich iſt nicht zu Unrecht ge
zogen.

Die nächſten Monate ſehen die Königreiche
von Neapel und Holland entſtehen; ſie ſind
Teile des franzöſiſchen Jmperiums, denn die
Könige der neuen Staaten behalten ihre fran
zöſiſche Großwürde bei und unterſtehen nach
dem napoleoniſchen Hausgeſetz dem Jmperator.

Die weitere Entwicklung hat dann auch dem
Deutſchen Reiche das Grab gegraben.

Bereits der Krieg gegen Oeſterreich und
Rußland hat deutſche Fürſten gegen das Ober
haupt des Deutſchen Reiches fechten laſſen. Ein
Deutſches Reich beſtand nur noch als Form;
der Jnhalt, jede moraliſche, jede ideelle Bin
dung fehlte. Nun wurde auch die Form zer-
ſchlagen. Das Mittel war nicht neu, es ent
ſprach franzöſiſcher Tradition, die bereits im
17. Jahrhundert Geſtalt angenommen hatte
und die zu Beginn der Revolution wieder auf
gegriffen worden war. Schon im Jahre 1804
finden die weſentlichen Vorbeſprechungen
zwiſchen Napoleon und dem Erzbiſchof Dal
berg ſtatt, der als einziger geiſtlicher Kur
fürſt der Säkulariſation des Jahres 1803 ent
gangen war. 1806, nach Auſterlitz und vor

Jena, ſchreibt Dalberg an Napoleon: „Die
achtungswerte deutſche Nation ſeufzt in dem
Elend der politiſchen und religiöſen Anarchie.
Seien Sie der Wiederherſteller ihrer Ver
faſſung“. Das occidentaliſche Weltreich ſollte
wiederaufleben im Kaiſer Napoleon, ſo wie
es war Unter Karl dem Großen, zuſammenge-
ſetzt aus Jtalien, Frankreich und Deutſchland.

Am 17. Juli 1806 unterzeichnen in Paris
die Geſandten der beigetretenen deutſchen
Staaten die von Talleyrand entworfene
Bundesperfaſſung des „Rheinbundes“. Bayern,
Württemberg, Baden Heſſen Darmſtadt,
NaſſauUſingen und NaſſauWeilbürg, Hohen
zollern, SalmSalm, Jſenburg-Birſtein ſind die
Vaſallenſtagten, die ſich für immer vom
Deutſchen Reiche trennen und unter ſich einen
Bund unter dem Namen der Rheinbundſtaaten
bilden (ls serout sépareés à perpétuite- du
territoire, de l Empire Germänique et unis
cutreux, paar une confidération particuliere
sous le nom dEtafs confidéres, du Rhin.)
Baden und Heſſen- Darmſtadt werden Groß
herzogtümer.

Die Bundesverſammlung hat ihren Sitz in
Frankfurt a. M., der Reſidenz des Fürſtprimas
Dalberg. Der Kaiſer der Franzoſen iſt der
Protektor des Rheinbundes, er ernennt den
jeweiligen Fürſtprimas- Die Staaten des
Rheinbundes ſind ſouverän, und zwar hinſicht
lich „legislation, de jais diction sSuprème, de
haute police, de conscription militaire et
dimpöt. Sie ſchließen mit dem franzöſiſchen
Kaiſerreich ein Schutz- und Trutzbündnis, das
die Partner zur gegenſeitigen Unterſtützung im
Falle eines Krieges verpflichtet. Jn einem
derartigen Falle hat Frankreich 200 000 Mann,
Bayern 30 000 Mann, Württemberg 12000
Mann, Baden 8000 Mann und Heſſen-Darm
ſtadt 4000 Mann zu ſtellen. Dieſe „Rheinbund-
akte“ hat eine Menge kleiner und kleinſter
Fürſtentümer untergehen laſſen; das liegt in
der Natur der Verhältniſſe, tröſtete der Pro
tektor die Mediatiſierten.

Die Rheinbundſtaaten gaben am 1. Auguſt
1806 dem Reichstage in Regensburg von ihrem
Bunde Kenntnis. Es heißt u. a. in dieſer Er
klärung;

„Die Begebenheiten der drei letzten Kriege,
welche Deutſchland beinahe ununterbrochen be
unruhigt haben, und die politiſchen Verände
rungen, welche daraus entſprungen ſind, haben
die traurige Wahrheit in das hellſte Licht
geſetzt, daß das Land, welches bisher die ver
ſchiedenen Glieder des deutſchen Staatskörpers
miteinander vereinigen ſollte, für dieſen
Zweck nicht mehr hinreiche oder vielmehr, an
es in der Tat ſchon aufgelöſt ſei. Das Gefüh
dieſer Wahrheit iſt ſchon ſeit langer Zeit in
den Herzen jedes Deutſchen, und ſo bedrückend
auch die Erfahrung der letzten Jahre war, ſo
hat ſie doch im Grunde nur die Einfältigkeit
einer in ihrem Urſprung ehrwürdigen, aber
durch den allen menſchlichen Anordnungen an
klebenden Anbeſtand fehlerhaft gewordenen
Verfaſſung beſtätigt. Von 1795 an mußten
notwendig alle Begriffe von gemeinſchaftlichem
Vaterland und Jntereſſe verſchwinden. Die
Ausdrücke „Reichskrieg“ und „Reichsfrieden“
wurden Worte ohne Schall, vergeblich ſuchte
man Deutſchland mitten im deutſchen Reichs
körper. Die in den letztverfloſſenen zehn
Monaten unter den Augen des ganzen Reiches
ſich zugetragenen Ereigniſſe haben auch die
letzte Hoffnung vernichtet. Bei dem Drange
dieſer Betrachtungen haben die Souverains
und Fürſten ſich bewogen gefühlt, einen neuen
und den Zeitumſtänden angemeſſenen Bund zu
ſchließen. Jndem ſie ſich durch gegenwärtige
Erklärung von ihrer bisherigen Verbindung
mit dem deutſchen Reichskörper losſagen, be
folgen ſie bloß das durch frühere Vorgänge
und ſelbſt durch Erklärungen der mächtigeren
Reichsſtände aufgeſtellte Syſtem. Vergeblich
aber würden ſie ſich geſchmeichelt. haben, den
gewünſchten Endzweck zu erreichen. wenn ſi
ſich nicht zugleich eines mächtigen Schutzes ver
ſichert hätten. wozu ſich nunmehr der nämliche
Monarch, deſſen Abſichten ſich ſtets mit dem
wahren Jntereſſe Deutſchlands überein
ſtimmend gezeigt haben, verbindet. Eine ſo
mächtige Garantie iſt in doppelter Hinſicht be
ruhigend. Sie gewährt die Verſicherung, daß
Se. Majeſtät der Kaiſer von Frankreich Aller
höchſt dero Ruhms halber, als wegen des
eigenen Jntereſſes des franzöſiſchen Kaiſer

ſtaates die Aufrechterhaltung der neuen Ord
nung der Dinge in Deutſchland und die Be
feſtigung der inneren und äußeren Ruhe ſich
angelegen ſein laſſen werden.“

Am ſelben Tage erklärte der Geſandte
des franzöſiſchen Kaiſers dem Reichs
tag in Regensburg: „Sa Majeste lEmpereur
et Roi est oblige de déclarer, qu'l] ne
recounait plus lexistence de la constitution
germanique.“ Die Erklärung endet mit dem
Satz: „Maintenant Son unique déesir est, de
pouvoir unployer les moyens, que la provi-
dence zui a confies, pour attrauchir les mers,
rendre au comèrce sa Iliberte et assurer
ainsi le repos et le boucheur du monde.“

Am 6. Auguſt 1806 erklärte Kaiſer Franz II.
Regensburg, daß er die deutſche Kaiferkrone
niederlege. Es heißt da u. a. Wir ſind
es Unſern Grundſätzen und Unſrer Würde
ſchuldig, auf eine Krone zu verzichten, welche
nur ſo lange Wert in Unſern Augen haben
konnte, als Wir dem von Fürſten und Stän-
den uns bezeigten Zutrauen zu entſprechen
und den übernommenen Obliegenheiten ein
Genüge zu leiſten im Stande waren. Wir er
klären demnach durch Gegenwärtiges, daß Wir
das Band, welches Uns bis jetzt an den
Staatskörper des Deutſchen Reiches gebunden
hat, als gelöſt anſehen und daß Wir die bis
jetzt getragene Kaiſerkrone und geführte kaiſer
liche Regierung niederlegen.“

Das Deutſche Reich hatte aufgehört zu be
ſtehen. Dr. W. Knögel.

Für die Konzerte der Dresdner Oper unter
der Leitung von Dr. Hans Böhm ſind bisher
zwei Werke zur Araufführung ange
nommen worden. Es handelt ſich dabei um die
Kompoſitionen „Vorſpiel und kleines Konzert
von J. F. Thilemann und um „Paſſacaglia
und Tripelfuge“ von Schaub. t

Bei der Wiener Frühjahrskunſtausſtellung,
für welche zum erſtenmal ſeit Jahren wieder
eine goldene und eine ſilberne Staatspreis
medaille gewidmet waren. wurde die Goldene
Medaille Anton Kolig in Stuttgart, zu
geſprochen,

Einrichtungen des deutſchen Flug
weſens und der deutſchen Flugabwehr aus
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Frankreichs Rüſtungsinduſtrie

wird verſtgaklicht
Drahtbericht unseres Korrespondenten

Up Paris, 28. Juni. Die allgemeinen
Geſichtspunkte der franzöſiſchen Vorlage über
die Verſtaatlichung der Rüſtungs
in duſtrie ſind nunmehr bekannt geworden.
Die Vorlage ſoll die Regierung ermächtigen,
die Verſtaatlichung durch Erlaß durch
zuführen. Wie verlautet, ſollen bereits zehn
der größten Rüſtungsinduſtriewerke für die
Verſtaatlichung ins Auge geſaßt ſein.

Die Verſtaatlichung ſoll partiell durch
geführt werden in den Fällen, in denen es
möglich iſt, den Teil der Werke genau abzu
grenzen, der weſentlich der Erzeugung von
Kriegsmaterial dient. Wo eine ſolche
Abgrenzung unmöglich iſt, wird eine totale
Verſtaatlichung durchgeführt werden.

In ſolchen Fällen, in denen die Jnduſtriel
len ſich weigern, die von der Regierung vor
geſchlagenen Transaktionen vorzunehmen, wer
den SchlichtungsAusſchüſſe eingeſetzt werden,
die ſich aus Vertretern des Kriegsminiſteriums,
des Marine und des Luftfahrtminiſteriums,
ebenſo wie aus Vertretern der betreffenden
Induſtrie zuſammenſetzen. Wenn ein Ueber
einkommen nicht erzielt werden kann, wird an
das Gericht zur Entſcheidung appelliert.

Rooſevelt
demolratiſcher Kandidat

Kabelbericht unseres Korrespondenten

Up Philadelphia, 28. Juni. Unter
Szenen jubelnder Begeiſterung wurde Präſi
dent Franklin D. Rooſevelt vom demo-
kratiſchen Nationalkonvent erneut zum Präſi
dentſchaftskandidaten nominiert. Rooſevelt
wurde als „der politiſche Erlöſer und der Ver
teidiger des Glaubens des einfachen Mannes“
gefeiert, als 20 000 Delegierte und Zuſchauer
ihm auch wieder nichtendenwollende Huldi-
gungen darbrachten. Die Renominierung ſtellt
einen großen Sieg des Präſidenten und des
New Deal dar.

England bleibt wachſam

London, 28. Juni. Der britiſche Kreu
zer „Cairo“ und die zweite Zerſtörer
flottille der Heimatflotte iſt Sonnabend
morgen in Gibraltar eingelaufen. Auch der
S arrgrrager Furious und der Zerſtörer

turdy warfen am Sonnabend, von Eng
land kommend, in Gibraltar Anker.

Jtalien blockiert den Jndienweg
London, 28. Juni. Jn aller Stille haben

die Jtaliener, wie engliſche- Blätter melden,
die Jnſel Pantella rig im Mittelmeer, die 160 Seemeilen nordweſtlich von
Mäaltkta, alſo halbwegs zwiſchen Sizilien
und Tunis liegt, befeſtigt. Dieſe Jnſel be
herrſcht damit den einzigen Tiefwaſſerweg
zwiſchen Gibraltar und Suez. Damit beſitzt ſie
ausſchlaggebende ſtrategiſche
Jhr beſonderer Wert liege darin, als U
Bootsſtützpunkt benutzt zu werden.

Wie aus Malta gemeldet wird, ſind der
frühere malteſiſche Nationaliſt Delig und ein
Tabakhändler namens Flores von den briti
ſchen Gerichten zu drei Jahren Zwangs
arbeit wegen Spionage verurteilt wor
den. Die Verurteilten ſollen verſucht haben,
ſich in den Beſitz amtlicher Geheimſtkizzen,
Pläne und Modelle zu ſetzen.

Mitgliederſchwund
Nicaragug verläßt den Völkerbund

Genf, 28. Juni. Die Regierung von
Nicaraguag hat in einem Telegramm an
den Generalſekretär des Völkerbundes ihren
Austritt aus dem Bunde erklärt.

Jn den letzten Wochen haben bereits
Gugatemala, Honduras und El Sal-
vador, teils in Genf teils in ihren Haupt
ſtädten ihren Austritt angekündigt.

Jn Völkerbundskreiſen wird dazu ab
ſchwächend erklärt, das Vorgehen dieſer mittel
amerikaniſchen Staaten habe hauptſächlich
finanzielle Gründe und werde wieder
rückgängig gemacht werden, wenn im Zuge der
Völkerbundsreform eine neue Feſtſetzung der
Beiträge für dieſe durch die Wirtſchaftskriſe
beſonders betroffenen Länder erfolge.

Ausſchluß Abeſſiniens?
Engloncl und Frankreich lassen den Negus folſen Völker
bundlsreform soll erst „geprüft“ werden Eclen-Delbos einig

Drahtibericht unseres Korrespondenten

Genf, 28. Juni. Die bisherigen vertrau
lichen Beſprechungen und geheimen Kon
feren zen der einzelnen Völkerbundsvertreter
laſſen bereits heute erkennen, daß man ſich
über die Taktik für die am Dienstag be
ginnende Tagung einig geworden iſt.

Mit dem Eintreffen Blums beginnt
allerdings erſt jener Teil der engliſch-franzöſi
ſchen Verhandlungen „über alle europäiſchen
Fragen“ Deutſchland die Schriftl.).

Wie der Mailänder „Corriere della
Sera“ aus London meldet, ſollen England
und Frankreich bereits übereingekommen ſein,
den Ausſchluß Abeſſiniens aus dem
Völkerbund vorzuſchlagen, weil keine abeſ
ſiniſche Regierung mehr vorhanden iſt. Nach
Meinung Italiens, ſo ſchreibt das offiziöſe
„Giornale d'Jtalia“, beſitze die ſogenannte
abeſſiniſche Delegation keine geſetzlichen Voll
machten.

Durch die Frankreichs und Eng
lands, die Annektion Abeſſiniens durch Jtalien
anzuerkennen, hat ſich die Lage aber wieder
etwas verſteift. Man erwägt deshalb, ob der
Völkerbundstagung eine neue Tagesordnung
zu geben und die Verſammlung mit anderen
Fragen zu beſchäftigen ſei.

Der italieniſche Außenminiſter Graf
Ciano hat jedoch dieſen Plan im voraus
erſchwert, als er in einem Brief mitgeteilt
hat, daß ſich Jtalien ſolange nicht an Er
örterungen der Locarnofrage beteiligen
kann, ſolange nicht jene Hemmniſſe beſeitigt

ſind, die es Jtalien unmöglich machen, mit
dem Völkerbund zuſammenzuarbeiten.

Damit wird das Thema „Locarno“, das
als Ablenkung gedacht war, kaum be
handelt werden können. eiter würde es für
den Völkerbund ohne dieſen Punkt ſchwer ſein,
ſich mit den deutſchen Rüſtungen zu
befaſſen.

Polen hat dem Ratspräſidenten offiziell
mitgeteilt, daß es die Sanktionen gegen
Jtalien gufge hoben hat. Man rechnet
damit, daß bis Dienstag etwa 20—30 Staaten
folgen werden.

Die Pariſer Preſſe ſieht die Bedeutung der
erſten Fühlungnahme in Genf vor allem in
den Beſprechungen, die der franzöſiſche Außen
miniſter Delbos mit Eden, Puritſch
und Litwinow hatte und die im Zeichen
des Beſtrebens nach einer Annäherung
der franzöſiſchen und der engliſchen Politik
geſtanden hätten. Demnach hätte alſo der
Sowjetjude Litwinow bei Delbos und
E den gewiſſermaßen Pate geſtanden, was
um ſo bemerkenswerter iſt, als man ſich bei
dieſer Anterredung auch über die Reform des
Völkerbundes unterhalten hat. Litwinows
Einſtellung iſt bekannt. Seine Pläne ſchließen
jede Hoffnung aus, aus der Genfer Einrichtung
ein brauchbares Friedensinſtrument zu machen.

Die ſüd amerikaniſchen Staaten
drohen mit dem Austritt, wenn derVölkerbund nicht ſo geſtaltet wird, daß
Amerika aus europäiſchen Konflikten heraus
bleiben kann.

Alt-Heidelberg, du feine
Beginn der 550-Jahrfeier der „Stoclt fröhlicher Geseſlen“

Heidelberg, 28. Juni. Die ſchöne
Stadt am NReckar, deren landſchaftlicher und
wiſſenſchaftlicher Ruhm in alle Welt hinaus
ſtrahlt, rüſtet für die 550Jahrfeier ihrer
Univerſität.

Die Häuſer haben bereits zum großen
Teile Flaggenſchmuck angelegt. Beſonders
wirkungsvoll iſt der Aniverſitätsplatz ge
ſchmückt. 31 Fahnenmaſten gegenüber dem
neuen Aniverſitätsgebäude werden während
des ganzen
vertretenen Nationen tragen, und auf vier
hohen Säulen werden die Flammen ihren
lodernden Schein über den Platz ergießen.
Nach der Peterskirche zu bildet ein großer Bogen,
mit Grün verkleidet, Abſchluß und Eingang
in das eigentliche Univerſitätsgebiet. Die
Stadthalle, in deren großem Saal die Feſtakte
am Montag und Dienstagvormittag vor ſich
gehen, iſt in ihrem Jnnern einheitlich gelb
gehalten und prächtig geſchmückt. An der

tirnſeite des Saales ſind in großen Lettern
die Zahlen 1386 und 1936 zu leſen.

Ueberall auf den Straßen verkaufen Stu
denten und Studentinnen das Feſtabzeichen.
Auch ſonſt haben ſich die Studierenden lebhaft
in den Vorbereitungsdienſt für das Jubiläum
geſtellt, das natürlich in den letzten Wochen
große Anforderungen an die Angehörigen der
Univerſität und an die Bevölkerung geſtellt
hat. Schon die Anterbringung der Gäſte
iſt ein ſchwieriges Problem geweſen, zumal
auch die Preſſe des Jn und Auslandes zahl
reiche Vertreter nach Heidelberg entſendet, für
ſie hat die Reichsbahn daher Schlafwagen-
züge bereitgeſtellt.

Als Auftakt zu den Feiern anläßlich des
550jährigen Beſtehens der Heidelberger
Univerſität fand am Sonnabendabend in
der neuen Univerſität die Begrüßung der in
und ausländiſchen Ehrengäſte ſtatt. Zahlreiche
Perſönlichkeiten aus Wiſſenſchaft und Wirt
ſchaft ſowie hohe Offiziere der Wehrmacht
wohnten mit den Teilnehmern aus dem Aus
land der feierlichen Hiſſung der Flaggen von
31 Ländern bei, aus denen die Vertreter vieler

Faſt 200000 ſtreiken noch
Frankreich weiter im Streikſfieber Marxistische Wirtschoft

Paris, 28. Juni. Seit Sonnabend früh
iſt in der Moſeler Eiſeninduſtrie ein Streik
ausgebrochen, der etwa 20 000 Arbeiter um
faßt. Es handelt ſich um einen Streik zur
Unterſtützung der Arbeiter einer Fabrik, deren
Forderungen noch nicht erfüllt wurden.

Laut Mitteilung des franzöſiſchen Jnnen
miniſteriums beträgt die Zahl der Streikenden
in ganz Frankreich jetzt noch immer 173 794.
Dieſe immerhin recht hohe Ziffer iſt daraus
zu erklären, daß neben der in immer ſtärkerem
Umfange einſetzenden- Arbeitswiedergufnahme
die Streikbewegung täglich in allen Provinzen
und in den verſchiedenſten Berufsgruppen
neuen Nachſchub erhält.

Die Arbeiter der Munitionsfabrik
von Boutillère in der Nähe vonAmiens, die bereits im Mai in den Streik ge
treten waren und die Werke beſetzt hatten,

weil ihre Lohnforderungen nicht erfüllt
werden konnten, haben nunmehr im Ein
vernehmen mit den Arbeitgebern die
Leitung der Fabrik ſelbſt über
nommen. Jhr Verlangen nach Lohn-
erhöhung war abgelehnt worden, weil die
Werke bereits ſeit längerem mit großen
finanziellen Schwierigkeiten zu kämpfen hatten,
ſo daß bei einer Vergrößerung der Ausgaben
der Betrieb nicht mehr hätte aufrecht erhalten
werden können.

Die franzöſiſche Regierung hat ſich jetzt zu
dem Verſuch entſchloſſen, die nunmehr ge
troffene „Notlöſung“ dadurch durchführbar zu
machen, daß ſie Vorſchüſſe auf Muni-
tionsbeſtellungen gibt, um ſomit
wenigſtens vorläufig eine Deckung der zu er
n Fehlbeträge der Firma zu ermög
ichen

w.S

eſtes die Flaggen der 31 hier

Univerſitäten und Hochſchulen in dieſen Tagen
in Heidelberg weilen.

Jn der Aula der neuen Univerſität be
grüßte der Rektor der Univerſität Heidelberg,
Prof. Dr. Groh, die Gäſte.

Nach der Feier in der neuen Univerſität
erlebten die Teilnehmer gemeinſam eine
Heidelberger Schloßbeleuchtung.

valle bei Göring zu Gaſt
Berlin, 28. Juni. Am Freitgaveringt

beſuchten der Staatsſekretär im königli
italieniſchen Luftminiſterium, Luftarmeegeneral
Valle, und die ihn begleitenden italieniſchen

lieger die Flugzeugfabrik Henſchel in Berlin
chönefeld und die Fabrikanlagen des Flug

motorenbaues von Daimler-Benz in Berlin
Marienfelde.

Mittags gab der Reichsminiſter der Luft
G und Oberbefehlshaber der Luftwaffe,

eneraloberſt Göring, zu Ehren der
italieniſchen Gäſte ein Frühſtück in ſeinem
Hauſe, an dem außer den aus Jtalien ge
kommenen Fliegern der königlich italieniſche
Botſchafter Exzellenz Attolico und der
italieniſche Luftattache Oberſtleutnant Teucci
teilnahmen. Von deutſcher Seite war die
Generalität der deutſchen Luftwaffe und vom
preußiſchen Staatsminiſterium Staatsſekretär
Körner anweſend.

Zu Ehren von Staatsſekretär General Valle
veranſtaltete die deutſche Luftwaffe am
Sonnabend ſpät abends vor dem „Haus der
Flieger einen großen Zapfenſtrei ch.

General Valle wird heute nach Jtalien
zurü.kehren.
S
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M Werbung Erfolgs-Werbung!

„Wißt Ihr überhaupt, wem
ich meine Erfolge zu Ver-
cdanken habe?“

n

Da ſtand eines Tages ein Mam in meſnem

Zimmer, deſſen Namen ich längſt vergeſſen habe,
und überredete mich, eine Verſicherung abzuſchlie

ßen. Jch zahlte, was ich oft recht ungern tat,
Monat für Monat meine Prämie, ohne die Ver
ſicherung je in Anſpruch zu nehmen. Dann wurde

ich unvermutet vor eine ſchwere Entſcheidung ge
ſtellt. Es ging einfach ums Ganze. Jch mußte wa

gen, um zu gewinnen. Und plötzlich wußte ich, daß
ich wagen durfte.

Meine Verſicherung gab mir den Rückhalt. Jch fühlte
mich für den Fall der Gefahr materiell geſichert. Und

W

zu
na Sd

b

daraus entſtand bei mir eine Freiheit des Handelns

und eine Entſchlußkraft, die ſch auch heute noch viel

höher bewerte als alle Prämien.
Und dieſe gleiche Entſchlußkraft fand ich bei den pri
vaten Verſicherungsunternehmungen. Sie iſt auch bei

ihnen die Triebfeder des Handelns und ihr verdanken

ſie die heutige Größe
2s Millionen Menſchen finden bei den einzelnen pri
vaten Verſicherungsunternehmungen in a8 Verſiche
rungszweigen den erforderlichen Schutz. In den letzten

10 Jahren wurden 7 Milliarden Reichsmark. Ent
ſchädigungen ausgezahlt.



UReuer Chef der Mokorſporkſchulen

des R
Drahtbericht unserer Berliner Schriftleitung

Berlin, 28. Juni. Korpsführer Hühnlein
hat mit Befehl vom 1. Juni 1936 den Chef der
Stabsleitung, Brigadeführer Herb. Schnüll,
mit der Führung der Jnſpektion-Schüle des
NSKK beauftragt. Die Jnſpektion-Schule um
faßt ſämtliche 28 Motorſportſchulen des Korps,
in denen in ſechswöchigen Kurſen motorſport
begeiſterte jungen Menſchen eine fahrtechniſche,

lebe und weltanſchauliche Schulung er
alten.

Henleins „Rundſchau“ verboken
Prag, 28. Juni. Die „Rundſchau, Sudeten

deutſche Wochenzeitung“, herausgegeben von
Conrad Henlein, Prag, wurde am Donnerstag
auf ſechs Monate verboten.

Die Verfügung erfolgte auf Grund des
tſchechoſlowakiſchen Republikſchutz
geſetzes. Nach den geſetzlichen Vorſchriften
o es dagegen kein Rechtsmittel. Die Rund
chau“ enthielt die parteiamtlichen Verlaut

barungen der Sudetendeutſchen Partei.

Bandiken
kökeken 17 japaniſche Soldaten

Tokiao, 28. Juni. Bei einem Zuſammenſtoß
mit mandſchuriſchen Banditen etwa
250 Kilometer nordöſtlich Charbins, wurde
eine japaniſche Militärpatrouille,Offiziere und Mannſchaften, zuſammen neun
zehn Mann, in ein heftiges Nahgefecht ver
wickelt. Die Banditen, die in der Uebermacht
waren töteten 17 Japaner. Zwei japäniſche Soldaten wurden ſchwer verletzt, konnten
ſich aber in Sicherheit bringen.

60000 vBeduinen ſtehen bereit
Uber greifen der arabischen Unruhen auf Transſordanfen

Drahtbericht unseres Korrespondenten

UPp London, 28. Juni. Es beſteht große
Gefahr, daß ſich ganz Transjordanien in Sym
pathie mit den Arabern Paläſtinas erhebt, um
den Kampf der Araber gegen die jüdiſche Ein
wanderung und den weiteren Verkauf von Land
zu unterſtützen.

Dieſe Anſicht äußert der Jeruſalemer Korre
ſpondent des News Chronicle“ in einem
ausführlichen Artikel. 60000 ſchwer-
bewaffnete Beduinen, ſo meint der
Korreſpondent, ſeien bereit, über die Grenze
Transjordaniens in Paläſtina einzu
dringen, um für ihre arabiſchen Brüder im
Heiligen Land zu kämpfen. Kleinere Abteilun
gen transjordaniſcher Beduinen ſollen bereits
die Grenze überſchritten und ſich den bewaff
neten Banden angeſchloſſen haben, die ſeit
Wochen den Kleinkrieg gegen die paläſtinen
ſiſchen Mandatsbehörden führen.

Nach dem Bericht des „News Chronicle“ hat
in Amman, der Hauptſtadt von Trans
fordanien, eine Verſammlung von 200
BeduinenScheichs ſtattgefunden, die beſchloſſen
haben ſollen, ſich an den Britiſchen Hohen
Kommiſſar Sir A. Wauchope zu wenden, der
auch für die Verwaltung des Mandats
gebietes Transjordanien verantwortlich iſt, und
ihm zu erklären, daß ſie und ihre Stämme
revoltieren würden, wenn die arabiſchen Forderungen nicht innerhalb von zehn
Tagen anerkannt ſeien.

Die Mandatsbehörden ſeien ſich ſo meint
der „News Chronicle der Gefahr, die in
dieſer Drohung liegt, voll bewußt. Ein Auf
ſtand in Transjordanien wäre eine
weitaus ſchwierigere Angelegenheit als die der

zeitigen Unruhen in Paläſtina. Während näm
lich in Paläſtina das Waffentragen und der
Waffenbeſitz überhaupt ſtreng verboten iſt, kann
in Transjordanien jedermann Revolver, Dolch
oder Piſtole bei ſich führen.

Der Korreſpondent, der ſoeben von einer
Reiſe durch Transjordanien zurückgekehrt iſt,
berichtet, daß die anti jüdiſche Stimmung
unter den Beduinen ſehr ſtark im Wachſen
begriffen ſei.

Parkeikongreß mit Rebengeräuſchen

Tribüneneinſturz und Schlägerei zwiſchen
Anhängern von Rooſevelt und Smith.

Philadelphia, 28. Juni. Während eines
abendlichen Feſtzuges anläßlich des demokra
tiſchen Parteitags ſtürzte eine überfüllte Zu
ſchauertribüne in der Nähe des Waſhington
Denkmals ein.

200 Zuſchauer ſtürzten auf die Straße, wo
bei 50 z. T. erhebliche Verletzungen erlitten.
Der Anfall verurſachte ſtundenlange Verkehrs
ſtörungen in den von rieſigen Menſchenmengen
erfüllten Straßen.

Sie war jedoch nicht die einzige Störung
des Parteitages. Als die Vertreter der Süd
ſtaaten heftig dagegen proteſtierten, daß ein
Negerpfarrer das Gebet ſprach, kam es beinahe
zu einer kleinen Palaſtrevolte.

Später entſtand auf der Galerie eine wüſte
Schlägerei, als 100 Anhänger des Rooſevelt
feindlich gegenüberſtehenden früheren Gouver

neurs Alfred Smith mit Plakaten für ihre
Richtung warben. Da beinahe alle anweſenden
Vertreter Regierungsbeamte oder Angeſtellte
der New DealOrganiſationen waren, wurde
die Kundgebung der Smith-Leute mit Wüt
geheul aufgenommen.

Die Anhänger Rooſevelts ſtürzten ſich auf
die Smith Gruppe und warfen ſie die 30 Meter
hohe ſteinerne Treppe hinunter, wobei mehrere
verletzt wurden. Die Polizei nahm 25 Ver
haftungen vor.

Hierls Dank an Frick
Berlin, 28. Juni. Anläßlich des erſten

Jahrestages der Einführung der Allge
meinen Arbeitsdienſtpflicht hatte
der Reichsminiſter des Jnnern, Dr. Frick
wie von uns berichtet an den Reichsarbeits
führer Hierl ein Glückwunſchtelegramm ge
richtet, in dem er die Arbeit des Reichsarbeits
führers würdigte.

Reichsarbeitsführer Staatsſekretär Hierl
hat das Glückwunſchtelegramm des Reichs
miniſters des Jnnern mit einem Danktele
gramm beantwortet, in dem es heißt: „Für
das Gedenken an unſerem Ehrentage danke ich
und die mit mir im Emsland vereinigten
Arbeitsgauführer Jhnen, ſehr verehrter Herr
Miniſter, herzlichkſt. Wir werden weiter
arbeiten im alten Geiſt.“

Nakionalſozigliſtiſche Briefe geſucht

Das Hauptarchiv der NSDAP, München,
Barerſtraße 15, ſücht Einzelſtücke oder Jahr
gänge der im Rhein-Ruhr-Verlag Karl
Karl Kaufmann, Elberfeld, ab Juli 1925 er
ſchienenen „Die nationalſozialiſtiſchen Briefe“. Ab 1. Oktober 1928 ge
langten dieſe Briefe im Kampf-Verlag,
Berlin NA, zur Ausgabe. Letztes Heft des
6. Jahrganges Mitte 1931, Nummer 18.

Theater Vergnugungen Konzerte
W
Riebeckplatz

In dieser Woche wircd
unheimlich gelacht!

Ein Film voll Stimmung
Tempo und Humor, spritzig,
übermütig bis zum Endel
Mit der großen Besetzung:

Charlotte Daucdert
Grete Weiser Jack Trevor
Ralph Arthur Roberts

Adele Sandrock
W. 4.0, 6.0, 8.20 S. 2.30, 4.0, 6.0, 8. 20

Werktags
Sonntags

Gr. Ulrichstr. 51

Alte Promenade
Hur noch bis einschl. Montag

Iawrence Tibbekt
in dem Tonfilm in deutscher

Sprache

Hinter den Kuliſſen
„Metropolitan“

Die Presse schreibt
„Tlbbett zu hören, 'sloh
Immer wleder dleser gotthe-
gnadeten Stimme zu freuen,
lohnt überrelehlieh den Be-

such des Films
4.00 6.20 8.18 Uhr
3.50 5.50 8.15 Uhr

J Die Jugend hat Zutritt

rer

Pochunboc O bers emg

S
Das tat Radiumbad de Welt.

Aufcie Höhe der Radioakfivitst kommt es an, daher die qlsnzenden
Heilerfolqe bei Wechseljahrebeschwercen und Alferserscheinun-
gen, Rheume, Gicht, Ischias, Neuralgien und nervöser Erschöpfung.
Dreiwöchige Kurmittelpauschalen (Kurmittel, Kurabgebe, Arzt)
RM. 110. Haustrinkkuren mit der berühmten Bismarckquelle.
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Heute letzter Tag
Sle lachen noch auf

der Straße über:
Dick unel Doof

in dem tollen Lustspiel:I v 9 Ahofüchen,
Empfehlenswertes Gartenlokal

JedenSonntag Konzerk und Tanz
Gutgepflegte Biere Guter Kaffee
Jnhaber: Fr. Knaubel von Friedrich v. Schiller

Karlenvertauf
ufapterie- Regiment

Die Jugend ist zugelassen

Heute Sonntag, 2.30 Uhr

Große Fremden- und
Jugentd-Vorstellung

mit vollem ungekürzt. Programm

Schau burg
Morgen letzter Tag!

Ganz großer Erfolg

Rahben- Insel
Kurzhals Waldgaskstätte

Sonnkog und Alten
ab 3. 50 Uhr

Konzert u. Tanz

Sonnkag, den 5. Juli, Abfahrt 6 Uhr
Dresden bartendaurdusstellung

Fahrpreis T. 75 R.

E. Banſs, Beeſener Str. 250, Ruf 25297

Trigtich ab 4 unr

SkatanschlußDie letzten Vier
Von Janta Cruz
Ein Ufatilm voll mitteibender
Spannung u. packender Sensationen

Hermann Speelmans,
Francoise Rosay, Erich

Ponto, lrene von
Meyendorff

W. 4.0, 6.0, 8. 15 8. 2.30, 4.0,6.0, 8.20

Die Sommeryriſche für Sie
(an der Pforte Thüringens)]

In reizvoll gelegenem idylliſchem Orted Min. vom Stahlbad Bad Vibra)
finden auch Sie die erſehnte Ruhe undErholung. Mäßige Preiſe. Fragen Sie „Drei Lilien“ Paſſendorf
noch heute an.
unter Kennziffer L. 6938 an die MNZ,
Halle (Saale), Geiſtſtraße 47.

Berge und Wälder! Serr

Goldene Spitze
Spitze 11/12 Ruf 286 30 e

Zuſchriften erbeten

SOMN TAG
mit Kabarekt Einlagen

icher ſtaubfreier Garten
Tanz

Sonntag 4 Uhr
Nachmittags Konzert

des großen Z00-Orchesters
Leltung: Georg Haupt

Im neuen KReiſeaunkobus 7

Kartenbeſtellungen bald erbeten

h Urlcuuuhe i der weinfroken Stadt

Birnenam sonnigen

h efnvon Sonnabend
b Sonnabend

x 65. 20
elnsckließl. großer Rhein-
dampferfahrt. Jede wei-
tere Woche RM 33.00

Veranstalter

Rheln fendReise und Verkehrsburo
Berlin W. 8,
Friedrichstraße 75.

A 7-2905, sowie Refseböro

der Aue Halle

Heute Sonntag: 426nzert, 1anztee

Tanz ab en cFritz Zschiesing spielt!

Mittwoch

Terrossen,
ute Sonntag 4 u. s Uhr

Klelne Klausstoe.

der

ParadeTonfnddadens

mit dem reizenden Revuestar

ESTA VEROM
ENDE?

Eintritt frei! Eintritt frei
Gaſthof gur grünen Linde Inh. Kort Klingner
Gute Verpflegung volle Pension M. Mitten in der Döbener Heide

Schöne

Am 4. 7. 36 fahren Sonderzdge nach
Kassel

zumßelehskrlegertag
Ab Halle (S.) Sonnabend, den 4. 7.,
21.42, Rüchfahrt ab Kassel 5. 7.,
22.15 Uhr. Ankunft Halle (S.) 6. 7.
2.30 Uhr morgens. Es sind tn diesem
Zuge noch 150 Plätze frei, Fahrpreis
4,40 Rd, Hin und Rüchfahrt. inte-
ressenten Rönnen sich zur Mitfahrt
beim Kreisverband Halle u. Saal-
Kreis im Deutschen Reichskrieger-
bund (Kyrffhäuserbunch) Halle (S.),
Gr. Brauhausstr. 50 bis 30. 6. melden

Fernruf 288 36

Astoria
Kabaretft

Erfolg der

Donkosaken
von Tag zu Tag größer

Sonnabend und Sonntag

Ende S Uhr
s

Hängen gelaſſen!

Aber wo? Nun, auf eine Kleinanzeige
wird ſich der Finder ſchon melden.

Jm übrigen:

Mitteldeutſche KationalFeltung

Die große Volkszeitung der neuen Zeit!

Nicht nur ſelber inſerieren,
auch die „Kleinen“ ſtets ſtudieren!

23.
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die neue Vorſtadt im Vordoſten
Vier verſchiedene Typen von Häuſern Gefälliges Geſamtbild Später Keichsheimſtätken

305 Siedlerſtellen ſollen noch in dieſem Jahre bezugsfertig im Nordoſten unſerer Stadt,
hinter der Wollhalle errichtet werden. Es handelt ſich dabei, wie bereits gemeldet, um
eine Siedlung für die Arbeiter und Angeſtellten der Flugzeugwerke Halle G. m. b. H., die
von der Mitteldeutſchen Heimſtätten G. m. b. H., Treuhandſtelle für Wohnungs und Klein
ſiedlungsweſen, Zweigſtelle Merſeburg, erſtellt wird. Sie iſt das größte Unternehmen dieſer
Art in unſerem Gau, das in einem Zuge fertiggeſtellt wird. Durch die Verwendung mehrerer
Häuſertypen, durch die Schaffung von beſonderen allgemeinen Grünplätzen, durch verſchiedene
Straßenführung erhält die Siedlung eine von dem bisherigen Siedlungsbau mit gleichen
Häuſertypen abweichende Geſtaltung, die, nach dem Plan zu urteilen, ſehr gefällig wirkt.

216 000 qm Sjecllungs land

Wenn man die Boelcke-Straße hinausgeht,
ſo ſteht rechter Hand im weiten, noch freien
Gelände allein die mächtige Wollhalle. Noch
vor kurzem leuchteten hier die gelben Blüten
der Luzerne; aber heute bereits werden Bau
buden errichtet, und Männer mit langen
Stäben nehmen die letzten Vermeſſungen vor.
Oeſtlich der Wollhalle ſoll die neue Siedlung,
über die wir bereits in unſerer Ausgabe vom
25. Juni berichtet haben, erſtehen. Es ſind
216 024 Quadratmeter Land, von denen 136 570
Huadratmeter der Pfarre Giebichenſtein ge
hören und der Reſt in Privatbeſitz iſt. Dieſe
Grundſtücke mußten zur Schaffung von Wohn
raum enteignet werden, und es iſt ſicher
für die Beſitzer ein erhabenes Gefühl, zu ihrem
Teil beitragen zu können zur Linderung der
Wohnungsnot und insbeſondere auch zur Be
ſchaffung von Arbeit.

Wohnstfätten und Kleinsfeclſung

Die Siedlung zerfällt nach der Art ihrer
Anlage in zwei Teile, in eine reine Wohnſied
lung und eine Siedlung mit kleiner Landwirt
ſchaft. Das Wohnviertel wird beſtehen
aus 88 zweigeſchoſſigen Häuſern in Reihen
form, und zwar 28 mit 77,80 Quadratmeter
Wohnfläche zu je vier Zimmer, Küche und Bad
ſowie 60 mit 64,75 Quadratmeter Wohnfläche
zu je drei Zimmer, Küche und Bad. Auch die
übrigen 217 Siedlungshäuſer werden
in zwei Typen erbaut als einſtöckige Doppelhäuſer. 140 erhalten den ſogen. ne
d. h. zwei nebeneinander gebaute Wohnhäuſer
mit je 52,50 Quadratmeter Wohnfläche, be
ſtehend aus einem Zimmer, zwei Kammern,
einer Wohnküche und etwas zurück, auch wieder
nebeneinander gebaut, die Stallgebäude. Die
übrigen 77 Häuſer haben 54,20 Quadratmeter
Wohnfläche zu je einem Zimmer, zwei Kam
mern und einer Wohnküche. Hier iſt das Stall
gebäude gleich angebaut. Zu jedem Haus ge
hört ein Stück Land von 600 Quadratmeter
und mehr.

Die Arbeiten ſind in verſchiedene Loſe auf
geteilt und werden an Handwerk, Gewerbe
Und Firmen vergeben. Die Ausführung der
Häuſer erfolgt in Bimsſteinmauerwerk mit
Verputz und Satteldächern mit Dachpfannen.
Sie werden unterkellert und mit Waſſer, Gas

und elektriſchem Strom verſehen. Die Klein
ſiedlerſtellen erhalten ſtatt der Kanaliſation
Fäkaliengruben, um den Anfall als Dung ver
wenden zu können.

Abwechslungsreiche Gestalfong

Bei der Plangeſtaltung iſt man nicht nur
von der bisher üblichen Einförmigkeit der
Häuſertypen abgegangen, ſondern hat auch ver
ſucht, Abwechſlung in das Bild hinein
zubringen. Die Straßenzüge laufen darum
nicht mehr alle ſchnurgerade, ſondern weiſen
teils Krümmungen auf. Verſchiedene Wohn
ſtraßen werden an einigen Stellen zu größeren
Spielplätzen erweitert. Soweit aus dem Plan,
den wir hierneben wiedergeben, bereits eine
Beurteilung möglich iſt, wirkt das Geſamtbild

recht zig Man hat den Eindruck einer
perſönlicheren Geſtaltung. Durch die vorge
ſehene reiche Baumbepflanzung erhält die
Siedlung mehr den Charakter einer neuzeit-
lichen Vorſtadt. Falls ein Bedürfnis beſteht,
ſollen auch Läden eingebaut werden.

2,5 bis 3 Millionen RM Boukosfen
Das Projekt erfordert eine Bauſumme

von etwa 2 bis 3 Millionen RM. und iſt
unter tatkräftiger Mithilfe der Stadt
verwaltung möglich geworden. Das Dritte
Reich Adolf Hitlers ſchafft nicht nur Arbeits
möglichkeiten, ſondern ſorgt auch gleichzeitig
für geſunde Wohnungen. So iſt der Bau
dieſer Siedlung eine ſegensreiche Tat, unſeren
Volksgenoſſen Lebensraum und Bodenſtändig-
keit zu geben. Wieder werden 305 Volks
genoſſen ein ſchönes Heim erhalten, das ſpäter
als Reichsheimſtätte Vergebung finden ſoll.
Die Siedlungstätigkeit am Stadtrand gibt
unſerer Gauſtadt weiter ein neues Gepräge.
Halle wird größer, aber nicht durch den Bau
von ungeſunden Mietkaſernen mit Keller und
Hofwohnungen, ſondern Heimſtätten, in denen
Licht und Sonne hineindringen. Sie führen
uns wieder ein Stück weiter zu dem geſteckten
Ziel: Jedem Volksgenoſſen ein eigenes S

E- G.

wiederſehensfeier der 153er
Bei ſchönſtem Wetter trafen ſich die aus

allen Teilen Deutſchlands herbeigeeilten alten
Kameraden des Regiments an der Schlageter
brücke, um von dort aus zur Einleitung ihrer
Wiederſehensfeier eine der beliebten Gon de l
fahrten zu machen. Das Görlachorcheſter
und die Giebichenſteiner Liedertafel beſtritten
den muſikaliſchen Teil, während die alten
Kameraden in den zahlreichen Gondeln ſich,
wie immer bei ſolchen Gelegenheiten herzlich
begrüßten und alte Erinnerungen austauſchten.
Langſam trieben die lampiongeſchmückten Gon
deln die Saale abwärts Hinter den Bäumen
der Nachtigalleninſel verſchwanden die letzten
Schimmer des Tages. Fernher tauchten die
erſten Lichter von Cröllwitz auf. Plötzlich
zerriß ein gellender Donnerſchlag den Abend-
frieden des Saaletales und rot beſtrahlt boten
ſich die Ruinen des Giebichenſteins den alten
Frontſoldaten dar. „An der Saale hellem
Strande“ und „Auf den Bergen die Burgen“
tönte es zu den Cröllwitzer Felſen hinauf.

Beim „Krug zum grünen Kranze“ landete
die Flottille. An langen Tafeln ließ man ſich
nieder, um nun auf feſtem Boden das Wieder
ſehen erſt richtig zu feiern. Kamerad Walter
Schmidt hieß als Ortsgruppenleiter alle
Gäſte herzlich willkommen und gab bekannt,
daß die Veranſtaltungen de eine Verän
derung erfahren, daß ſich die Kameraden an
der Kundgebung auf dem Roßplatz anläßlich
der NSKOV-Kündgebung beteiligen. Weiter
ſprachen noch der Führer der Regimentsver-
einigung, Kamerad Schiffmann, und Leut
nant Albert als Führer der Abordnung der
Panzerabwehrabteilung. Lange blieben die
alten Kameraden noch zuſammen und tauſchten
Erinnerungen an gemeinſame Leiden und
Freuden aus.

„Der Weg war nicht umſonſt“
20000 Kameraden und Volksgenoſſen kommen zum milteldeutſchen Fronkſoldakenkag

Für das Recht der Hinkerbliebenen

Unſere Gauſtadt Halle hat wieder einmal
feſtlichen Schmuck angelegt, von den Häuſern,
aus vielen Fenſtern, von den Straßenbahnen
wehen die Fahnen Adolf Hitlers. Schon in
den geſtrigen Abendſtunden war in den
Straßen ein Mordsbetrieb, der aber heute
ſeinen Höhepunkt erreichen wird. Jn acht Son
derzügen werden 20000 Kameraden und
Volksgenoſſen erwartet aus unſerm Gau Halle
Merſeburg, aus Sachſen-Anhalt und auch aus
den angrenzenden Gebieten. Sie alle tragen
das künſtleriſche Abzeichen, das in
ſinniger Weiſe das Abzeichen der NSKOV
und den Reichsadler mit den Wahrzeichen der
Gauſtadt Halle, den Türmen der Frauenkirche
und dem wehrhaften Roland, vereinigt.
Transparente verkünden den Zweck dieſes
Treffens „Adolf Hitler, dem Wiederherſteller

Bebauungsplan der Siedlung hinter der Wollhalle nach dem Entwurf der Mitteldeutschen
Heimstfätten G. m. b. H., Zweigstelle Merseburg

unſerer Soldatenehre, Heil!“ Die Frontſol
daten Deutſchlands wollen in dieſen Tagen ein
erneutes Bekenntnis
Führer und ſeinem Werk. Dieſem Gedanken
gab auch auf der unter Leitung des Pg-
Mold mann abgehaltenen

Pressebesprechung im Stodfschötzenhaus

der Preſſeleiter der Reichsdienſtſtelle der
NSKOV, Hauptſtellenleiter Dr. Dick, Aus
druck. Jn der NSKOV., ſo ſagte er, ſind weit
über 100 000 Frontſoldaten vereinigt, die das
Erlebnis des Krieges zuſammengeführt hat
und die den einzigen der Partei an
geſchloſſenen Soldatenbund bilden.
Aber auch die Hinterbliebenen der gefallenen
Helden ſind aktive Mitglieder. Es ſind das
zwei Gruppen, die keine materiellen Ziele ver
folgen, ſondern deren eine Gruppe ſich mit
Recht Frontſoldaten nennen und deren andere
Gruppe einen dauernden Anſpruch auf Be
treuung erheben kann. Möge der Tag kommen,
an dem der letzte deutſche Front
ſoldat in den Reihen des Soldatenbundes
der Partei ſteht, beſeelt von dem Gedanken
des Opfers für die Kriegsbeſchädigten und
Kriegshinterbliebenen. Den Frontſoldaten iſt
der ihnen gebührende Platz eingeräumt. Das
iſt auch um deswillen notwendig, weil der
junge Soldat das Erlebnis des Frontſoldaten

ablegen zum

als Maßſtab für ſich nimmt. 90 v. H. aller
einrückenden jungen Männer haben mit dem
Frontſoldaten und Kriegsopferproblem irgend
wie ſchon zu tun gehabt. Sie kennen die Ver
hältniſſe aus der Syſtemzeit und empfinden
heute mit die Wiederherſtellung der Soldaten
ehre. Bei der großen Kundgebung heute mit
tag auf dem Roßplatz wird außer dem Reichs
kriegsopferführer Pg. Oberlindober auch
SA-Gruppenführer Prinz Auguſt Wil
helm ſprechen.

Der Leiter der Landesſtelle Halle- Merſe
burg des Reichsminiſteriums für Volksauf-

Beſucht
die Ausſtellung und das Lager
der 1000 Pimpfe des Jungbann
Halle 1/36 vom 14. bis 30. 7. 36

auf der Peißnitz

klärung und Propaganda Pg. Mold mann
erklärte noch, daß ſchon vor der Machtübernahme
innerhalb der Partei Zellen vorhanden waren,
die ſich mit dieſen Fragen beſchäftigten. Aus

Reichskriegsopferführer Oberlindober und SA-Gruppenführer
Aufnahme: MNg-Bilderdienſt

Prinz August Wilhelm
schreiten- die Front der Ehrenstürme der NSKOV auf dem Markt ab
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ihnen iſt die jetzige Organiſation hervor
gegangen, der von der Partei größte Bedeu-
tung beigelegt wird.

er Reichskriegsopferführer lan-
dete kurz nach drei Ahr auf dem Flugpläatz

Das Erbe der
Ni. Zu allen Zeiten hat der deutſche Soldat

zu kämpfen und zu ſterben gewußt. Und wen
es traf, der nahm ſein Schickſal entgegen als
Deutſcher und als aufrechter Mann. Wer vorm
Feind blieb, der ging ein in den ewigen Frie
den. Aber der Krieger, der nicht nur den
Blutzoll entrichtete, ſondern ſeinen Einſatz mit
dem Höchſten dem Leben zahlte, der
ſtürzte durch ſeinen Tod diejenigen, die ihm
im Leben blutsmäßig am nächſten ſtanden, in
tiefe Trauer. Unzähligen Familien ward der
Ernährer entriſſen, unzählige betagte Eltern
laſen mit tränenſtarrem Blick die lapidaren
Zeilen, die ihnen in knappen Worten vom
ruhmvollen, für ſie aber bitteren Ende ihrer
Söhne kündeten. Der nationalſozialiſtiſche
Sigat entledigte ſich einer für ihn ſelbſtver
ſtändlichen Ehrenpflicht, wenn er bereits in
den erſten Wochen ſeines Wirkens daran ging,
die drückenden Beſchränkungen aufzuheben, die
ſich die Kriegsbeſchädigten und Kriegshinter
bliebenen im undeutſchen Zwiſchenreich des
Marxismus hatten gefallen laſſen müſſen.
Schritt für Schritt iſt unermüdlich und ziel
bewußt daran gearbeitet worden, dem Gefühl
des Dankes Ausdruck zu geben.

Der Dank des Vaterlandes
Es hatte darum ſeinen beſonderen und

tiefen Sinn, wenn der Mittdeldeutſche Front
ſoldaten- und Kriegsopfer-Ehrentag geſtern
ſeinen offiziellen Auftakt mit einer großen
Tagung der Hinterbliebenen im „Reichshof“
fand. Es waren die Mütter und Frauen der
toten Soldaten des Weltkrieges, die dieſer Ta
gung ihr eigenes Gepräge gaben. Jhre her
ben, von Leid und Not der Jahrzehnte ge
zeichneten Geſichter redeten eine zu Herzen
gehende Sprache. Und dennoch war es be
glückend, in dieſe Geſichter zu ſchauen. Die
Falten, die Leid und Not gegraben haben, ſind
aus ihnen freilich nicht mehr wegzuwiſchen,
aber die Bitternis und trübe Hoffnungsloſig
keit, die jahrelgng auf dieſen Geſichtern lager
ten, ſind aus ihren Mienen gewichen Das hat
die Fürſorge des Führers vollbracht,
der als Soldat des Weltkrieges ſelbſt am
beſten wußte, was Deutſchland den Hinter
bliebenen der zwei Millionen gefallenen Front
ſoldaten ſchuldete und bis zum 30. Januar
1933 auch ſchuldig geblieben war. Dieſe
Ueberzeugung ſchwang in den Worten der
Referentin für Hinterbliebenenfürſorge bei der
Reichsdienſtſtelle der NSKOV, Frau Gött
1ling, die nach der Eröffnung der Tagung
durch Bezirksobmann Pg. Löffelbein,
Deſſau, in lebendigen Sätzen ein wahrheits
getreues Bild vom Erleben der großen und
bitteren Jahre von 1914 bis 1918 zeichnete.
Wir Kriegshinterbliebenen, ſo führte Frau
Göttling etwa aus, haben in unſeren Fami
lien ſtets das Andenken der teurenToten lebendig gehalten, heute aber iſt
die Erinnerung an ſie auch in der großen deut
ſchen Volksfamilie wieder zu Ehren gekommen.
Wer die ſchwarze Schmach im Weſten Deutſch
lands erlebte, der ſpürte auch, was es bedeutet,
wenn der Krieg in unſerem eigenen Vaterland
gehauſt hätte. Die Erinnerung an die Toten iſt
uns zu heilig, als daß wir ſie in aller Oeffent
lichkeit zur Schau ſtellten, aber wir können
heute im vierten Jahr des Nationalſozialis
mus wohl ſagen: Der Weg, der bittere
Weg, war nicht umſonſt.

Jm Deutſchland der Schönheitsköniginnen,
der zerſetzenden jüdiſchen Journaille war frei
lich kein Platz für die Ehrfurcht vor dem Opfer

Kulturwacht im Weſten
Heidelberg als Grenzlanduniverſität

Jn einer Zeit, in der die geiſtigen und
weltanſchaulichen Auseinanderſezungen eine
außerordenliche Bedeutung im Weltgeſchehen
wie im Leben des Einzelvolkes gewinnen, kön
nen die Hochſchulen ſich nicht mehr, wie dies
ein früheres Bildungsideal lehrte, auf Lehre
und Forſchung einer von dem Denken und
Streben des eigenen Volkes losgelöſten
Wiſſenſchaft beſchränken. Es iſt ihre beſondere
Aufgabe, den geiſtigen und ertan en
Kampf des Volkes mitzubringen. Dieſe Er
kenntnis wird ſich, ſoweit dies nicht ſchon bis
her geſchehen iſt, durchſetzen müſſen, wenn die
Hochſchule und ihre Lehrer ihrer großen vater
ländiſchen Pflicht gerecht werden wollen.

Die geiſtigen und weltanſchaulichen Auseinanverſehungen werden in den Grenzge
bieten der einzelnen Staaten am ſchärfſten zur
Durchführung gelangen. Die Grenzlandhoch
ſchulen werden alſo über ihre allgemeine Be
deutung hinaus beſondere Aufgaben erfüllen
müſſen. Jn dem Augenblick, in dem die deut
ſche nationalſozialiſtiſche Weltanſchanung den
geiſtigen Kampf mit allen gegneriſchen An
ſchauungen, insbeſondere aber auch mit dem
weſtiſchen Liberalismus und ſeiner Frucht dem
Marxismus, aufzunehmen hat, wird die Front
des Kampfes dort liegen, wo die gegneriſchen
Anſchauungen räumlich zuſammentreffen.

Heidelberg wird in dieſem Kampf zeigen
müſſen, daß ſie nicht Stätte einer volksfremden,
falſch verſtandenen Romantik iſt, ſondern eine
ſozialiſtiſche Hochſchule des dritten Reichs. Von
Heidelberg ging zur Zeit der Unterdrückung
Deutſchlands durch Napoleon jene deutſchen
Geiſt und deutſches Selbſtbewußtſein fördernde
Strömung aus, von der Freiherr vom Stein
ſagte, daß ſie zum großen Teil die Flamme,
an der der Jmperialismus Napoleons ver
brannt ſei, entfacht habe. Von Heidelberg ging
der Ruf zur deutſchen Rechts und Reichsein
heit aus.

Heidelberg wird auch und gerade heute
Wächter und Rufer deutſcher Kultur und deut

HalleLeipzig, aus dem Rheinland kommend,
wo er mit ehemaligen engliſchen Kriegsge-
fangenen eine Anterredung hatte. Er begab
ſich ſofort zur Tagung der Hinterbliebenen in
den Reichshof. E. G.

koken Helden
der deutſchen Kriegerwitwe. Heute aber, im
Volksſtaat Adolf Hitlers, haben wir, Front
ſoldaten und Kriegshinterbliebene, uns zu
ſammengefunden zu einer großen Gemein-
ſchaft. Jm nationalſozialiſtiſchen Staate
wurde nicht zuletzt dank der Arbeit der
Nationalſozialiſtiſchen Kriegsopferverſorgung-—
der Grundſatz verwirklicht: Jeder Kriegs
hinterbliebene iſt erwerbsunfähig und erhält
eine ſtaatliche Rente. Auf vielen Gebieten iſt
die Arbeit der NSKOV wirkſam geworden.
Als jüngſte Einrichtung der Organiſation ſind
die erfolgreich arbeitenden Pflegeſtätten
für erholungsbedürftige Hinterbliebene zu nennen. Wichtiger aber als
dieſe Renten und Unterſtützungsfragen ſind uns
die Arbeitsplätze für unſere erwächſenen
und heranwachſenden Kriegerwaiſen. Wir
wollen abeiten, ſo gut wir können und unſere
Kinder ſollen durch ihre Leiſtung zeigen, daß
ſie den ihnen zugewieſenen Arbeitsplatz ver
dienen. Einſatzbereitſchaft auf allen Gebieten
des völkiſchen Lebens iſt die Forderung des
Reichskriegsopferführers Pg. Oberlindober,
der dem Befehl des Führers getreu ſeit langen
Jahren ſowohl für die Rechte der Kriegsopfer
eintritt, als auch für die Verſtändigung unter
den einſtmals feindlichen Völkern wirbt.

P. Oberſlindober lebhaft bhegrüßt
Es mochte ſymboliſch erſcheinen, daß Reichs

kriegwopferführer Brigadeführer Pg. Oberlind
ober gerade in dieſem Augenblick zur Tagun
erſchien. Aus der Mitte der Tagungsteil
nehmer klangen ihm Beifall und Rufe der
Begrüßung entgegen, die im gleichen Maße
auch dem mit ihm gekommenen Pg. Prinz
Auguſt Wilhelm galten.

Nach einigen herzlichen Begrüßungsworten
von Frau Göttling führte der Reichskriegs
opferſührer aus, daß Anläſſe wie dieſer Front
ſoldaten und KriegsopferEhrentag, in ihm

als Frontſoldaten auch ſtets das Bedürfnis
auſſteigen ließen, mit den Hinterbliebenen der
gefallenen Kameraden zuſammenkommen. Eine
ſolche Zuſammenkunft iſt keine Angelegenheit
der breiten Oeffentlichkeit, denn was uns
verbindet, verträgt nicht, mit dem Sezier
meſſer vor jedermanns Blicken bloßgelegt
zu werden. Sie, meine lieben deutſchen
Kriegerwitwen, haben es verſtanden, trotz aller
Not und aller Schwere der Zeit, Jhre Kinder
zu deutſchen Menſchen zu erziehen. Wir
Frontſoldaten wiſſen, daß wir zu den Frauen
unſerer toten Kameraden nicht in dem oft
rauhen Ton, der unter uns noch vom Schützen
graben her üblich iſt, ſprechen können. Wir
kennen die Größe des ſchweigenden
Opfers, das Sie gebracht haben. Sie haben
krotz aller eigenen Not noch das Gefühl und
die Zeit dafür gehabt, die Schmerzen unſerer
betagten Kriegereltern zu lindern. Es wäre
auch uns in der NSKOV nicht möglich ge
weſen, ohne die ſtetige und ſtille Arbeit unſerer
Kriegerftauen die geſtellten Aufgaben ſo zu
löſen, wie uns dies gelungen iſt. Wir Front-
ſoldaten rufen darum allen unſeren Kame
raden zu: Helft den Müttern unſerer Krieger
waiſen, ihren Kindern den Weg in das Leben
zu bahnen. Und auf dieſem Wege wollen wir
ihnen mitgeben Achtung vor demHeldenkeben und Heldentode des
Vaters und Reſpekt vor der Auf-
opferung der Mutter. Nur derfenige
Frontſoldatenbund iſt berechtigt, dieſen Namen
zu führen, der die Hinterbliebenen mit um
faßt und in erſter Linie für die Belange der
Witwen und Waiſen der toten Kameraden
eintritt. Wenn wir dereinſt nach dieſem Leben
vor unſeren Kameraden ſtehen, dann wollen
wir ihnen Rechenſchaft ablegen und ihnen
ſagen können: Wir haben Euer Erbe hoch
und heilig gehalten.

Anhaltender, herzlicher Beifall dankte den
Worten des Reichskriegsopferführers. Und das
Gefühl der Dankbarkeit gegenüber ſeinem un
eigennützigen Streben gab Bezirksobmann Pg.
Löffelbein der zugleich auch noch Pg.
Prinz Auguſt Wilhelm herzlich be
grüßte in aufrichtigen Worten Ausdruck.
Das Gedenken des Führers und der Geſang
des Deutſchland und Horſt Weſſel Liedes
ſchloſſen die inhaltsreiche Zuſammenkunft, die
mit der äußerlichen Form einer Tagung den
innerlichen Wert einer Feier und Gedenk
ſtünde umſchloß.

Empfang im KRalhaus
Wenig ſpäter war das alte halliſche Rat

haus die Stätte, wo die Gauſtadt ſchon ſo
manchen Gaſt von Rang und Namen willkom
men geheißen hat, Zeuge des Empfanges des
Reichskriegsopferführers durch Oberbürger
meiſter Pg. Dr. Dr. Weidemann. Jm
blanken warmen Licht dieſes ſonnigen ſpäten
Juninachmittages waren auf dem Marktplatz
SA und NSKOV aufmarſchiert, drängten ſich
vielhundert Volksgenoſſen und in ihnen allen
ſchwang das Bewußtſein, daß die Gauſtadt hier
erneut im nationalſozialiſtiſchen Staate einen
ihrer großen Tage erlebt. Auf der Treppe zum
Rathausſaal bildeten Fahnenträger der SA
und NSKOV Spalier. Auch oben ein Bild,
das dieſem Empfang wohl einen würdigen
Rahmen zu geben vermochte. Die uniformier-
ten Vertreter der Partei, SA und SS, der
Wehrmacht und des Arbeitsdienſtes, Repräſen
tanten der Behörden, die Amtswalter der NS
KOV und manche andere noch. Am Treppen
aufgang begrüßte Oberbürgermeiſter Pg. Dr.
Dr. Weidemann den Reichskriegsopfer
führer und Pg. Prinz Auguſt Wilhelm und
richtete dann auf dem erhöhten Vorplatz, wo
auch die Fahnengruppe der Halloren Aufſtel

ſcher Wiſſenſchaft im Grenzland ſein müſſen.
Ueber die Weſtgrenze fand der Liberalismus
und der Marxismus Eingang in Deutſchland.
Deutſchland will ſeine Weltanſchauung und
ſeine Kultur in andere Völker nicht hinein
tragen. Es muß aber verhindern, daß jene
Weltanſchauung und jene Kultur, die deut
ſches Volk und deutſches Volkstum jahr
hündertelang in unheilvoller Weiſe überwuchert
hat, erneut in Deutſchland Platz greift. Dar
über hinaus muß dafür geſorgt werden, daß
gerade im Weſten deutſche Kultur und deut
ſches Volkstum an und vor den Grenzen vor
Ueberfremdung bewahrt bleibt. Darin liegt
eine große Aufgabe für die Grenzlandhoch
ſchule im Weſten, die Univerſität Heidelberg.

Heidelberg iſt dem Weſten zugewandt, nicht
um weſtiſches Gedankengut deutſchem Volks
tum aufzupfropfen. ſondern um die kulturelle
und weltanſchauliche Grenzwacht Deutſchlands
gegenüber dem Weſten zu übernehmen, deut
ſche Wiſſenſchaft und deutſche Kultur zu vertreten und auf der Grundlage gegenſeitſger
Achtung das Streben des deutſchen Volkes,
mit ſeinen Nachbarn in Frieden zu leben, zu
unterſtützen. Hans Huber.
Filmfreundſchaft mit Frankreich

Das neue deutſch- franzöſiſche Filmabkommen,
das dieſen Monat in Kraft tritt und für ein
Jahr nicht gekündigt werden kann, ſtellt ſich bei
näherer Betrachtung als ein gewaltiger Fort
ſchritt in der Filmfreundſchaft beider Länder
heraus. Es kann gar nicht hoch genug einge
ſchätzt werden, daß nunmehr die Filmeinfuhr
zwiſchen den beiden genannten Ländern völlig
frei geſtaltet worden iſt; eine zahlenmäßige
Begrenzung der hin und hergehenden Filme
iſt nicht vorgeſehen. Als Beſchränkung kann
nur aufgefaßt werden, daß natürlich die in
Frage kommenden Filme die übliche Prüfſtelle
ihres Landes paſſiert und die Formalitäten er
füllt haben müſſen.

Darüber hinaus enthält das fragliche Ab
kommen recht wichtige Beſtimmungen, die für
Abkommen mit anderen Ländern vorbildlich

lung genommen hatte, herzliche Worte der
Begrüßung an Pg. Oberlindober.

Erste Bör ger unseres Sfocdtes

Auf die Anweſenheit der zahlreichen Ehren
gäſte verweiſend, führte der Oberbürgermeiſter
aus, daß dies auch äußerlich darlegen möge,
wie ſehr ſich die Gauſtadt Halle freue, den
Mitteldeutſchen Frontſoldaten- und Kriegs
opfer-Ehrentag in ihren Mauern zu ſehen.
Gleichermaßen ſei dies aber ein Zeichen, wie
ſehr wir gewillt ſind, die Kriegsvpfert
anzuerkennen. Das war nicht immer ſo
wie heute. Ein Bild von der traurigen Zeit
des Novemberſtaates entwerfend, erinnerte
der Oberbürgermeiſter daran, daß es in
Deutſchland damals möglich war, den hel-
diſchen Geiſt und den Opferwillen als etwas
komiſches zu bezeichnen, daß von den Kathe
dern der „Wiſſenſchaft“ die jüdiſche Zer
ſetzungslehre ihren Weg in das Volk nehmen
konnte. Heute empfinden wir die Kriegs
beſchädigten und Kriegshinter-
bliebenen als erſte Bürger unſeres
Staates, und wenn ich Sie, Reichskriegsopfer
führer und lieber Parteigenoſſe Oberlindober,
nachher bitte, ſich in das Goldene Buch der
Stadt Halle einzutragen, dann betrachten Sie

wirken dürften. Beiſpielsweiſe haben ſich beide
Länder verpflichtet, Mitte jedes Monats ein
ander namentlich geführte Liſten derjenigen
Filme vorzulegen, die im abgelaufenen Monat
von der Prüfſtelle zugelaſſen worden ſind. Auf
dieſe Weiſe erhält jede Seite die beſte Ueber
ſicht über die in Frage kommenden Filme, und
es können gewiſſe Einwände, man betreibe be
ſtimmte politiſche Abſichten, nicht mehr gemacht
werden.

Außerdem enthält das Abkommen den wich
tigen Abſchnitt, daß jedes Land bei etwa nach
träglich einſetzendem Verbot eines Filmes die
Grunde anzugeben hat. So ſoll jeder politiſche
Eingriff im voraus verhindert werden. Dieſe
Regelung erſcheint beſonders erwähnenswert,
da ja der Fall denkbar iſt, daß in Frankreich
Machtverhältniſſe entſtehen, die eine politiſche
Gegnerſchaft enthalten.

Ein Mittel gegen Epilepſie?
Profeſſor Dr. Stauder, der in München

tätig iſt, hat ein neues Verfahren zur Behand
lung der Epilepſie eingeführt. Es beruht auf
der blutdruckſenkenden Wirkung eines in der
Niere enthaltenen Stoffes. Wird er dem
Epileptiker in die Blutbahn eingeſpritzt, ſo
wirkt dieſer gleiche Stoff neben der Senkung
des Blutdrucks auch krampfhindernd. Die bis
herigen Verſuche mit der Einſpritzung dieſes
Stoffes haben ergeben, daß in den Fällen, in
denen der Kranke ſchon eine Zeitlang vor Aus
bruch der Anfälle weiß, daß ſie bald zu er
warten ſind, durch die Jnjektion faſt ſtets ein
Ausbleiben der Krämpfe erreicht werden
konnte. Man hofft. durch dieſes Verfahren die
Grundlage zur Weiterbekämpfung und mög
lichſt völligen Vernichtung der Epilepſie ge
funden zu haben.

Das Stadttheater in Freiburg i. Br. wird
ein neues Kammerſpielhaus erhalten, das in
der Nähe des Theatergebäudes erſtellt wird.
Das neue Kammerſpielhaus wird nach Fertig
ſtellung ein künſtleriſch ausgeſtattetes, vor
nehmes kleines Theater ſein.

dies bitte nicht nur als das, was es ja in
erſter Linie ſein ſoll als eine Jhnen per
ſönlich geltende Ehrung, ſondern als Ehe
rung, die wir in Jhrer Perſon der Ge
ſamthetit der deutſchen Kriegs
opfer erweiſen.

Kreisleiter Pg. Dohmgoergen über
brachte die Grüße des dienſtlich abweſenden
Gauleiters Jordan. Er gedachte dann der
großen Aufgabe, die Pg. Oberlindober vom
Führer zugewieſen erhielt, als Frontſoldat für
Verſtändigung unter den Völkern zu werben.
Seine Ueberzeugung ſei, daß Frontſoldaten ſich
niemals zu einer Hetze unter den Völkern
bereitfinden würden. Die dies taten, wären
immer nur Skribifaxe von bürgerlichen und
marxiſtiſchen Blättern. „Darum begrüße ich
Sie hier“, ſo fuhr der Kreisleiter fort,
„namens der Partei als Reichskriegsopfer
führer als Vorkämpfer für Verſtändigung
unter den Völkern und als alten Partei
genoſſen. Und wenn ich hier den Partei
genoſſen Prinz Auguſt Wilhelm ſehe, der ge
rade auch hier in Halle viel dazu beigetragen
hat, den nationalſozialiſtiſchen Staat vor
zubereiten, dann gilt auch ihm mein herzlicher
Gruß. Der morgigen Tagung aber im Rah-
men des Mitteldeutſchen Frontſoldaten und
Kriegsopfertages wünſche ich den beſten
Verlauf.“
Notiondſsoziolistische Pflicht

Der Reichskriegsopferführerſprach dann in bewegten Worten ſeinen Dank
für dieſen herzlichen Empfang aus. Die ihm
zugedachte Ehrung könne er nur im Namen
der Kriegsopfer annnehmen, denn an dieſem
Poſten zu ſtehen und ſeine Aufgaben nach dem
Willen des Führers zu erfüllen ſei für ihn
nationalſozialiſtiſche Pflicht. Wir wollen. ſo
fuhr Pg. Oberlindober fort, für die Schaffung
anſtändiger Beziehungen unterden Völkern werben und darin niemals
müde werden; denn wir wiſſen, daß ein Krieg
lediglich der Ausbreitung des bolſchewiſtiſchen
Wahnſinns dient. Daß Deutſchland ſich hier
gegen zu behaupten vermochte, danken wir
allein dem Führer, unſerem Kameraden des
Weltkrieges, und mit dem Dank an den
Führer verbinde ich als alter Parteigenoſſe
meinen Dank an Sie für dieſen Empfang und
Jhre freundlichen Wünſche.

Der Reichskriegsopferführer trug ſich dann
mit den Worten „Soldat ſein, dauert über
Krieg und Frieden in das Goldene Buch der
Stadt Halle ein, wie es dann auch Pg. Prinz
Auouſt Wilhelm tat.

Mit der Führerehrung beſchloß Oberbürger
meiſter Pa. Dr. Dr. Weidemann die Empfangs
feierlichkeiten im Rathaus

Der Abend ſtand im Zeichen der

Kamercddschaft der Frontsoldaten
Ueberall, wo ſich die alten Frontkämpfer zu
ſammengefunden, zeigte ſich das gleiche Bild:
Jn geſchmückten Sälen ſaßen ſie mit Familien
und Angehörigen in fröhlicher Runde. Mili-
tär und Parteikapellen ließen ſchneidige
Marſchinuſtk erklingen, während die unterhal
kende Ausgeſtaltung von einer Reihe von

MNZ- Vertretung
Turmstraße 117
Papierhandlung Walter Gräte

Zeitungsbeſtellungen
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Neue Wagner-Dokumenke
aufgefunden

Jn einem Schulhaus in Mittelſchwaben ſind
neue Wagnerdokumente gefunden
worden. Es ſoll ſich dabei um einen Original
brief Richard Wagners und einen Klavier
auszug der „Meiſterſinger“ als Druckbogen mit
eigenhändigen Korrekturen Wagners handeln.
Die Dokumente ſtammen von dem Kapell-
meiſter Ludwig Eberle, der ſich durch die Ber
liner Erſtaufführung der Meiſterſinger große
Verdienſte erwarb und die Papiere als Aner-
kennung von Richard Wagner erhalten hat.
Gefunden wurden die Dokumente bei einem
Bruder Eberles, der als Lehrer in Mittel
ſchwaben wirkt.

Der Reichs und preußiſche Miniſter des
Jnnern, Dr. Frick, richtete aus Anlaß des 550
jährigen Beſtandfeſtes der Univerſität Heidel
berg an den Rektor und den Senat der Uni
verſität Heidelberg folgende Drahtung. „An
läßlich des 550jährigen Beſtandes der ehrwür-
digen Kurpfälziſchen RupertoCarola entbiete
ich die beſten Wünſche für die fernere Entwick
lung und die Jukunft dieſer älteſten Hochſchule
des Deutſchen Reiches.“

Von einem Goethefreund wurde jetzt der
Erinnerungsſtätte an Frau Chriſtiane, dem
Gartenhaus in Bad Lauchſtädt ein Blatt
aus dem Polizeitagebuch des damaligen Kur
fürſtlichen Amtsmanns Rothe vom 14. Juli
1806 zugeeignet. Es lautet: „Da geſtern früh
der allhier wohnenden Demoiſelle Vulpius aus
Weimar aus ihrer unverſchloſſenen Stube ein
Paquet mit 2 ſeidenen Kleidern und einem
Schawl, ſowohl geſtern abend im Schauſpiel
haus einem preußiſchen Offizier ein Geldbeutel
aus der Rocktaſche diebiſch entwendet worden,
habe ich mir dieſen Morgen möglichſt angelegen
ſeyn laſſen, dem Täter auf die Spur zu kommen,
jedoch etwas behufiges zu entdecken nicht ver
mocht.“



Künſtlern des Mitteldeutſchen Rundfunks F5
tragen wurde. Und überall, wo der Reichs
kriegsopferführer und Gruppenführer Prinz
Auguſt Wilhelm erſchienen, wurden ſie ſtür
miſch empfangen.

Im „„Reichshof“

wurde der Reichskriegsopferführer mit ſeiner
Begleitung, darunter auch der Landesführer
des Kyffhäuſerbundes, Oberſt a. D. v. Putt
kammer Magdeburg, durch den Gauamts
leiter und Bezirksobinann Pg. Wunder
ling begrüßt, der betonte, daß ſie gekommen
ſeien, Kameradſchaft zu pflegen. Aus der
Kameradſchaft werden alle neue Kraft für den
Kampf des Lebens gewinnen.

Pg. Oberlindober führte in ſeiner
Anſprache aus, daß nicht nur die alten Sol
daten die Träger von tauſend Heldentaten
ſeien. Helden ſeien nur die, die in der ſtillen
Erde ruhen. Alle anderen wären kärmp
fende Menſchen, die aber aus dem Kriege
die Kameradſchaft mitbrachten. Er wandte ſich
dagegen, daß das Heldentum der Soldaten und
das Fronterlebnis allzu breit in Romanen und
Schriften von ſolchen geſchildert würde, die
nicht dabei geweſen ſind. Heute wolle man ſich
über die Stunden unterhalten, die in keiner
Kriegschronik ſtehen. von den unendlichen
großen und kleinen Opfern dees Frontſoldaten.
Frontkämpfer ſeien auch nicht die „wilden
Männer“, wie ſie oft geſchildert werden, wohl
aber wären ſie entſchloſſen die Pflicht zu
tun. Am Vorabend eines großen Tages wolle
man ſich auch zurückerinnern an die Stunden,
die man mit den toten Kameraden einſt ver
lebt habe, mit der Gewißheit, daß ſie auch
unter den Lebenden weilten.

Im „Zoologischen Garten
hatte bereits ehe der Reichskriegsopferführer
kam, der Gebietsinſpekteur der NSKOV, Pg.
Trippleèr (Deſſau), geſprochen Und vor
allem betont, daß das alte Frontſoldaten
tum richtunggebend ſei für die heutige
Weh Seine Tradition werde in der neuen

ehrmacht gepflegt.
Später wandte ſich dann Prinz Auguſt

Wilhelm an ſeine Kameraden und erinnerte ſie an die Kameradſchaft in der Kampf
zeit, in der ſich die alten Nationalſozialiſten
gegenſeitig halfen. Es war dies auch die große
Kameradſchaſs des Weltkrieges, in der uns der
Führer immer Vorbild war da er ſelbſt alles
miterlebt hatte, was wir zu dulden haben. Sie,
die den Krieg erlebten, ſeien jetzt auch die
ſtärkſten Glieder, die ein neues Unglück ver
hüten könnten. Der alte Frontgeiſt ſolle aber
auch der Jugend eingeflößt werden. Mögen
alle nach dieſen Stunden wieder ſtarke Kämp
ne für den größten Frontſoldaten: Adolf

itler.

In der Scculschloßbrauerei“
Am ſpäten Abend erſchien der Reichskriegs

opferführer auch noch in der „Saalſchloß
brauerei“, um dort zu ſeinen Kameraden von
dem gemeinſamen Fronterlebnis zu ſprechen.
Vorher ſchon hatte dort Kreisleiter Pg.
Diner So Sag in einer Anſprache aus
geführt, daß das Fronterlebnis der Jugend
vporgelebt werden ſolle. Draußen im Felde habe
ſich gezeigt, was der einzelne Menſch wert ſei.
Die Jugend ſolle dieſe Taten in Achtung und
Ehrfurcht ehren. Der Führer ſelbſt baute aus

Fronterlebnis den Nationalſozialismus
auf.

Jn dieſem Geiſte blieben die Kameraden
der NSKOV noch lange beiſammen, um alte
Erinnerungen an eine Zeit, die ihnen am
Herzen hängen blieb, auszutauſchen.

Feſtabend des H759
Nach der turneriſchen Arbeit, die aus An

laß des 75jährigen Jubiläums des Halle
ſchen Turn- und Sportvereins zwei
Wochen lang durchgeführt worden iſt, fanden
ſich geſtern abend im herrlich geſchmückten
Saal des Stadtſchützenhauſes Gäſte und Mit
glieder zu einem fröhlichen Feſtabend ein. Das
Görlachſche Orcheſter eröffnete ihn mit flotten
Weiſen. Nach der Begrüßungsanſprache des
Vereinsführers Pietſch. mit Führerehrung
wurde der Feſtball eröffnet. Opernſänger
Heimbach vom Stadttheater verſchönte den
Abend mit zwei Arien aus „Wildſchütz“ und
„Bettelſtudent“. Sechs Turnerinnen ernteten
mit einem Feſttanz nach der Melodie „Roſen
aus dem Süden“ brauſenden Beifall.

Am Sonntag enden die Jubiläumsfeierlich
keiten mit einem Wettfechten und dem Groß
ſpieltag mit über 3000 Teilnehmern auf dem
Sportplatz des HTSV an der Felſenſtraße.
Nach Einbruch der Dunkelheit wird ein Feuer
werk abgebrannt.

Das Muſeum der nationalſozialiſtiſchen Er
hebung iſt heute von 11 bis 16 Ahr geöffnet.

Gerichtsaſſeſſor Dr. Weidner iſt zum
Landgerichtsrat in Halle (Saale) ernannt
worden,

Ferienkage in der Heide
die männer vom Marſchblock der HitlerFreiplatſpende nahmen Abſchied

Halle hat wieder einmal 30 Männern eines
Marſchblockes der Hitler-Freiplatz-Spende
Freüde geboten. Sie haben im „Waldhaus
Heide“ ſonnenvolle Ferientage verlebt, ſind
während dieſer Zeit viel in Halle n
gekommen, haben alle Schönheiten und Sehens
würdigkeiten kennengelernt und fahren nun
mehr wieder zurück in ihre Heimat, angefüllt
mit der Friſche frohen Ferienerlebniſſes, das
ihnen neue Kraft gegeben hat.

Dieſe Männer aus allen Gauen Deutſch
lands waren hier nach Halle gekommen und
kannten von unſerer Gauſtadt bis dahin nichts
weiter als das Wort „Waldhaus Heide“, was
ihnen als Quartier angegeben war. Wie war
die Freude da groß, als ſie an Stelle eines
in viel Sand und Abgeſchiedenheit gelegenen
einſamen Aufenthaltsortes unſeren herrlichen
Wald vor den Toren der Stadt kennenlernten.
Hier hatten ſie alles, was ſie für eine Ferien
erholung brauchten, Sonne, Wald, Aufenthalt
in friſcher Luft und dabei trotzdem die Nähe
der Stadt mit ihren Annehmlichkeiten. Das
Kreisamt der NS-Volkswohlfahrt hatte in
muſtergültiger Weiſe die Betreuung vonAer in die Hand genom
men. Vom Beſuch der beſonderen Baulichkeiten
und Muſeen der Stadt, über Spaziergänge im
ſchönen Saaletal, Aufenthalt im herrlich ge
legenen Zoologiſchen Garten bis zur Ein
ladung der Lichtſpielhäuſer und Gaſtätten
wurde unſeren Gäſten eine Fülle von Ab
wechſlungen geboten.

Geſtern abend feierte der Marſchblock nun
im Waldhaus Heide, wo ſie die 14 Tage über
auf das beſte untergebracht und verpflegt wor
den waren, mit einem luſtigen Kame
radſchaftsabend Abſchied von der Gau

parteiamtliche

Kreisleitung HalleStadt

Ortsgruppe Leipziger Turm
Montag, 29. Juni, 20 Ahr, in Schänke „Alt

Halle“, Leipziger Straße, Tonfilmver-
anſtaltung für alle Gliederungen der
Partei mit den Filmen Der verlorene Sohn“.,
„Vom Kupferſtich zur Radierung“ und „For
Tönende Wochenſchau“, Eintritt 50 Pf., Er
werbsloſe 30 Pf., Jugendliche 15 Pf.

Ortsgruppe Freiimfelde
30. Juni, 20.30 Uhr, Pflichtverſamm-

lung für Pg. im Reſtaurant Schlachthof“.
Redner Pg. Meye Aeber Pflichten undRechte der Pg, Erſcheinen aller Pg. iſt Pflicht!

Ortsgruppe Cröllwitz
Mit ſämtlichen Gliederungen am Mittwoch,

1. Juli, 20 Uhr, in der „Vergſchenke“ (bei
günſtigem Wetter im Garten) Tonfilm
„Mutker und Kind und Beiprogramm: Ein
zug der Panzerjäger in Halle“, „Jm dichten
Rohr“, „Fox tönende Wochenſchau“. Alle
Volksgenoſſen und Parteigenoſſen ſind ein
geladen.

Ns-Kreisfrauenſchaft

Dienstag, 30. Juni, 20 Uhr, Pflicht
mitgliederverſammlungen: Ortsgruppe Pfän
nerhöhe im Gemeindehaus, Ortsgruppe Univer
ſität im Café Bauer.
NS-Frauenſchaft Berliner Straße

Dienstag, 30. Juni, 20 Uhr, Pflicht
mitgliederverſammlung in Schneiders Hotel,
Hindenburgſtraße.

Deulſche Arbeitksfront

Ortswaltung Viktoriaplatz
Unſere Dienſtſtunden ſind ab heute wie folgt

feſtgeſetzt: Dienstag von 17 bis 19 Ahr und
Freitag von 17 bis 19 Uhr.

Kreisbetriebsgemeinſchaft 17 „Handel“
Jn der Zeit vom 19. bis 25. Juli führt die

Gaubetriebsgemeinſchaft 17 in Wernigerode
eine „Schulungswoche für Einzel-händler durch. Unter Leitung des he
kannten Organiſators Willibald Thümena
ſoll den Bekriebsführern und leitenden Ange
ſtellten der Aufbau im Einzelhandel vermittelt
werden (Einkauf, Lagerhaltung, Unkoſten, Am
ſatz, Kalkulation, neuzeitliche Buchhaltung,
Werbung und Verkauf, Betriebsformen, Stand-
ort und Perſonalfragen uſw.). Koſten für
Unterricht, Verpflegung, Anterkunft für Mit-
glieder der DAF. 36 RM. Auskunft. Robert-
Franz-Ring 16, Zimmer 14. Anmeldung bis
30. Juni 1936.

ſtadt Halle. Dieſer Kameradſchaftsabend allein
zeigte, wie ſegensreich die Einrichtung der
Hitler-Freiplatzſpende iſt. Dieſe 30 Menſchen
aller Altersſtufen aus allen Gliederungen der
Partei wurden in dieſen zwei Wochen zu einer
echten Kameradſchaft zuſammengeſchmolzen, die
über die Dauer des kurzen Aufenthaltes hin
weg beſtehen bleiben wird. Und das kam ſo
richtig zum Ausdruck auf dieſem Kamerad
ſchaftsabend. Die Unterhaltung riß überhaupt
nicht ab: war der eine gerade fertig, ſprang
ſchon der nächſte auf und wußte wieder etwas
von ſeinen Erlebniſſen zu erzählen. Daß der
„freche Berliner“ und der „luſtige Kölſche
Junge“ dabei die Wortführer waren, verſteht
ſich von ſelbſt. Beſondere Freude machte aber
die Erzählung des Hamburger Hitlerjungen,
der trotz ſeiner Jugend in dieſem Kreiſe ſich
ſchnell eingelebt hatte durch ſeine friſche, leben
dige Art, ſo daß ihm all die älteren Kame-
raden gut ſein mußten. Beſonderes Verdienſt
an dem guten Gelingen dieſes Kameradſchafts
abends hatten die Kameraden Küſtenbrück
und Holzweißig von der NS-Volkswohl
fahrtKreisamtsleitung, die es an nichts fehlen
ließen in der Verſorgung ihrer Kameraden
aus dem Reiche.

Auch auf dieſen Erfolg, der nicht deutlich
genug gekennzeichnet werden kann, muß die
Kreisamtsleitung und die ganze Stadt ſtolz
ſein, denn keiner der Männer wird in ſeine
Heimat zurückkehren, ohne nicht von Halle und
ſeinen Schönheiten und der ausgezeichneten
Unterbringung und Verpflegung zu ſprechen,
denn das kam in allen Worten zum Ausdruck.
Einer der Kameraden ſagte zum Schluß: Wir
werden überall in unſerer Heimat grüßen von
der liebgewonnenen Stadt Halle.

Bekanntmachung

Kds HalleStadt und Saalkreis

Ab Montag, den 29. Juni, 14 Uhr, erfolgt
im Kreisamt, Gr. Ulrichſtraße 26, die Aus
gabe der Fahrkarten für UF 23 (Bayr. Wald).
Wir ſehen uns leider veranlaßt einen Mehr
betrag in Höhe von 2,50 RM. für dieſe Fahrt
zu erheben.

Für UF 19 (Oſtpreußen) und UF 21 (Kyff
häuſer) ſind noch einige Plätze frei. Anmel
er umgehend im Kreisamt, Gr. Ulrich

raße.
Die Ortsgruppe BVergmannstroſt der Deut

ſchen Arbeitsfront, NS- Gemeinſchaft Kraft
durch Freude veränſtaltet am Mittwoch, dem
I. Juli 20 Uhr, im „Leuchtturm“ ein
großes Militärkonzert, ausgeführtvon dem Muſikzug der Fliegerhorſt- Komman
dantur Halle, unter perſönlicher Leitung des
Herrn Obermuſikmeiſters Karl Steuer Er
freulicherweiſe hat ſich die Kapelle in groß
zügiger Weiſe zur Verfügung geſtellt und wird
ein ausgewähltes Programm zu Gehör
bringen. Es jſt weiterhin begrüßenswert, daß
gerade im Süden unſerer Stadt einmal ein
Konzert ſtattfindet. Die Ortsgruppe bittet
deshalb die Volksgenoſſen, recht zahlreich an
dieſem Konzert, welches im großen Garten des
„Leuchtturmes“ ſtattfindet, teilzunehmen.
Karten zu 30 Pfg. im Vorverkauf bei ſämt
lichen Politiſchen Leitern und Amtswaltern
der Ortsgruppe. Bergmannstroſt.

Segeln mit „Kraſt durch Freude
Um allen Volksgenoſſen Gelegenheit zu geben, das

Sportſegeln zu erlernen oder ſich darin zu vervoll
kommnen, hat die Deutſche Arbeilsfront, NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“, am Steinhuder Meer ein
Segelſportlager eingerichtet. Standort der Segellehr-
gänge iſt Steinhude. Die einzelnen Lehrgänge dauern
jeweils eine Woche. Der Teilnehmerpreis für den
ſechstägigen Lehrgang beträgt 23,50 RM. Jn dieſem
Betrage iſt Unterkunft, Verpflegung und ſeglerifche
Ausbildung enthalten. Für die An und Abreiſe er
halten die Teilnehmer 50 v. H. Fahrpreisermäßigung.
Die Teilnehmer an den Segellehrgängen müſſen eine
Jahresſportkarte beſitzen und außerdem nachwerſen, daß
ſie 15 Minuten ſchwimmen können. Der ecite Lehr
gang findet ſtatt vom 28. Juni bis 4. Juli 1935.Meldungen dazu ſchnellſtens direkt an das Gauſport
amt der NS- Gemeinſchaft „Kraft durch Freude“, Gau
Weſtfalen-NRord, Münſter i. Weſtf., Aegidiiſtraße 54,
Ruf 244 91. Veſondere Proſpelte über dieſe Segellehr
gänge ſind auf jeder Kreisdienſtſtelle der NS-Gemein
ſchaft „Kraft durch Freude“ erhältlich.

KdFSpork am Sonnkag

Waldlauf (für Männer und Frauen): 8—-9.15 Uhr.
Rudern (für Männer und Frauen): Univerſitäls

Badeanſtalt 10—11.30 Uhr. Reichsſportabzeichen (für
Männer und Frauen): Ziegelwieſe 9.30—11 Uhr.
Tennis (neue Kurſe): Meldung im Kreisamt, GroßeUlrichſtraße 26.

Mitſommer Sonnenwende
Jahreslaufſpiel der Landesanſtalt für Volk

heitskunde
„Sonnenwende“: der längſte Tag

neben der kürzeſten Nacht: die größte Fülle des
Lichtes über der lebenden Natur, d. h. höchſte
Steigerung der Lebensvorgänge, die im Blühen
und Zeugen ihren Ausdruck finden. Nach alter
Auffaſffung unſerer Vorfahren iſt es die
„Hoch- Zeit des Jahres in alten
Religionen das Hochzeitsfeſt des Himmels-
gottes, des Walters aller männlichen Kräfte
mit der Erde, der mütterlichen Gebärerin des
unſterblichen, nie endenden Weiterlebens.

Wie in der Pflanzen- und Tierwelt, ſo
wirkt ſich auch in den Menſchen die ewige
Geſetzmäßigkeit aus, und nicht nur im Körper-
lichen, ſondern erſt recht auch im Seeliſchen
und Geiſtigen. Nach uralter Sitte feiern
die Menſchen der nordiſchen Welt im Früh-
jahr das Keimen und Beginnen aller lebendi-
gen Kräfte: Unbedingtes Hoffen und neuer
Aufſtieg iſt die Loſung, Aufſtieg und Be
freiung aus Winternot und den Feſſeln des
Finſtern. des Böſen.

Jm Mittwinter iſt mitten in Eis und
Starre die Wende zum Frühling, und der
Lichterbaum ihr feines Sinnbild gemiſcht aus
Jmmergrün und Kerzenglanz. Der Herbſt iſt
die Erfüllung des Frühlings: was dort keimte
und grünte, iſt nun Frucht geworden. Lohn
aller Mühe und Sicherheit für das Durchhal
ten durch die kommende Wintersnot.

Und Mittſommer Sonnenwende? Die
Tage werden nun zwar kürzer, aber deſto glut
voller. Die Sonne hat ihre Aufgabe er
füllt, das Leben iſt unter ihren Strahlen ſieg
reich geworden, ſo daß es die neue Generag
tion, den neuen Anfang gewährleiſten kann in
der anſetzenden Frucht.

Und die Menſchen verbinden mit dieſer
heiligen Lebens- Hochzeit den Gedanken, daß
nun, da das Neue gezeugt, das Künftige be
gründet wurde, von allem Alten beſeitigt wer
den müſſe, damit es nicht ſich weiterſchleppe
als Hemmnis und Gift. Deshalb als Sinn-
bild das läuternde, zerſtörende Feuer, in das
hinein nach altem Volksbrauch alles geworfen
wird, das nun ein Ende haben ſoll oder muß:
trockenes Holz, verbrannte Alltagsdinge, auch
Erinnerungen an Böſes und Krankes, wie
Wundverbände, erledigte Briefſchaften. ja ſogar
in der Oeffentlichkeit wichtig gewordene, nun
aber wertloſe Dinge, auch Sinnbilder des
„Boſen“ daneben aber auch Blüten und
Arzeneikräuter wandern in die Flammen, und
beim Sprung durch das Feuer werden
Verlöbniſſe und Freundſchaften bekräftigt,
Zank, Feindſchaft und Groll verbrannt. Eine
Abrechnung iſt die Sonnenwendzeit in der
ganzen Natur und ſinnbildlich auch im Denken
und Fühlen des Menſchen. Deshalb in unſerem
VolkheitErbe eine ernſte Begehung in ſchwei
gender Gemeinſchaft. Nur von einem markigen
Feuerſpruch begrüßt flamme der Holzſtoß auf.
Jeder hat ja ſtill genug rückwärts zu denken;
und beim gemeinſamen Weihelied verzehre die
heilige Flamme das „Schlechte“ und alles, was
ſterbend der Zukunft dient, ſo wie die werdende
Frücht auch die ſchönſte Blüte dahinnimmt.
Deshalb iſt Sonnenwende auch Opferzeit im
Sinne des großen Lebens, das immer für da
hingegebenes Altes das Neue und Beſſere gibt.
So verſtehen wir auch erſt die Worte: „Heilige
Flamme, glüh und verlöſche nie fürs Vater

land“. Hans Hahne.Dieſe Mittſommer- Gedanken des
unvergeßlichen „Vater Hahne“ ſind lebendige
Wirklichkeit geworden in dem Jahreslaufſpiel,
das der „Hahne-Kireis“ als die Jugend
der Landesanſtalt für Volkheitskunde auch in
dieſem Jahre wieder freudig begeht. Dieſe
Feierſtunden ſchließen zuſammen und bringen
uns das ewige Jahresgeſchehen tiefer zum
Bewußtſein. Alle, die an dieſem Erlebnis
teilhaben wollen, ſind eingeladen am Sonntag,
16 Khr, in den Lichthof der Landesanſtalt.

Halle in wenigen Worken
Vor dem Grundſtück Robert-Franz-Ring 16

kippte geſtern 11.45 Uhr ein Lieferkraftwagen
um. Eine Mitfahrerin erlitt leichte Ver
letzungen und wurde mit dem Krankenwagen
der SS der Privatklinik Profeſſor Loeffler
zugeführt.

Gegenüber dem Geſtüt Kreuz wurde geſtern
13.30 Uhr die Leiche einer etwa 38 Jahre
alten Frau angeſchwemmt und aus der Saale
gefiſcht. Näheres iſt noch nicht bekannt.

19.30 Ahr iſt vor dem Grundſtück Gr. Stein
ſtraße 4 ein betrunkener Radfahrer
gegen einen Perſonenkraftwagen gefahren. Der
Rädfahrer erlitt leichte Verletzungen. Nach
Entnahme einer Blutprobe und Anlegun
eines Verbandes in der Univerſitätsklini
wurde er in ſeine Wohnung gebracht.

Die Feuerwehr rückte 21.45 Uhr nach
dem Grundſtück Sagisdorfer Straße 4. Es lac
Mißbrauch der Rufnummer 02 vor. Hoffentli
wird der Frevler erwiſcht.

Die heutige Ausgabe umfaßt 24 Seiten
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Bauernwagen in der Stadt
Jn der Großſtadtſtraße ſteht ein Wagen,

von dem ein Bauer Kartoffeln ablädt.
Das iſt nichts beſonderes und kommt wohl

öfter vor.
Aber vor dieſen Wagen ſind keine Pferde

geſpannt, ſondern zwei Ochſen. Seltſam nehmen
ſie ſich aus in dieſer Straße.

Von den ſchweren Leibern ſteigt warmer
Dunſt auf, der in der Morgenkühle dieſes
Tages ſacht entſchwebt und der dem Städter,
ihm ungewohnt, doch irgendwie ein Erinnern
gibt an die Kindheit, an Ferien
tage und ihm beinahe unbewußt ein
Bild von brauner Ackerſcholle, Bauernfleiß,
Stallwärme und Geborgenheit zeigt.

Zwei kleine Mädel, die zur Schule gehen,
bleiben ſtehen.

„Ooooh“, ſagt die eine, „eine Kuh!“, und
verſucht das Tier zu ſtreicheln. Etwas verlegen
zieht ſie die Hand zurück: „Ganz warm, faß
mal an!“

Das Tier hebt den mächtigen Kopf, daß die
Hörner faſt waagerecht liegen, und ein tiefes
„Mmmuuuuh!“ übertönt für einen Augenblick
das Klingeln der Straßenbahn und die Ge
räuſche der Großſtadtſtraße.

Und die es hören, fühlen, wie beruhigend
und tief dieſer volle Laut ſich einfügte in die
Akkorde der erwachenden Großſtadt, und ſie
denken daran, daß es um ein Volk
gut beſtellt iſt, wenn bäuerliches
Schaffen der Grundton ſeiner Ar
beitsmelvdie iſt. Harting-Mansfeld.

Kreisſchule der Parkei in 9prokka
Delitzſch. Freitag nachmittag wurde in

Sprott a im Kreiſe Delitſch die neue Kreis
ſchule der NSDAP und der DAF ihrer
Beſtimmung übergeben. Die neue Schule, die
allen Gliederungen der Partei zugängig ſein
wird, kann jeweils 40 Mann aufnehmen. Die
Schule, herrlich gelegen in einem parkähn
lichen Garten, war einſt ein Jagdhaus, ſpäter
Kindererholungsheim und dann Jugendheim
und iſt von der Kreisverwaltung Delitzſch der
Partei als Kreisſchule zur Verfügung geſtellt
worden. Die feierliche Weihe wurde in An
weſenheit von Kreisleiter Schimpff und
Vertretern aller Gliederungen und Verbände
der Partei durch Gauſchulungsleiter Prager
vorgenommen, der u. a. mitteilte, daß Reichs
organiſationsleiter Pg. Dr. Robert Ley einen

lan ausgearbeitet habe, nach dem vom kom
menden Jahre ab jeder Kreis eineſolche Schulungsburg erhalten ſolle.
Jn dieſen Schulungsburgen der Kreiſe ſolke
vor allem auch die erſte Ausleſe des
jüngſten Führernachwuchſes er
folgen Jn den Gau und Reichsſchulen werde
dieſe Führerausleſe fortgeſetzt werden. Der
Gauſchülungsleiter weihte die Schule mit dem
Worte „Wir dienen dem Volke!“ Mit der
Weihe begann der erſte Sonderlehrgang, der
von Freitag bis Sonntag dauert. Unter
Führung von Kreisleiter Hugo Schimpff ſind
in der neuen Kreisſchule die Ortsgruppen
leiter und die Kreisamtsleiter zum Son der
lehrgang zuſammengefaßt.

Er war es gar nicht
Falkenberg. Die 1. Große Strafkammer des

Landgerichts Torgau verhandelte am Freitag
gegen den 1898 geborenen Kurt E. aus Falken
berg. Der Angeklagte war am 5. Juli 1935
von der Strafkammer Torgau wegen Notzucht,
begangen an einem Mädchen aus Uebigau, zu
einem Jahr und drei Monaten Gefängnis ver
urteilt worden. Acht Tage nach Verkündigung
des Arteils wurde E. auf ſeinen Antrag aus
der Anterſuchungshaft nach Hauſe beurlaubt,

Japelen

nachdem das Arteil, da von keiner Seite aus
ein Rechtsmittel eingelegt worden war, rechts
kräftig geworden war.

Da E. ſich zu Unrecht verurteilt fühlte,
betrieb er das Wiederaufnahmeverfahren, und
hatte auch endlich Erfolg damit. Jn der nun
mehrigen Verhandlung ſtellte es ſich heraus,
daß das betreffende Mädchen in dem erſten
Strafprozeß nicht die Wahrheit geſagt hatte
und daß das belaſtende Schriftſtück, das ſeiner
zeit zur Einleitung des Strafverfahrens gegen
E. geführt hatte, unter dem Einfluß von an
deren Perſonen, die E. feindlich geſinnt waren,
aufgeſetzt worden war. Infolgedeſſen gelangte
die Strafkammer zu einem Freiſpruch auf
Koſten der Reichskaſſe. Ein Verfahren wegen
e ſteht nun der leichtfertigen Zeugin

evor.

linoleum Stragula Balatum
stets große Auswahl

Leipsa. Str.Walter sommer er

Ein Heuſuder in Flammen
Beiersdorf bei Pölzig. Auf einer Wieſe

zur rechten Seite des Baches ſtand ein voll
beladener Heuwagen in Brand. Das Feuer
war durch ein mit Streichhölzern ſpielendes
Kind verurſacht worden. Der beladene Wagen
r mit noch zwei weiteren am Abend in

as Gehöft gebracht werden. Hilfreiche Hände
brachten die beiden anderen Führen in Sicher
heit und fuhren das brennende Heu in den
Bach, der aber nur ege Waſſer führte, ſo
daß außer dem Heu noch der obere Teil des
Wagens verbrannte.

MITTELDEOTSCHLAND
Halliſche 59 reitek nach Chemnitz

130 Kilometer in drei Tagen

Als ſich am Freitagvormittag der Sturm 2
der SSReiterſtandarte 2/22 auf das Kom
mando: „Aufſitzen!“ in die Sättel ſchwang,
konnte man voller Freude feſtſtellen, daß die

in unſerem Gau einen guten
Sechszehn Reiter

SS-Reiterei
Aufſchwung genommen hat.

när teilnehmen. Jn aller Morgenfrühe wird
dann geſattelt und weiter geht es durch un
bekanntes Gelände. Abſeits der großen Straßen
führt der Ritt an Dörfern und Städten vorbei,
bis endlich am Abend in Penig das zweite
Nachtquartier bezogen wird. Am Sonntag geht

ſaßen da im Sattel, hielten vor ihrem Unter
ſturmführer Lippmann, der ſich dann frohen
Herzens bei dem Führer der Standarte, Ober
ſturmführer Prager, abmeldete. Die Gruppe
trabte zum großen Sternritt nach Chemnitz an.

Heute, Sonntag, den 28. Juni, treffen in
Chemnitz SSReiter Gruppen des geſamten
Oberabſchnitts ein. Damit findet der Sternritt
des Vorjahres, der nach Hamburg führte, ſeine
Wiederholung Unſere Reiter haben in drei
Tagen etwa 130 Kilometer zurückzulegen. Ueber
J und Waldwege geht es zunächſt nach
Zwenkau. Das iſt das erſte der gut vorberei
teten Quartiere, das wohlorganiſiert iſt, wie
der ganze Ritt, an dem auch Arzt und Veteri

Aufnahme: MN8evBilderdtenſt

es weiter zu dem nun ſchon nahen Ziel: Chem
nitz, das noch am Vormittag erreicht wird.

Der Sternritt wird nun auch äußerlich
zeigen, welchen Aufſtieg die 22. SS- Reiter
Standarte genommen hat. Heute ſchon verfügt
ſie im ganzen Gaugebiet Halle Merſeburg und
der Amtshauptmannſchaft Leipzig über mehr
als 500 Pferde. Der Hallenſer Reiterſturm hat
ſtatt der eigentlichen Sollſtärke von 170 Mann
bisher zwar nur 110 Mann, aber er beſitzt auch
ſchon 84 eigene Pferde und iſt aufs beſte aus
gerüſtet. Vor allem aber, und das iſt weſent
licher als beſte Ausrüſtung, haben die Männer
Schneid und nochmals Schneid. Das zeigt auch
dieſer Ritt.

Im Gedenken Heinrichs I
Quedlinburg für den Empfang ſeiner Gäſte gerüſtet

Quedlinburg. Quedlinburg rüſtet ſich, die
tauſendjährige Wiederkehr des Todestages
König Heinrich J. deſſen Gebeine in der Qued
linburger Stiftkirche ruhen, zu begehen. Von
weither erwartet man Gäſte, die zür Feier am
2. Juli in die alte Harzſtadt kommen. Viele
Tauſende werden an der Feier für den großen
deutſchen König. unter deſſen Herrſchaft der
Aufſtieg deutſcher Macht begann, teilnehmen.
Umfangreich ſind die Vorbereitungen, die das
ſonſt ſo geruhſame Städtchen wie verwandelt
erſcheinen laſſen. Ueberall wird Hand angelegt,
das Ausſehen der Straßenzüge und Häuſer feſt
lich zu geſtalten. Fahnenmaſten werden er
richtet, von denen in wenigen Tagen das
Hakenkreuzbanner die Teilnehmer an der Feier
grüßen wird.

Gewaltige Arbeit hat das Quartieramt zu
bewältigen, das für die Unterkunft der Frem
den zu ſorgen hat. Quedlinburg allein wird
ſie nicht alle aufnehmen können und ſo iſt Vor
ſorge getroffen. daß ſie in den umliegenden
Orten Thale, Neinſtedt. Ditfürt uſw., Unter
kunft finden werden. Jm tauſendjährigen
Rieder hat ſich die NS-Frauenſchaft hervor
rägend für die Quartierbeſchaffung eingeſetzt.
ſo daß die Quedlinburger Gäſte, die hierher
verſchlagen werden, ſich wohl genau ſo gut auf
e fühlen werden als in der Feſtſtadt
elbſt.

Schon beginnt man mit der Errichtung der
großen Lautſprecheranlage, die den Bahnhofs
betrieb erleichtern wird, der mit den vielen
Sonderzügen einen großen Tag erleben
wird. Zahlreiche Leitungen für die Ueber
tragung der Staatsfeierlichkeiten auf den
Rundfunk ſind vorgeſehen. Der Fremde.
der am 2. Juli nach Huedlinburg kommt, wird
von dem herrlichen Bild der Stadt erfreut
ſein. Quedlinburg, als größte Blumenſtadt
Deutſchlands bekannt, prangt im Feſttags
ſchmuck, der ſchon dem Bahnhof ſein feierliches
Ausſehen gibt.

Zündender Blitz

Löben (Kr. Schweinitz). Bei einem Ge
witter ſchlug ein zündender Blitz in die
Scheune des Ortsbauernführers Blüthgen.
Mit raſender Schnelligkeit griff das Feuer um
ſich und äſcherte noch den Dachſtuhl des an

grenzenden Schweineſtalles ein. Unglücklicher
weiſe war außer der alten Mutter niemand
auf dem Hofe, als das Feuer ausbrach. Die
Schweinitzer Motorſpritze bekämpfte den Brand
mit zwei Schlauchleitungen, und ihr iſt es zu
danken, daß das Feuer nicht noch größeren
Schaden anrichtete und auf die Nachbar
grundſtücke ſich ausbreitete. Sehr erwünſchte
Hilfe leiſtete auch der Arbeitsdienſt, dennoch iſt
der Schaden beträchtlich, da nur wenig aus
ſt brennenden Grundſtücken gerettet werden
konnte.

Kloſſa. Bei dem geſtern mittag herauf
gezogenen Gewitter ſchlug der Blitz nicht
weniger als ſechsmal in Hochſpannungsmaſte
ein, ſo daß das Dorf vollſtändig ohne Licht und
Kraft war. Auch die Fernſprechverbindung
war unterbunden.

Tod bei gefährlichem Bad

Repitz. Jn der Nähe der erſten Buhne
hinter dem Deckwerk ertrank der elfjährige
Max Wagner aus Repitz. Er hatte dort
gebadet und verſuchte, am Buhnenende ins
Waſſer zu ſteigen, rutſchte aber gleich tief ab
und verſank in den Fluten. Seine Spiel
gefährten bekamen einen mächtigen Schreck.
Sie rannten kopflos davon und riefen in der
Nähe weilende Leute zur Hilfe herbei. Zwei
junge Mädchen, Frl. Engelhardt und Frl.
Bie, zeichneten ſich durch beſondere Tapferkeit
aus. Sie ſprangen unverzüglich ins Waſſer,
um tauchend nach dem ertrunkenen Knaben
zu ſuchen, der jedoch nicht mehr aufzufinden
war. Am Abend wurde die Unfallſtelle durch
Fiſcher mit Netzen abgefiſcht. Auch dieſe Maß
nahme blieb erfolglos. Die polizeilichen Feſt
ſtellungen wurden an Ort und Stelle getroffen.

Enkmannung eines Luſſwörders
Nordhauſen. Gegen den 32jährigen Willi

Reißner aus Ellrich, einem gefährlichen
Sittlichkeitsverbrecher, hat die Große Straf
kammer Entmannung angeordnet. R. hat u. a.
im Jahre 1925 in einem Kornfeld bei Ellrich
einen 5fährigen Knaben mißbraucht und mit
einem Meſſer derartig zugerichtet, daß das
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arme Kind nach ſieben Tagen ſtarb, Seinerzeit
verurteilte das Schwurgericht den Mörder zu
dreizehn Jahren Zuchthaus, die im Jahre 1938
ablaufen. Jnzwiſchen iſt von der Staatsan
waltſchaft der Antrag auf Entmannung ge
ſtellt worden. Das Gericht erkannte nach An
hören des mediziniſchen Sachverſtändigen dem
entſprechend. Der Angeklagte verzichtete ſofort
auf das Rechtsmittel der Reviſion.

Rs5-Frauen an der Arbei
Wettin. Die Arbeitstagung der Amts

walterinnen der NSFrauenſchaft des Saal
kreiſes, die diesmal in Wettin, dem idylliſch
gelegenen Städtchen an der Saale, ſtattfand,
wurde durch die Kreisfrauenſchaftsleiterin,
Pgn. Ehling, eröffnet. Bürgermeiſter Pg.
Wuttig richtete herzliche Worte der Be
grüßung an die Gäſte ſeiner Stadt, desgleichen
auch die Leiterin der NS-Frauenſchaft Wettin,
die zuſammen mit ihren Helferinnen allen
einen lieben Empfang bereitet hatte.

Ueber Organiſationen, die nötig ſind, um
die mancherlei Aufgaben, die auf uns warten,
erfüllen zu können, ſprach die Kreisfrauen
ſchaftsleiterin. Anſchließend folgte die Vor
führung des Films. Das Geſetz zur Verhütung
erbkranken Nachwuchſes wurde dann durch die

Relſekiſen ener Gummf-Bfeder

Kreisſchulungswalterin Frl. Wolf eingehend
erläutert.

Die Kreisabteilungsleiterin Frau Dr. Bie
lenberg ſprach über wichtige Aufgaben der
Abteilung Volkswirtſchaft Hauswirtſchaft
des Deutſchen Frauenwerks. Auch hier muß
gelernt werden, hineinzuwachſen in eine neue
Zeit mit neuen Formen und Aufgaben

Während dieſer Vorträge hatten die
Kaſſenwalterinnen ſowie die Preſſewartinnen
beſondere Arbeitstagungen; denn auch auf
dieſen Gebieten gilt es eine zielbewußte ge
ſchloſſene Gemeinſchaftsarbeit zu leiſten.
Zum Schluß vereinte ein zwangloſes Bei
ſammenſein alle Teilnehmerinnen.

Lettin. Am Sonntag und e ver
anſtaltet die Schützengilde ihr großes önigs
ſchießen, verbunden mit einem Volksſchützen
feſt. Neu hinzugetreten iſt das NSV (Volks
wohlfahrt) Schießen, für das alle Volks
genoſſen beſonders eingeladen ſind.

Kulkur
beukel

Es wird ſehr warm
Der Reichswetterdienſt, Ausgabeort Magde

h meldet am Sonnabendabend:
eit Sonnabend morgen hat ſich das weſt

europäiſche Hochdruckgebiet nach Oſten in Be
wegung geſetzt. Es lag am Sonnabendabend
bereits über der nördlichen Nordſee. Daher
war ſein Einfluß auf unſer Wetter am Sonn
abend auch als Anfangsgewitter zu be
zeichnen. Der Himmel war vorwiegend heiter,
es kam nur noch zu geringer Haufenwolken
bildung und es blieb überall trocken. Die
Temperaturen erreichten dabei, wie an den
Vortagen im Flachlande, 25 Grad und auf dem
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Brocken 14 Grad. Das Hochdruckgebiet wird
ſich weiter nach Oſten verlagern, da es vom
Weſten her von einem vom Atlantik vor
dringenden Tief angegriffen wird. Bei uns
wird dabei die nordweſtliche Luftſtrömung, die
am Sonnabend noch einmal zunahm, wieder
abflauen und ſchließlich werden die Winde ſich
auf ſüdöſtliche bis ſüdliche Richtung drehen.
Sie werden dann wieder warme Luft aus dem
Süden Europas heranführen, ſo daß für den
Anfang der nächſten Woche noch einmal für
i Zeit ſehr warme Witterung in Ausſicht
ſteht.

Wekkerausſichten bis Montag abend

Abflauende ſüdweſtliche, ſpäter auf Südoſt
drehende Winde, trocken, vorwiegend heiter,
erneute Erwärmung.

Waſſerſtands Meldungen
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Die Welt hört
Vertreter der Nationen im Rundfunk

Am 5. Juli von 12 bis 12.30 Ahr werden
ſich die ausländiſchen Gäſte und Wettkämpfer
der XI. Olympiſchen Spiele in Berlin dem
deutſchen Volke und der Welt vorſtellen. Jn
einem „Olympiſchen Appel!“ ergreifen
die Präſidenten der Nationalen Olympiſchen
Komitees nacheinander das Wort. Jn dieſem
einzigartigen „Hörſpiel“, das in allen Kultur-
ſprachen aufgeführt wird, dauert jeder „Auf-
tritt“ nur eine Minute.

Nachdem Staatsſekretär a. D. Dr. Lewald
gemeldet hat, daß alle Vorbereitungen für die
XI. Olympiſchen Spiele beendet ſind, treten die
Führer der verſchiedenen nationalen olympi
ſchen Ausſchüſſe vor das Mikrophon und mel
den, in welcher Zahl und an welchen Sport
arten ſich ihre Kämpfer beteiligen. Jeder
ſpricht zuerſt in ſeiner Mutterſprache und wie
derholt die Großbotſchaft auf deutſch, denn faſt
alle Ausſchußführer beherrſchen die deutſche
Sprache. Die Schlußanſprache hält der Gene
ralſekretär des Deutſchen Olympia-Komitees,

Dr. Carl Diem. 7
An dieſem „Olympiſchen Appell“ beteiligt

ſich eine große Anzahl der an den Weltſpielen
teilnehmenden Nationen. Die Rundfunkſender
von Finnland, Holland, Norwegen und Schwe
den werden die geſamte Sendung übertragen.

Sport cles Sonnfags
Jm Olympiſchen Dorf iſt vor wenigen Tagen

Auſtraliens Streitmacht geſchloſſen als erſte
Nation eingezogen. Aus Japan und Südamerika
weilen die Vorboten bereits ſeit längerer Zeit
in Berlin, ſich vorzubereiten und die letzten
Arbeiten ihrer deutſchen Gegner genaueſtens

beobachten. Es ſind nur noch knapp ſechs
ochen, die uns von den Weltſpielen trennen,

kein Wunder alſo, daß auch am heutigen
Sonntag faſt alle Sporktveranſtaltungen in
irgendeinem Zuſammenhang ſtehen mit denOlympiſchen Spielen. Die Höhepunkte unſerer

Fußball
ſaiſon ſind überſchritten, ſoweit es ſich um die
nationalen Ereigniſſe handelt. Denn auch hier
ſteht mit dem Olympiſchen FußballTurnier
eine Veranſtaltung größten Ausmaßes bevor.
Diesmal wird die zweite Schlußrunde des
TſchammerPokals ausgetkagen. Polißei Chem e
nitz Vikt. 89. Berlin Polizei Lübechhe Her
tha BSC. Berlin Wacker 04 Berlin Viktoria
Hamburg und Berliner SV 92 Beuthen 09
ſind die den Gau Brandenburg am meiſten
intereſſierenden Kämpfe Jn Heidelberg kommt
der Studenten-Länderkampf Deutſchkand gegen
Ungarn zur Duürchführung. Für die mittel-
eurhpäiſchen Staaten nimmt der Kampf um
den MitropaPokal ſeinen Fortgang. Die
nationalen Kämpfe im

Handball
erreichen mit den beiden Endſpielen ihren
Höhepunkt. Jn Dortmund ſind die Männer
Mannſchaften von Hindenburg Minden und
MTSA Leipzig die Gegner, während bei den
Frauen VfR Mannheim und SC. Charlotten
burg das Endſpiel beſtreiten.
herrſcht in der

Leichtathletik
Jn allen deutſchen Gauen werden die Meiſter
ermittelt. Jtalien führt ſeine Landesmeiſter
ſchaften in Bologna dürch, und für Amſterdam
ſind Hollands Titelkämpfe vorgeſehen. Jm

Schwimmſport
ergibt ſich beinghe das gleiche Bild, die deutſche
Vereinsmeiſterſchaft beſchäftigt alle Gaue zu
gleich. Jn Paris beſtreiten Frankreich und
Spanien einen Länderkampf, und in der
Schweiz weilen einige gute Könner Württem
bergs. Die deutſchen Waſſerballer bereiten ſich
in Hamburg vor. Nicht minder lebhaft iſt
es bei den

Ruderern
Die „Große Grünauer“ iſt eine wichtige Olym
piaProbe für Deutſchland, und gut beſetzt iſt
auch die Würzburger Regatta. Als endgültige
Ausſcheidungen für die Olympiſchen Spielewerden die rangöſſſchen Meiſterſchaften gewer

tet, und ſonſt hebt ſich noch die Jnternationale
Regatta in Zürich klar ab. Eine kleine Ruhe
pauſe iſt am Sonntag im

AutomobilRennſport
vorgeſehen. Der Große Preis von Frankreich
auf der MontlheryBahn iſt den Sportwagen
vorbehalten, vielleicht wird man die italieni
ſchen Spitzenfahrer beim Mailänder Rund
ſtreckenrennen, einer nationalen Veranſtaltung,
am Start ſehen. Das Programm des

Radſports
ſieht wie immer eine Reihe von Veranſtaltun
gen auf Bahn und Straße vor, die ſich im üb
lichen Rahmen halten und bei den Amateuren
vornehmlich der Olympia Vorbereitung dienen.
Das größte Ereignis des Jahres auf dem

„Grünen Raſen“
hat Hamburg mit dem Deutſchen Derby auf
der Karte. Schon am Vortage wird in Klein
Flottbek das Spring-Derby entſchieden. Jn
der Rubrik

Verſchiedenes

endlich findet man die Meiſterſchaften der
Wehrmacht im Modernen Fünfkampf in Wüns
doxrf, ſowie der Hochſchulen in vier Sportarten
in Bonn. Dazu gehören weiter der Fechter
kampf Sachſen Tſchechoſlowakei in Dresden.

Hochbetrieb

TUBRNEN SPORT SPIEL
Nor 170 Teilnehmer

Schwoche Leisfungen unserer leichtothleten in Wittenberg

Drähtbericht unseres Erfurter s.-Mitarbeiters

Nur rund 170 Teilnehmer waren am Sonn
abend nach Wittenberg, der Hochburg des deut
ſchen Langſtreckenlaufes gekommen, um hier um
den Meiſtertitel der Leichtathleten des Gaues
Mitte zu kämpfen; denn leider erfüllte eine
Reihe Teilnehmer nicht ihre Meldungen, da
ſie zum Teil durch die Hochſchulmeiſterſchaften
in Bonn abgehalten worden waren, ſo u. a.
auch Aßmus, Halle. Eine Reihe Ent-
ſcheidungen fiel bereits am Sonnabend. Aller
dings waren hier die Leiſtungen alles andere
denn überragend.

An erſter Stelle verdient noch der Sie
des Magdeburger Brink im 100MeterLau
mit 10,7 Sekunden genannt zu werden, der
außerdem noch gegen den allerdings nicht
allzuſtarken Wind gelaufen werden mußte.
Nur um Handbreite wurde dabei der frühere
Hallenſer Biebach geſchlagen, der jetzt für
Mars- Preußen Quedlinburg ſtartet.
Dafür holte ſich Biebach die Meiſterſchaft
im Weitſprung. Daß er dieſen Titel ſchon mit
7,06 Meter nach Hauſe entführen würde, hätte
er aber wohl ſelbſt kaum vorher gelaubt. Alle
anderen Springer blieben unter der 7-Meter
Grenze. Das Hammervwerfen war eine ſichere
Angelegenheit Dunkels, der jetzt ſeinen Wohn
ſitz in Jena hat. Mit 44,62 Meter brachte der
frühere Erfurter ſeinen Titel ſicher nach
Hauſe. Jm 1500-Meter-Lauf übernahm ſchon
bald nach Beginn Böttcher, Wittenberg,
die Führung vor Würker, Heeresſportſchule in
Wünsdorf, früher Viktoria 96 Magdeburg.

Den erwarteten ſicheren Sieg brachte
Syring, Wittenberg, im 10 000-MeterLauf

Die Turnerinnen für Hamburg,
die dort die acht Olympia Vertreterinnen
Deutſchlands ermitteln, wurden jetzt vom
h des Fachamtes Turnen, KarlLoges (Hannover), bekanntgegeben. Einbe
rufen wurde E. Bürger (Eberswalde),K. Sohnemant (Hamburg), J. d Dres
den), M. Fiſcher (Leipzig)ev ha A. Saneikht iel), H. Högel
(Wiesbaden), E. Hollfelder (Dortmüund),
S Jby (Nürnberg), J. Schmitt Gmeeg

Meyer (Hannover), P. Pöhlſen (Hambürg

Beim Degenfechten der Fünfkampf-
Meiſterſchaft dert Wehrmacht, das am zweiten
Tage in Wünsdorf durchgeführt wurde, erwies
ſich Oblt. Pelz mit acht Siegen, zwei Nieder
lagen und zwei Unentſchieden als der Beſte.
Hinter Oblt. Kreitmeyer belegte Oblt. Ein
wächter und der Sieger in Klaſſe B Lt. Wiede
mann gemeinſam den dritten Platz. Jm Ge

ſamtergebnis führt Oblt. Pelz vor Hauptmann
Beck, Lt. Stark, Lt. Wieſe und Oblt. Malter.

Auf vier Monate disqualifi-ziert wurde jetzt Schwedens Meiſter-Tennis
ſpieler Karl Schröder, da er ſich beim Davis
pokalſpiel. gegen Jrland in Dublin Diſziplin
loſigkeiten hatte zuſchulden kommen laſſen.

Beim Bermuda-Rennen, an dem auch
deutſche Segler teilnehmen, ſind jetzt die
Jachten in eine Schlechtwetterzone geraten.
Bisher ſind drei amerikaniſche Jachten aus
geſchieden.

Harry Siefert, der däniſche Be
zwinger Zabalas, kam in Kopenhagen zu
einem billigen Erfolg. Er gewann die 5000
Meter in 15:01,5, als der mit weitem Vor
ſprung führende Nielſen aufgab. Zabala mußte
wegen einer Operation dem Start fernbleiben.
Zwei neue däniſche Rekorde. gab es durch
Ehriſtenſen über 400 Meter mit 49,3 und durch
Larſen über eine engliſche Meile mit 4:16,8.

Die Junioren-Meiſterſchaften der
deutſchen Hochſchulen fanden in Bonn ſtatt. Jm
Mehrkampf der Studenten ſiegten Werner
(Berlin) und Strüngmann (Marburg) mit je
9 P. Jm Mannſchaftswettbewerb ſchnitt
Freiburg am beſten ab. Die beſte Mehr-
kämpferin war Frl. Fett (Hamburg) mit
64 P. die ihrer Univerſität auch zum Mann
ſchaftsſieg verhalf.

Weltmeiſter Toni Merkens ge-wann in Kopenhagen ein Fliegerhauptfahren
über drei Läufe mit 8 Punkken vor den beiden
beſten däniſchen Fliegern Magnuſſen (7) und
Diſſing. (3), blieb aber im 2,22-Kilometer
Malfahren unplaziert.

Jm1500-Meter-Kraulſchwimmen
der Frauen wurde der erſt 24 Stunden alte
Weltrekord der Amerikanerin Kight (2239,2)
von der Dänin Grete Frederikſen auf 22:36,7
verbeſſert. Ueber die gleiche Strecke wartete
bei den Männern Aage Hellſtröm mit 21:24,6
mit einem neuen däniſchen Rekord auf.

Auf der Außenalſter in Hamburg wurde
am Wochenende die Olympia-Kernmannſchaft
der Kanu- Kurzſtreckenfahrer einer erneuten
Prüfung unterzogen. Das durch den Wind
recht aufgerauhte Waſſer forderte von den Teil-
nehmern die Hergabe ihres ganzen Könnens,

Schowalter

nach Hauſe. Daß er allerdings eine ſo wenig
ſtarke Gegnerſchaft vorfinden würde, war nicht
vorauszuſehen, denn mit faſt drei Minuten
Vorſprung beendete der Wittenberger das
Rennen. Seine Zeit von 31:58 iſt aber ſehr
mäßig und Syring macht zweifellos den
Fehler, ſich ſein Tempo nicht ſelbſt vorzu
ſchreiben. Die größte Enttäuſchung war aber
hier Schönrock, der nur 3000 Meter Syring
halten konnte, dann aber zurückfiel. Schönrock
machte einen völlig übertrainierten Eindruck.

Jm Stabhochſprung leiſtete Dr. Wei
mann dem letzten Meiſter Wegner, Halle,
hartnäckigen Widerſtand. Die beiden Hallenſer
kamen bei 3,60 Meter noch über die Latte, ſo
daß das Stechen entſcheiden mußte. Hier war
Wegner der beſſere und ſicherte ſich ſo den
Gaumeiſtertitel.

Von den Wettbewerben der Frauen ver
dient die Leiſtung von Fräulein Schreiber,
Erfurt, im Hochſprung genannt zu werden, die
ſich mit 1,55 Meter den Meiſterſchaftstitel
ſicherte.

Ergebniſſe. 100 Meter: 1. Brink (Allianz Magde
burg) 10,7 Sek., 6. Böttcher (VfL 96 Halle) 11,3 Sek.
1500 Meter: 1. Böttcher (KTV Wittenberg) 4:05,1 Min.
10 000 Meter: 1. Syring (KTV Wittenberg) 31:52 Min,
110 Meter Hürden: 1. Eckard (Zeulenroda) 15,7 Min.
Kugelſtoßen: 1. Lupka (Germanig Salbke) 13,73 Meter.
Hammerwerfen: 1. Dunkel (Jena) 44,62 Meter. Stab
hochſprung: 1. Wegner (Vf2 96 Halle) 3,60 Meter,
2. Dr. Weimann (VfL 96 Halle) 3,69 Meter. Weitſornng:
1. Biebach (Mars Preußen Quedlinburg) 7,06 Meter
6. Böttcher (VfL 96, Halle) 6,11 Meter. Frauen-Hoch
ſprung: 1. Frl. Schreiber (SC Erfurt) 1,55 Meter.

Hiebe Sporirundschau
Jm Einer-Kajak und Einer-Kanadier zeigten
die Europameiſter Cämmerer und Koſchik er
neut ihre Sonderklaſſe.

Sfehermeisferschaff
Um die Deutſche Stehermerfſt er

ſchaft bewerben ſich insgeſamt 30 Steher, die
am 8. Juli in Dresden Reick die Vorläufe be
ſtreiten. Es ſind. Metze, Krewer, Lohmann,
Möller, Hille, Schindler, Wißbröcker, Ehmer,
Schön, Käb, Leuer, Schäfer, Funda, Nedo,
Kirmſe, Gröning, Stach, Neuſtedt, Stock, Twie
haus, Huhn, Damerow, Jfland, Negd Groſſim
linghaus, Wenzel, Troitzſch, Siehl, Horn und

'Steger.
Für die Fliegermeiſterſchaft haben ſich ins

geſamt 15 Fahrer eingetragen: Richter, Engel,
Steffes, Marklewitz, Weſenberg, Rieger, Schorn,
Kuhn, Biernaczyk, Dähne, Kolsdorf, Berg,
Schnitzler, Huſchke und Seiferth. Die Flieger
tragen ihre Vorläufe, Zwiſchenläufe und die
Entſcheidung am 12. Juli in Dresden, wo an
dieſem Tage auch die Entſcheidung der Steher
meiſterſchaft fällt, aus.

Deufsche Siege in Wimbleclon
Unſer Davispokal-Doppel v. CrammHenkel

traf in der dritten Runde auf die Engländer
Clark-Demanby. Die engliſche Paarung
war für unſere deutſchen Spitzenſpieler kein
ebenbürtiger Gegner. Mit 6:0, 6:2, 7:5 er
kämpften ſich v. CrammHenkel leicht den Ein
tritt in die nächſte Runde. Cramms Aufſchlag
und ſeine harten Vorhandbälle ließen die Eng
länder überhaupt nicht zum Spielen kommen.Der Kieler Lund La mit dem ſpaniſchen
Meiſter Enrico Maier als Partner auf
das öſterreichiſche Davispokal-Doppel. Ba wo
rowſki-Metaxa. Lund-Maier ſiegten
7:5, 4:6, 6:3, 6:4. Exgebnis im Männer-Ein
zel: Quiſt (Auſtralien) Butler (Eng-
land) 6:3, 725, 9.7.

Hochschulmeisferschaften
Rund tauſend Studenten und Studentinnen

aus 50 Hochſchulen traten am Sonnabend in
Bonn zu den Deutſchen Hochſchul-
meiſterſchaften in der Leichtathletik, im
Tennis und im Schwimmen an. Bei etwas
kühlem und windigem Wetter gab es einige
ſchöne Leiſtungen. So den 1,90-Meter-Hoch
ſprung von Weinkötz. Die Leichtathleten
beſtrikten in drei Klaſſen einen Mannſchafts
kampf über zehn Wettbewerbe. Jn Führung
lag Köln vor Berlin, Marburg vor Münſter
und Kiel vor Hannover. Jn den Tennis-
vorkämpfen lagen die Berliner faſt durchweg
in Front. An Reichsminiſter Ruſt, den Schirm-
herrn und Förderer des deutſchen Hochſchul-
ſports, wurde ein Grußtelegramm abgeſandt.

Einige Leichtathletik-Ergeb-
niſſe 200 Meter Vollmert (Köln) 22,1 Sek.,
800 Meter (Freiburg) 1:58,4 Min., 3000 Me
ter Ruffin (Berlin) 9:15 Min., 4mal100 Meter
Univerſität Freiburg 44,7 Sek., 4mal400 Meter
Univerſität Berlin 3:26,5 Min., Weitſprung

Fromm (Berlin) 6,68 Meter, SpeerwerfenZahnebuth (Marburg) 58,08 Meter, Kugel-
ſtoßen Bartels (Marburg) 13,33 Meter.
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Olympid-fieber
Das Jntereſſe der amerikaniſchen Oeffent

lichkeit an den XI. Olympiſchen Spielen in
Berlin ſteigert ſich von Tag zu Tag. Jnsbe
ſondere ſteht die amerikaniſche Sportpreſſe
ganz im Zeichen des Olympias, und es vergeht
kein Tag, an dem nicht in irgendeiner Form
auf das kommende Weltereignis hingewieſen
wird. Der bekannte Sportſchriftſteller J. P.
Abramſon bringt täglich in der „New York
Herald Tribune“ eine Spalte „On t he
Wayto Olympia'“, und der Haupttrainer
der USAOlympiamannſchaft, Lawſon Robert
ſon, hat ſich für das HearſtSyndikat gleichfalls
für tägliche Rundfunk-Reportage verpflichtet.
Das New Vorker Verkehrsbüro der Reichs
bahn hat ein eigenes OlympiaJnformations
Archiv eingerichtet, das einen beträchtlichen
Umfang angenommen hat und in ſteigendem
Maße von Preſſe und Publikum benutzt wird.

Es laufen die einfachſten, aber auch die un
möglichſten Anfragen von Nachſchlagewerken,
Zeitſchriften. amtlichen Stellen und Privat
perſonen ein, die in den meiſten Fällen ſofort
beantwortet werden können. Erkundigungen
aus nichtſportlichen Kreiſen ſind überwiegend
Ein Auskunftheiſchender möchte in der Olym
piſchen Kunſtausſtellung Raum für Waren
ſtände vachten. ein anderer möchte wiſſen, wie
viel Pferde Peru nach Berlin transportieren
wird. Für Jugendliche iſt die Beſchreibung der
OlympiaMedaille beſonders intereſſant, wäh
rend andere Vornamen und Alter der deut
ſchen Olympigkandidaten wiſſen möchten.
„Wann finden e Olympiſchen Tenniskämpfe

ſtatt?“. wann das 56 Pfund Gewichts
werfen wie heißt das deutſche Start-
kommando?“, was geht am 12. Auguſt
ſn der Dietrich Eckart Freilichtbühne vor
ich

Erstmaliq Einlaufswette
Zu den am 4. und 5. Juli ſtattfindenden

habliſchen Pferderennen auf den
Paſſendorfer Wieſen liegen jetzt die erſten
Nennungen für die fünf Ausgleichsrennen vor.
Da im Durchſchnitt bei allen Ausgleichen über
20 Unterſchriften abgegeben ſind, iſt mit einer
guten Beſchickung zu rechnen. Ein endgültiges
Bild für die Geſamtnennung hat man erſt
nach Eingang der übrigen Pennungen am
24. Juni.

Bei dieſer Gelegenheit ſeien einige Worte
über die im Rennen in Frage kommenden Be
griffe geſagt. Ausgleich heißt: Rennen, in
denen die Pferde unter Berückſtchtigung ihrer
bis dahin errungenen Geldgewinne ein Ge
wicht zugeteilt bekommen, unter dem ſie laufen
müſſen und welches ihnen ermöglichen ſoll, mit
an ſich beſſeren bzw. ſchlechteren Pferden in
einem Rennen zu laufen. Alters Ges
wichtsz Rennen ſind Rennen, in denen

man den Pferden je nach ihrem Alter ein
Gewicht zuteilt, d. h. den jüngſten Pferden
weniger als den älteren und in dem man
außer für die bisher gewonnenen Gelder
gewiſſe Aufgewichte gibt. Der Zweck iſt
alſo auch hier, den Pferden eine einigermaßen
gleiche Chance zu geben.

Bei Hindernisrennen unterſcheidet man
Hürdenrennen und Jagdrennen.Die Hürdenrennen werden, wie der Name
ſagt, nur über leichte Hürden geritten, die
zu jedem Rennen aufgeſtellt werden, während
die Hindernis- oder auch Jagdrennen genannt
über die ſchweren, in der Rennbahn feſt ein
gebauten Sprünge führen.

Die nächſten Renntage ſind deshalb inter-
eſſant, weil ſowohl Flach als auch Hin
dernisrennen gelaufen werden. Bei den
Flachrennen dürfte beſonderes Jntereſſe am
Sonnabend für ein Jugendrennen und am
Sonntag für ein Reitpferde- und ein Damen
rennen vorhanden ſein.

Das Pferdeſportpublikum ſei beſonders
darauf hingewieſen, daß an den nächſten
beiden Renntagen in Halle die neue Ein
laufwette eingeführt wird. Dieſe Wette beſteht
darin, daß man in jedem Rennen auf einen
Zettel die vorausſichtlich an erſter und zweiter

Stelle einlaufenden Pferde einträgt. Die eine
Hälfte des Zettels behält man, die andere
wird am Schalter abgegeben.

Die Wette hat ſich deshalb beſonders
günſtig eingeführt, weil die Quoten un
verhältnismäßig höher ſind als bei allen
anderen Wetten. So hatte z. B. kürzlich in
Berlin, als zwei Außenſeiter in Front
waren, ein einziger Wetter die Freude, für
10 RM. 11 460 RM. nach Hauſe tragen zu
dürfen. Wie beliebt die Wette iſt, kann man
auch daraus erſehen, daß Höoppegarten
als es die Wette zum erſten Male kürzli
einführte, 22000 RM. für Einlaufwetten
buchen konnte, und daß dieſe Summe am
zweiten Renntag auf 30 000 RM. und am
dritten Renntag auf beinahe 45 000 RM. ſtieg.
Man hofft, daß auch in Halle das Publikum
von dieſer neuartigen Wettform eifrig Ge
brauch macht.

Reifer dus 26 Noffonen
Zu den olympiſchen Reiterwettkämpfen

haben 26 Nationen ihre Beteiligung zugeſagt,
ſo daß dieſe Sportart zu den am ſtärkſten be
ſchickten gehört. Allein zu der großen Viel-
ſeitigkeitsprüfung, die aus einer Dreſſur-
prüfung, einem Geländeritt und einem
Springen beſteht, haben 22 Nationen genannt.
Ebenſo ſtark ſind die Meldungen für den
Preis der Nationen und für dieDreſſurwettkämpfe wurden 15 Mannſchaften
gemeldet. An dem PoloWettkampf beteiligen
ſich ſieben Staaten. Für ſämtliche Wettbewerbe
haben Deutſchland, Ungarn und die
Vereinigten Staaten Teilnehmer an-
gekündigt.



Alſqemeines Tennis-Tornier
fesseſncle Kämpfe zwischen Netz und Groncllinie

Der Sonnabend brachte, wie vorausgeſagt,
in allen Konkurrenzen feſſelnde Kämpfe. Er
wartungsgemäß ſetzten ſich die Favoriten durch,
wenn auch teilweiſe erſt nach ſchwerem Spiel.
Jm Männereinzel Kl. A kam Hartz (Berlin)
bereits in die Schlußrunde, nachdem er ſeinen
Klubkameraden Göttſche geſchlagen hatte.
Anfangs ſah es gar nicht nach einem Siege
von Hartz aus, denn Göttſche gewann den
erſten Satz glatt 6:.2. Er ließ ſeinen Gegner
überhaupt nicht ins Spiel kommen und pla
cierte ihn völlig aus. Jm nächſten Satz führte
er ſchon 4:0. Doch jetzt änderte Hartz ſein
Spiel und durch hohe, weiche Bälle brachte er
Göttſche aus dem Schlag, gewann ſo ein Spiel
nach dem anderen und ſchließlich auch den Satz
6:4. Jm letzten Satz leiſtete Göttſche kaum
noch Widerſtand und verlor 0:6. Durch dieſe
Spielweiſe hatte Hartz vorher Redslo b
(Halle) ausgeſchaltet, der die leichteſten Bälle
verſchlug. Dagegen befand der Hallenſer ſich
gegen Roeckner (TH0C) in blendender Form
und gewann 6:0, 6:3.

Um den Eintritt in die zweite Runde ſpiel
ten Loof (Oſchersleben) und Hintſch
(Halle). Letzterer verlor gegen den deutſchen
Junjorenmeiſter in drei Sätzen. Hin tſſch
war ſchon gegen den früheren halliſchen
Spitzenſpieler Raabe gut im Schlag, der
allerdings durch eine Fußverletzung vehindert
war. Trotzdem brauchte Hintſch drei Sätze
zum Gewinn. Schröter (Deſſau) ſpielte
gegen Zander (VBerlin) zwar ſehr gut,
mußte dieſem aber dennoch den Sieg über
laſſen. Die nächſte Paarung hieß alſo Zander-
Loof. Sieger blieb Zander mit 6:2, 6.2. Unter
die letzten Vier ſpielte ſich fernerhin Pa
ch al y (Berlin), der nicht ſonderlich ſchwer zu
kämpfen hatte, üm zuerſt den bekannten Gün
del (Leipßig) und dann Seume (Leipzig) zu
beſiegen.

Auch im FtauenEinzel der Kl. A ſtehen
die Teilnehmerinnen der Vorſchlußrunde in
Frau Roſt, Frl. Ertel, Frl. Heitmann und Frl.
Hiller bereits feſt. Frau Roſt iſt ſogar ſchon
in der Schlußrunde. Jn einem ſehr langen
Und abwechſlungsreichem Match gelang ihr ein
dreifacher Sieg über Frl. Ertel (Prag), die
allerdings etwas ermüdet antrat, da ſie eben
erſt Frau Ullſtein-Dollinger (Leipzig)
aus dem Rennen geworfen hatte. Nicht leicht
hatten es Frl. Heitmann und Frl. Hiller
(Berlin). Frl Hiller erlief gegen Frau
Fabian die unmöglichſten Bälle und ſpielte
auch ſonſt ſehr ſicher ſie gewann im dritten
Satz. Frl. Heitmann war in zwei Sätzen 6:2,
6:4 über Frl. Buja erfolgreich.

Die dritte Runde des Männer-Doppels
erreichten. Redslob Schröter und Hartz

Göttſche ohne Anſtrengung über Bormann
Arend bzw. Loof-Harniſch. Ebenfalls nur zwei
Paare ſtehen bis jetzt in der Vorſchlußründe
des gemiſchten Doppelſpiels, nämlich: Frau
RauZander, der Frau RoſtBarladfan 7:5,
6:3 ausſchalteten und Frl. ErtelSchröter, die
einen ſchönen Erfolg über das ſpielſtarke Paar
Frau Fritſch-Pachaly errangen.

Die Spiele der B und CKonkurrenzen
brachten ebenfalls ſchöne Spiele. Größtenteils
ſetzten ſich auch hier die Favoriten durch.

Die Kämpfe werden heute fortgeſetzt.

Ergebniſſe: M.-E. Kl. A: Seume Drimborn 3:6,
6:3, 6:.4; Gündel Kukat 6:3, 6:1; Pachaly Ulrich
6:1, 6:0; Hintſch Raabe 6:4, 6:8, 6:2; Hartz gegen
Harniſch 6:2, 6:3; Roeckner Barladjan 6:1, 8:6, 6:2;
Arend Kleyer 6:4, 6:8, 6:4.

2. Runde? Pachalh Gündel 6:4, 6:4; Loofegen Hintſch 6:3, 4:6, 6:2; Zander Schröter 6:4,
:2; Hartz Wildfang 6:4, 6:4; Redslob Röcner

6:0, 6:3; Götſche Arend 64, 6:3.
3. Runde: Pachaly Seume 6:8, 6:2; Zander

gegen Loof 6:2, 6:2; Hartz Redslob 6:3, 6:2.
Vorſchl.-Runde: Hartz Göttſche 2:6, 6:4, 6:0.
Fr.-E. Kl. A: 1. Runde: Frl. After Fr.Pachaly 6:2, 6:2; Fr. UllſteinDollinger Frau Wild

fang 6:1, 6:3; Frl. Ertel Frl. Hamel 6:2, 6:4; Frl.
Buja Fr. Egeler 6:1, 6:8.

2. Runde: Fr. Ullſtein-Dollinger Frl.Spieckermann 6:3, 6:0; Frl. Ertel Fr. Fritſch o. Sp.
Frl. Heitmann Frl. Bremgartner 6:1, 6:2; Frl.
Buja Fr. Hintſch 6:4, 7:5; Frl. Hiller Frl.
Fritzſche 6:2, 6:0.

3. Runde: Fr. Roſt Frl. After 6:3, 6:1;Frl. Ertel Fr. Ullſtein-Dollinger 6:1, 7:5; Frl. Heit
mann Frl. Buja 6:2, 6.4; Frl. Hiller Fr. Fabian
7:5, 4:6, 6:2Vorſchl.Runde: Frau Roſt Frl. Ertel 6:3, 4:6,

2

M. D. Kl. A: 2. Runde: RagbeHintſch gegenHleyer-Brandenburg 3:6, 6:2, 6:1; Mechel-Biele gegen
Ulrich Hübner 6:2, 3:6, 6:4; Kukat-Roeckner G.
Schmidt Herrſchaft 6:3, 6:2; Redslob Schröter gegen
BerendſenSeume 6:0, 6:2; LoofHarniſch Morgan
Hoffmann 6:2, 8:6.

3. Runde: Redslob- Schröter Baxmann-Arend
6:2, 6:4; Hartz-Göttſche Loof-Harniſch 6:1, 6:2.

Gem. D. Kl. A: Runde: RäuZander gegenRoſtBarladjan 7:5, 6:83; Ertel- Schröder Fritſch
Pachaly 6:2, 6:3.

550000 Zuschaver bei 52 Spielen
ßekorclziftern der Deufschen Fobbolmeisterschoft

52 Spiele ſind insgeſamt in den Schluß
runden um die 28. Deutſche FußballMeiſter
ſchaft zum Austrag gebracht worden. Jnsge
ſamt wurden hierbei rund 550 000 Zuſchauer
gezählt, ſo daß jeder einzelne Kampf weit
über 10000 Zuſchauer anlockte. Das iſt eine
ſehr bemerkenswerte Zahl, noch dazu wenn
man bedenkt, daß vor allem die Spiele der
Vorrunden, bei denen eine direkte Ent
ſcheidung nicht fallen konnte, zum Teil
ſchwach beſucht waren. Als Beiſpiel ſei hier
der Kampf CfR Köln gegen Waldhof ange
führt, dem nur 2200 Zuſchauer beiwohnten und
auch das Spiel Hindenburg Allenſtein gegen
den Berliner SV 92 am letzten Spielkag
fand nur bei 2300 Jntereſſenten Anklang. Aber
dieſer ſchwächere Beſuch wird ausgeglichen von
dem großen Zuſtrom zu den wichtigeren und
entſcheidenderen Kämpfen. Hier konnte man
wirklich von Zuſchauermaſſen ſprechen, die
wieder einmal im Banne dieſes volkstüm-
lichſten Sportes ſtanden.

Vorschlußrunclenrekore

Die Begegnung Schalke 04 gegen den 1. FC
Nürnberg in der Vorſchlußrunde war für
unzählige Fußballfreunde gefühlsmäßig eigent
lich das Endſpiel. Kein Wunder, daß es die
Maſſen nach Stuttgart lockte. Man las von
70 000 Zuſchauern, es waren zwar nur gute
60 000, aber immerhin bedeutet auch dieſe

C auslosbare 9chahanveſungen des

Deutſchen Reichs von 1936, Zweite Folge
rückzahlbar zum Nennwert in den Jahren 1943 1948

Zeichnungsangebot
t Jm Zuge der Durchführung der von der Reichsregierung übernommenen Aufgaben

begibt das Deutſche Reich

R 700 000 000, 4 guslosbare Schahanweiſungen von 1936,
Zweite Folge.

Die Schatzanweiſungen lauten über RM. 100, 500, 1000, 5000, 10 000 und 20 000.
Sie ſind vom 1. Juli d. J. ab mit 425

jährlich am 2. Januar und I. Juli j. J. gez jährlich verzinslich. Die Zinſen werden halb
ahlt, erſtmalig am 2. Januar 1937.

Die Tilgung der Schatzanweiſungsausgabe erfolgt nach vorangegangener Verloſung
zum Nennwert mit je einem Sechſtel zum 1. Juli der Jahre 1943--1948. Die Aus
loſungen werden in der Weiſe bewirkt, daß in den Jahren 1943, 1944, 1946 und 1947
je 17, in den Jahren 1945 und 1948 je 16 der Ziffern 00— 99 gezogen werden. Alle
Schatzanweiſungen aus jedem Wertabſchnitt, deren Nummern in den beiden letzten
Stellen gezogen ſind, gelten als ausgeloſt und ſind an dem auf die Ziehung folgenden
1. Juli zum Nennwert rückzahlbar.

Die neuen Schatzanweiſungen des Deutſchen Reichs ſind gemäß S 1807 BGEB. mündel
ſicher.

Sie können im Lombardverkehr der Reichsbank beliehen werden und ſind auch im
Lombardverkehr bei der Preußiſchen Staatsbank (Seehandlung) als Deckung zugelaſſen.

Die Einführung der 42 2 Reichsſchatzanweiſungen von 1936 an den deutſchen Börſen
wird alsbald nach ihrem Erſcheinen veranlaßt werden.

Von den vorſtehend bezeichneten RM. 700 000 000 45 auslosbaren Schatz
anweiſungen von 1936 ſind RM. 200 000 000, bereits feſt gezeichnet worden.

R 500 000 o00, 4, auslosbare Schatzanweiſungen
des Deutſchen Reichs von 1936, Zweite Folge

werden hiermit im Auftrage des Reichs durch das unterzeichnete Konſortium zur öffent
lichen Zeichnung unter den nachfolgenden Bedingungen aufgelegt.

I. Der Zeichnungspreis beträgt

der Zeichner.
2. Zeichnungen werden in der Zeit

bei den in der Anlage

egengenommen. Die Zeichnung

Zeichnungsbedingungen

S
unter Verrechnung von Stückzinſen (ſiehe Ziffer 4). Die Börſenumſatzſteuer trägt

vom 29. Juni bis 14. Juli 1936
u dieſem Angebot

deren deutſchen Zweigniederlaſſungen währen
kann auch durch Vermittlung aller übrigen

enannten Banken, Bankfirmen und
der üblichen Geſchäftsſtunden ent

anken, Bankiers, Sparkaſſen und Kreditgenoſſenſchaften bei den Zeichnungsſtellen
vorgenommen werden.

Früherer Schluß des Zeichnungsgeſchäfts bleibt vorbehalten.
3. Die Zuteilung erfolgt baldmöglichſt nach Ablauf der Zeichnungsfriſt und bleibt

dem Ermeſſen der Zeichnungsſtellen überlaſſen. Anmeldungen auf beſtimmte Stücke
können inſoweit berückſichtigt werden, als dies mit dem Intereſſe der übrigen

Zahl einen neuen Rekord für die Vorſchluß
runde. Das Treffen Fortung Düſſeldorf gegenVorw. Raſenſport Gleiwitz in Dresden ſahen
12 000 Fußballfreunde.

Zum erſten Male wurde in Verbindung
mit dem Schlußſpiel ein Treffen um den
dritten Platz n für das ſich, was
ſicherlich aber auch auf die drückende Hitze zu
rückzuführen iſt, weniger Intereſſe zeigte.
Vielleicht läßt man das Spiel, falls es im
Programm der nächſtjährigen Meiſterſchaft
beibehalten wird, an einem anderen Orte
ſtattfinden als dem, wo das Entſcheidungs
ſpiel um den Titel das Jntereſſe der Zuſchauer
feſſelt. Zwei Spiele an zwei Tagen bei ſo
ſchwülheißem Wetter anzuſehen, iſt ſelbſt für
den begeiſterten Fußballanhänger etwas
reichlich. Beim Endſpiel Nürnberg gegen
Fortung gab es mit 45 000 verkauften Karten
ein beinahe ausverkauftes Haus, ſo daß ſich
die Geſamtzahl wie folgt ſtellt: 460 000 Zu
ſchauer bei den 48 Spielen der Vorrunde,
75 000 bei den zwei Spielen der Vorſchluß
runde und 55 000 bei den beiden Endſpielen.

Ruhrknoppen am 2ugkräffigsten

Abſchließend wollen wir noch die aus den
Ziffern erkennbare Volkstümlichkeit der an
den Schlußrunden beteiligten Vereine feſt
hälten. Schalke 04 hat in ſeinen acht Spielen

ſtellen die

mit 3025 in der Zeit bis zum 23. 7. 1936 zuzüglich 42495 Stück

22 30 v 22 S 20. 8. 1936 zinſen vom 1. 7. 36
29 10. 9., 1936 (einſchl.) bis zumund reſtl. 29 e 10, 1986 Zahlungstagebei derjenigen Stelle welche die Zeichnungen entgegengenommen hat, zu erfolgen.

Teilzahlungen und Vollzahlung vor dieſen Terminen ſind zuläſſig; von den Zeich
nungsſtellen feſt zugeſagte Beträge können auch ſchon während der Zeichnungsfriſt

Für Zahlungen vor dem 1. Juli 1936 werden Zinſen nicht ver
Bei allen Teilzahlungen werden nur durch 100 teilbare Nennbeträge ab

beglichen werden.
gütet.
gerechnet.

Die Zeichner erhalten zunächſt nicht übertragbare Kaſſenquittungen, gegen
deren Rückgabe ſpäter die Stücke durch

5. Die Lieferung der 4225 Reichsſchatzanweiſungen erfolgt baldmöglichſt.
Jm Juni 1936.

Berlin, Altona, Bochum, Braunſchweig, Bremen, Breslau, Chemnitz, Dresden, Düſſeldorf,
Frankfurt (Main), Halle (Saale), Hamburg, Karlsruhe (Baden), Köln, Leipzig, München,

Oldenburg i. O., Schwerin (Meckl.), Stuttgart, Weimar.

Reichsbank. Preußiſche
Bank der Deutſchen Arbeit

A. G
S. Bleichröder.

Delbrück Schickler Co.
Deutſche Girozentrale

Deutſche Kommunalbank

Dresdner Bank.
Hardy Co.

Geſellſchaft mit beſchränkter

ReichsKredit- Geſellſchaft WeſtfalenbankAktiengeſellſchaft. Aktiengeſellſchaft.Braunſchweigiſche Staatsbank Norddeutſche Kreditbank
(Leihhausanſtalt). Aktiengeſellſchaft.Eichborn Co.

Sächſiſche Staatsbank.
Deutſche Effecten- und Wechſel-Bank.

B. Meyler ſeel. Sohn Co.
L. Behrens Söhne.

Vereinsbank in Hamburg.

Badiſche Bank.
Allgemeine Deutſche CreditAnſtalt.

Bayeriſche Hypotheken und WechſelBank.
Bayeriſche Vereinsbank.

Oldenburgiſche Landesbank
(Spar u. Leihbank) A.G.

Mecklenburgiſche Depoſiten- und
Wechſelbank.

Abnehmer verträglich Scheſht Ein Anſpeüch auf Zuteilung kann aus etwa vor
zeitig einge ahlten Beträgen nur hergeleitet werden, ſoweit durch die Zeichnungs

erückſichtigung der gezeichneten Beträge feſt zugeſagt worden iſt.
4. Die Bezahlung der zugeteilten Schatzanweiſungen hat ſpäteſtens

Deutſche Bank und Disconto Geſellſchaft.

Deutſche Zentralgenoſſenſchaftskaſſe.ſy V etung.Saf Weſtholſteiniſche Bank.

E. Heimann.
C. G. Trinkaus.

233 000 Zuſchauer an den Spielfeldabgren
zungen geſehen, alſo faſt 30 600 im Durch
ſchnitt; eine wahrhaft imponierende Zahl!
Mit Abſtand folgt an zweiter Stelle der
Deutſche Meiſter, der FC ne mit
175 000 Beſuchern. Auch er trug acht Spiele
aus, ſo daß auf ihn für jedes Spiel nur
22 000 Zuſchauer kommen. Die Polizei Chem
nitz ſpielte in ſechs Spielen vor 121 000, bei
Fortung Düſſeldorf waren es in acht Spielen
100 000. Dann folgen der Berliner SV 92 mit
87 000 und Kickers Stuttgart mit 53 000 Zu
ſchauern.

Das ſind großartige Zahlen, die dem Fuß-
ball das Recht geben, ſich Volksſport zu
nennen. Die Kämpfe um den Titel eines
Deutſchen Meiſters ſind zwar Höhepunkte der
Spielzeit, aber auch die Zahlen in den Gau
meiſterſchaften ſtehen verhältnismäßig dieſen
beſonderen Ereigniſſen wenig nach.

Sport im Moſclekreis
Fußball

Preußen Greppin MarathonWeſten Leipzig. Die Preußen empfangen
am Sonntag aus Anlaß ihres 25jährigen Be
ſtehens einen weiteren Leipziger Gegner.
Obwohl die Gäſte eine ſehr ſtarke Mannſchaft
mit nach Greppin bringen, ſollte man damit
rechnen können daß der Sieg beim Jubilar
bleiben wird. Das Spiel beginnt um 16 Ahr.

S V 08 BSBitterfeld Sport
freunde Leipzig (Reſerve). Die Mann
ſchaft von 08 Bitterfeld hat am Sonntag die
Ligareſervemannſchaft der Leipziger Sport
freunde zu Gaſte. Man kann ohne weiteres
annehmen, daß die zweitklaſſigen Bitterfelder
auch diesmal wieder eine gute Partie liefern
werden, zumal ſie am Sonntag mit voller
Mannſchaft antreten können. Der Kampf be
ginnt ebenfalls um 16 Uhr.

Der VfL Bitterfeld weilt am Sonn
tag mit ſeiner erſten Mannſchaft in Apolda.
Sein Gegner iſt der dortige VfB, der auf
eigenem Platz nur ſchwer zu ſchlagen iſt.

Die Jugend Spiel
Braunsdorf A Wacker, Wacker A 2. gegen

Reichsbahn Deſſau, 96 A. 2. Wacker A 3.,
Sportfreunde A Poſt, Amsdorf A gegen
Boruſſia, Gleſien A. Morl, Preußen
Merſeburg A Ammendorf 1910, Schiepzig
Salzmünde A Bennſtedt, Wansleben A
egen Eisdorf. Jugend B. Favorit gegen

acker, Reideburg Wacker 2., 98 2. gegen
Wacker 3., 99 Osmünde, Freya Paſſendorf
gegen Boruſſig, Eintracht Weiſe, Löbejün
gegen Edderitz, Preußen Merſeburg 99
Merſeburg, Stedten Wansleben, Naumburg
95 Ammendorf 1910. Knaben: Lands-
berg Osmünde, Wansleben Eisdorf,
Reideburg.

die Zeichnüngsſtellen ausgegeben werden.

Staatsbank (Seehandlung).
Berliner Handels- Geſellſchaft.
Commerz und PrivatBank

Aktiengeſellſchaft.

Deutſche Landesbankenzentrale

Co. Gebr. Arnhold.Mendelsſohn Co.

Bayer Heinze.
Gebrüder Bethmann.

Frankfurter Bank.
Halleſcher Bankverein

von Kuliſch, Kaempf Co.
Kommanditgeſellſchaft auf Aktien.

M. M. Warbuürg Co.Sal. Oppenheim jr. Eie. J. H. Stein. n
Merck, Finck Co.

Staatliche Kreditanſtalt Oldenburg
(Staatsbank).

Württembergiſche Notenbank.

Thüringiſche Staatsbank. e
Offigielle Feichnungsſtellen in Halle (Gaale) ſind:

Reichsbank. Allgemeine Deutſche Credit Anſtalt Filiale Halle, Bank der Deutſchen
Arbeit A. G. Niederlaſſung Halle a. d. S.
ſchaft Filiale Halle. Deutſche Bank und Disconto Geſellſchaft Filiale Halle. Dresdner

Commerz und PrivatBank Aktiengeſell.

Bank Filiale Halle. Genoſſenſchaftsbank zu Halle a. S. e. G. m. b. H. Halleſcher J
Bankverein von Kuliſch, Kaempf Co. Kommanditgeſellſchaft auf Aktien. Land e

ſchaftliche Bank der Provinz Sachſen. Mitteldeutſche Landesbank Filiale Halle.

h

h

e
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c Tüchtiger s
Maurerpoller

und Hilfspolier für Groß
bauſtelle ſofort geſucht. Ange
bote unter L. 6935 an die MNZ,

S Halle-Saale, Geiſtſtraße 47

Voll kommen zuverlässiger

in nebenberufliche Tätigheit

sofort gesucht.
In Frage Rommen nur Herren
oder Damen, die befähigt sind,
auch sinngemäße Satzfehler
zuveriässtg festzustellen
Angebote unter I 6954 an die
MNZ, Halleſs., Geiststraße 47

M

mieten geſucht.

löcahſenſer

Große Ulrichſtraße oder untere
Leipziger Straße für dauernd zu

Phantaſiepreiſe
zwecklos. Angebote unt. L. 6932
an MNZ, Halle, Geiſt iraße 47 R genommen,

Oldenb. Rappftute
für Ausſtellungszweckeür Landwirtſchaft paſſend, preis

wert zu verkaufen.

Albert Müller
Otto-KüfnerStr. 81, Ruf 228 87

e Hohlen, Zucht u. Gebrauchs
pferde Oer ſteigerungen
mittwoch, 1. zull, 11 Uhr in zalkenherg e 20 ters

Freltag, 3. zull, 10 Uhr in vismark ar ers gier

227 Mittwoch, s.zull, 11Ahr Kaumburg (6) es 30 Ciere

Katalog Nr. 85 (Perſtg. Ort u. Ar. unbed. angeb.) auf Anforderung koſtenlos durch den
pferdezucht- Verband Sachſen Anhalt, Halle (5.) Ruſ e

zum Jiel gekommen

In x

aufgenommen.

M

Wir haben als Rechtsnachfolgerin der früheren
Deutschen Militärdienstversicherung in Hannover
den Betrieb der Wehrdienst-Versicherung wieder

Zur Werbung solcher, nach Ein-
führung der allgemeinen Wehrpflicht wieder zweck-
mäßig gewordenen Versicherungen suchen wir

allerorts haupt- und nebenberufliche

Agenten
bei guter Unterstützung und leichter Werbetätigkeit.
Großlebensversicherungen von RM 1000. ab.

Gefällige schriftliche Angebote erbeten an

Deutsche Wehrdienst-Versicherung
Zweigniederlassung der

Berlinischen
Lebensversicherungs Gesellschaft

Hannover-M., Aegidientorplatz 5

In M ſſſII DCdDdDdddreeu I II I C II I Idee Reuhaus, Marthaſtr. 10i1, von 15.19uhr

XDedeudd C
d

Ihr
beſter Kunde

ist der Zeitungs-
leser Der kluge
Geschäftsmann
bevorzugt daher
für seine Ankün-
digungen sets die

muz

Verſteigert

a 80 Jungbullen
hochtragende Herdbuchfärſen und -Kühe

20 o Reichsbahnfrachtermäßigung wird gewährt. Katalog Nr. 155 verſendet auf Anforderung

werden:

552. duchtwieh-Verſſeigerung go

PDonnerstag, den 2. Juli 1956, 10 Uhr

Alter von
12-20 Monaten)

koſtenlos die Geſchäftsſtelle des Verbandes, Halle (Saale), Reilſtr. 78, Fernruf 245 26.

Rindviehzuchtverband Gachſen- Anhalt (Abteil. I Schwarzbuntes Tieflandrind)

für älteren

Möbliertes immer
Herrn geſucht.

angeboie unter L 6939 an die MNZ.,
Halle a. S., Geiſtſtr. 47.

Preis
INGENIEURSCHUIE
Maschinen-, Fiugzeug-, Automobſſpeu

Darlehn An alle Beamte u. Penſtons Gesellschafis- Tanz
empfänger, ſofortige Aus

zahlung. Langfriſtige innerhalb weniger
Tage, keinerlei Vorkoſten.

Schweißtechnik. Elektro-, Radiotechnik
Betriebs Chemotechnik. Grobkeramik

Städtische Ingenieur-Schule

STRELITZ
Mecklenburg

rioohbau, Tlefbau, Stahl- und Betonbau, Flugzeugbau, Maschlnenbau,
Elektroteohn., Gesundheltsteohn. Beginn Oktober u. April. Progr. gratis.

Dein Werbeplan
ist nicht Romplett,
wenn darin fehlt dieMARIARISEI.

Halle (S.), Gusfav-Nachtigal-Str. 21- Ruf 28590

(haupt- oder nebenberufl.) bei
gutem Verdienst eingestellt.

Zuschriften unt. I 69s55 an die MNZ,
Halle (S.), Geiststraße 47.

Elektro Kaufmann
geſucht für ſofort od. ſpäter. Bewer
bungen unter Z 297 an Anz. Ver
mittlg. Dankhzoſf, Schwetſchkeſtr. 1

Scohreibhiffefür einige Abendſtunden in der Woche
für Hiktate ſofort geſucht. Angebote unter
R 418 an die MMNZ, Geſchäftsſt. Riebeckplatz

An Perfekte
Stenotypiſtinnen
(Reine Anfängerinnen) für Dauer
stellung zum baldigen Antritt
gesucht. Angebote mit Lebens-
lauf und Gehaltsansprüch. an die

Werke der Stadt Halle A. G. S

um

II

III

Merseburgerstr. Ecke Königstr.
6-Zimmer- Wohnung I. Etage e.
1. Oktober zu verm. bes. ge-
eignet für Arst oder Büro
Angebote unter L. 6956 an die
MNZ., Halle (Saale), Geiststr. 47

Büroräume, 6 Zimmer mit Zubehör,
Wilhelmſtr. 1, zum 1. 10. 86 zum
Preiſe von monatl. 95. RM. zuvermteten. Näh. Haus u. Grundbeſ.
Verein, Gr. Märkerſtraße 12.

Laden mit Wohnung
8 Zimmer, Küche, Schlachthaus, Zu
behör, Zwingerſtr. 25 z. 1. 10. 86
Preiſe. von monatl. 72,60 RM. zu
verm. Näh. Haus u. Grundbeſitzer

Wer in

der M
inſeriort,

läßt er
kennen,

ihm um

die Er
füllung

nat. d.

Wirt
ſchafts

grund

ſätze

ernſt iſt

Verein, Gr. Märkerſtraße 12.

Fenthol e Sandlmann
Halle (S.), Adolf Hiner- Ring 18
Stacdt-, Bahn. und Aufo-Möhelhtrensporte
c

Fernsprech-Sammelnummer 27966
Flugschein-Verkouf d. Deutschen Lufthenso

Ankerstr. 2, Rut 31271

e

ne a eS eMöbel-Transporte 232 n

G

S. m. B. H.

n

Vester Spediftion
Halle-S. Delitsscher Straße 5 Buf 27901
Möbel Lagerung Wohnungs Nachweis

Kommandit-

gesellschkaft v leDas große Schuhkaus mit der großen Auswahl

Kurse, Einzelstunden, ſederzeit! R N. 2

Für behördlich unterst. Ein-

führung werden noch Art. Elberfeldtüchtige Hitorbeiter de gorwole ogeföße.
tötzung aur von

unten. in versch.
tedern und forben

t in Le
Cedern vndforbea

J

Maler- Arbeiten
sowie Tapesieren.
arbeit. Kostenanschläge unverbindlich
B. Döhiert, Thomasſusstratze 2

Saubere Fach-

eher
1 Leiter

wagen
1 Rollwagen

preiswert zu
verkaufen. Eis
dorf (Seekreis),
Burgſtraße 5.

Leimofen
faſt neu, 150 mal
70. Stumsdorf

Hindenburg
platz 13:
Rollwagen

15 bis 20 Zent
ner, Ziegenbock
wagen, billig zu

verkaufen.
Schoene, Linden
ſtraße 49.

Abbruch
Mansfelder Str. 52

(Saline)
Dachziegel
Dachlatten
Mauerſteine
Brennholz

Paul LindnerFernruf 242 24
Lagerplats
Pfännerhöhe 65

Küchenherd
verkauft

Oſendorferſte. 7Ofenſchloſſerei

T

markenAlben
Beclarfsartikel

nur imSpeziolgeschäft
P. Wehmeier,
Dochritzstroße

Wer
kauft mein Holz
boot, das ſich
im guten Zu
ſtand befindet,
zum äußerſt bil
ligen Preiſe. Be
ſichtigung im
Bootshaus bei
Rötzſcher, Tal
ſtraße 33.

Stroh
bindfadenge

vreßt, verkauft
Krüger, Klein

Wölkau b. E.
Landauer
guterhalten,

preiswert zuverkaufen.
Goldene Kugel
Roßla/H., Fern
ruf 449.

Schuh
macherei

gutgehende,
ſichere Exiſtenz,
mit Maſchinen
preiswert zu
verkaufen. An
gebote unter A
326 an MNZ,

Pferde
Brotwagen

zwei gebrauchte,
zu verkaufen.
Jakobſtraße 14.

Treibriemen
gebraucht, Und

Sohlenleder,
leichte Arbeits
geſchirre von

Albrecht,
Alter Markt 10.

Kinderwagen
(Naether) bill.
u verkaufen.
Hellwig, Land
wehrſtr. 21/ II.

Maſſai
Binder, rechts,
prima in Ord
nung, verkauft
billig Ködderitz,
Brehna, Fern
rüf 225.

Bilder
gerahmt, Skulp
turen, Drucke

Geſchäftsſtelle uſw. preiswert
Bennemann, zu verkaufen.

HalleS., Alter Zinksgarten
Markt 3. ſtraße 3 p.
Wäschemangeln

elektrisch automatisch
Schutz gitter-Anbauten

Heißmangeln
neu und gebraucht UÜefert

Gustaw ForbhohmThüringer Waschemangelfabrik
GeraZwötzen 264

Preiswerte

Herrenzimmer, Schreibſchränke
verkauft T H O M A S
Mühlweg 25

Reinen Leinölfirnis
Den heute gefragteſten Artikel
ſelbſtverſtändlich bei

SarkenJſchaege
chillerſtr. 41, Ecke Humboldtſtr.

Die ate Wiekitg
kleiner Anzeigen in der „MNZ
wird immer wieder gelobt Haben

Sie noch keinen Verſuch gemacht?

mehr als 7

Gebrauchte Kassen
mit Fabrikgarantlie, sehr prelswert, etändig

Kontroiſkassen verkaufsbereit.
Hational-Arupp Registrier kassen 6. m. b. H.

B. H. z mmer E. Reetz
HalſſeS., Ksnigstrabe 12 Fernspr. 23124

Fabrikneue

Kontrollkassen
schon von

RM 275. an

gebrauchte Natlonal und Krupp-

fabrik: Berlin-Reukölln

Bezirksvertreter:

Musterlager:



Bildee vom Jage

Mit einem Sonderflugzeug wurde, wie wir gestern berichteten, Max Schmeling nach Berlin
gebracht, wo auf dem Flughafen Tempelhof eine riesige Menschenmenge seiner wartete
Links von Max Schmeling Anny Ondra, darüber Obergruppenführer Brückner, der den
Boxer im Auftrage des Führers begrüßte, rechts von Schmeling Staatssekretär Funk

(mit Hut)
Aufn. PreſſePhoto, K.

Der erste Original Bildbericht vom Boxkampf
Links oben: Hier schon hat sich des Negers Geschick entschieden. In der vierten Runde
muß er zum erstenmal zu Boden. Rechts: Die gestochene Linke Louis, eine überaus
gefährliche Waffe des Negers, wird durch tadelloses Decken Schmelings unschädlich ge-
macht. Links unten: Schmeling ländet einen linken Körpertreffer. Rechts unten: Das

Ende. Der Neger ist in der 12. Runde zu Boden gegangen und wird ausgezählt
Aufn.: Schirner 3, Acme, K.

Die an den Olympischen Spielen in Berlin teilnehmenden Japanerinnen kommen in ihrer.
wunderschönen Nationaltracht nach Berlin. Unser Bild zeigt die festliche Olympia-

Kleidung der Japanerinnen
„Aufnahme: PreſſePhoto

Vom Gummiball zum Bungreifen
Der Maonn, der den könstlichen Gummi erfondl „Von Chemie
versfehst Du nichts Professor Dr. Fritz Hofmann erzählt

Eigener Bericht der MNZ
„Hofmann, Du biſt vielleicht ein gang guter

Turner, aber von Mathematik und Chemie
verſtehſt Du nichts!“ Jn einer alten Kloſter
ſchule ſaß in der letzten Bank ein Junge, der
durch den wiederholten Tadel ſeines geſtrengen
Lehrers wieder einmal zum Geſpött. der
ganzen Klaſſe wurde. Wirklich, es ging ein
wenig hart mit dem Lernen, zweimal ſchon
durfte er nicht aufrücken, und der Vater hatte
ihm wütend gedroht, ihn Steinklopfer werden
zu laſſen, wenn er ſich nicht beſſere. Nun,
Fritz Hofmann, der Bürgersſohn aus dem
Städtchen Kölleda, wurde auch ſpäter
nicht gerade ein Muſterſchüler, immerhin er
warb er ſich das Reifezeugnis und holte ſich
an der Univerſität Roſtock den Doktorhut.
Hätte es damals ſchon eine Hochſchule für Lei
besübungen gegeben, wäre er vielleicht Sport
dozent geworden, ſo aber zog es ihn zur Phar
mazie: „Vom Apotheker zum Chemiker iſt ja
kein weiter Weg, und wenn in meiner Schul
zeit die Lehrer mich für zu ungeeignet hielten,
um in die Geheimniſſe dieſer Wiſſenſchaft ein
zudringen, ſo reizte mich ein Jahrzehnt ſpäter
dieſes Gebiet dafür um ſo mehr.“

Das Fläschchen als Andenken
Der Mann, der uns das alles erzählt und

dem wir in ſeinem kleinen Privatlaboratorium
gegenüberſitzen, iſt kein Geringerer als der Er
finder des künſtlichen Gummis, Profeſſor Dr.
Fritz Hofmann, deſſen jahrzehntelangen For
ſchungen es Deutſchland verdankt, daß heute
Autoräder auf den Landſtraßen dahineilen,
deren Reifen nicht ein Milligramm auslän
diſchen Rohſtoff mehr enthalten. „Es war für
mich und meine Mitarbeiter ein denkwürdiger
Augenblick“, fährt Profeſſor Hofmann fort, der
als früherer Direktor des Breslauer Kohlen
forſchungsJnſtitutes der Kaiſer-WilhelmGe
ſellſchaft jetzt im wohlverdienten Ruheſtand
lebt, „als der Führer bei der Eröffnung der
Berliner Autoausſtellung verkündete, daß es
Deutſchland zum erſten Male praktiſch ge
lungen ſei, künſtliche Autoreifen herzuſtellen,
die nach den Ergebniſſen der Verſuche um
30 v. H. leiſtungsfähiger ſind, als die aus
Naturgummi.

Es war ein unendlich langer und
mühſamer Weg, der vorher zurückgelegt
werden mußte. Hunderte von Reichs
patenten, welche die von Zeit zu Zeit er
zielten Fortſchritte ſchützen ſollten, bildeten die
Meilenſteine dieſes ſchwierigen Weges, der
bald bergauf, bald wieder jäh bergab ging
und viele Millionen Mark verſchlang! Der
deutſche Chemiker C. Harries war der erſte,
dex natürlichen Kautſchuk in ſeine Einzel
elemente zerlegte. Das war der Anfang Und
gls es Profeſſor Hofmann 1909 gelungen war,
gus Steinkohlenteer durch Erhitzen
das „Jſopren“ chemiſch herzuſtellen, konnte
man endlich ſagen, daß der künſtliche
Gummi erfunden ſei. Fritz Hofmann
war damals im Laboratorium der Elberfelder
Farbenfabriken von Bayer Co. den ſpäteren
J.G, Farbenfabriken als Chemiker tätig. Jn
einem Schrank des Erfinders ſteht heute noch
ein kleines leeres Fläſchchen. Es enthielt das

erſte, von ihm künſtlich hergeſtellte
Jſopren, eine ſehr leicht verdunſtbare Flüſ-
ſigkeit. Aus ihrem farbloſen Gas entſteht der
weiße, glasglänzende Kautſchuk, der zum prak-
tiſchen Gebrauch dann noch vulkaniſiert und
bearbeitet wird.

Ein hartfes Excmen
„Jm Jahre 1912 tagte in Elberfeld eine

Verſammlung Deutſcher Naturforſcher und
Aerzte. Damals führte ich zum erſtenmal ein
paar Gummireifen aus ſynthetiſchem Kautſchuk
vor, die ich ſelbſt in den Saal ſchleppte. Jch
hielt einen kleinen Vortrag über meine Experi-
mente und als ich behauptete, daß dieſe Reifen
ſchon annähernd 100 000 Kilometer gelaufen
ſeien, erntete ich dafür nur ungläubiges Ge
murmel. Da zog ich einen Gummiball aus
der Taſche, warf ihn auf den Boden und als
er bis zur Decke hinaufſprang, ſagte ich ſo
nebenbei: „Nun, meine Herren, auch das iſt
nichts weiter als deutſche Stein-kohle! Freilich beſaß dieſer Kautſchuk noch
nicht die Eigenſchaften des natürlichen; er war
nicht elaſtiſch genug und brach ſchneller.“

Auch ein tragiſches Mißgeſchick blieb dem
Forſcher nicht erſpart. Als der ſynthetiſche
Kautſchuk 1913 in den Handel kam, koſtete das
Kilogramm Rohgummi ungefähr 30 Mark.
Einige Zeit darauf erfolgte ein wilder Preis
ſturz, durch den der Preis bis auf 4 Mark
herunterfiel. Dadurch war die Fabrikation des
künſtlichen Gummis unrentabel geworden. Erſt
während des Weltkrieges wurde ſie wieder auf
genommen, als es uns an ausländiſchen Roh
ſtoffen mangelte. Nach dem Kriege hatte es
keinen Zweck, die Herſtellung fortzuſetzen, da
der Plantagenkautſchuk im Preis außerordent
lich niedrig ſtand und ſich das Kilo kaum
noch auf 70 Pfennig ſtellte. Erſt in den letzten
Jahren der Deviſenverknappung wurde das
Problem der künſtlichen Kautſchukherſtellung
wieder brennend. Man war ſich dabei von
vornherein darüber klar, daß kein „Erſatzſtoff
erzeugt werden dürfe, ſondern ein ſynthetiſcher
Gummi, der dem Plantagenerzeugnis nicht nur
voll und ganz entſpreche, ſondern vielleicht in
ſeinen Vorzügen noch übertreffe. So hieß es,
neue Formeln zu finden, zu erforſchen, zu ent
decken, bis jenes Produkt entſtand, das nun
in der ganzen Welt berechtigtes Aufſehen
erregt.

Zahlreiche ſchwere und leichte Kraftwagen
und Motorräder wurden mit dieſen neuen
Reifen ausgeſtattet, eine ganze Kompanie
legte mit dieſen bei einer Durchſchnitts
geſſchwindigkeit von 50 Kilometer
bis zu 600 Kilometer täglich zurück. Gebirgs
wege wurden befahren, man ſuchte ſich die
ſchlechteſten Straßen heraus, fuhr bei größ
ter Hitze und ſtärkſter Kälte, ſtreuteNägel auf die Fahrbahn, traktierte den Gummi
ſogar mit Meſſerſtichen, marterte die Reifen
auf glühenden Kohlen, jagte ſie mit ungeheurer
Geſchwindigkeit über weite Rennſtrecken und
um jähe Kurven und ſetzte ſie organiſchen
Löſungsmitteln aus. Ueber ein Jahr lang
hielten dieſe Verſuche an aber all dieſe
Torturen konnten dieſer Großtat deutſchen
Erfindungsgeiſtes nichts anhaben.

Leichtſinnige Kinderhelferin
Vom Triebwagen erfaßt 1 Kind tot,

3 Schwerverletzte

Berlin, 28. Juni. Auf der eingleiſigen
Strecke zwiſchen Germendorf und
Oranienburg nördlich von Berlin wurden
am Freitagnachmittag eine Helferin und vier
Kinder aus dem katholiſchen Kinderheim
St. Johannesberg in Oranienburg von einem
Triebwagen angefahren.

Die Helferin hatte mit den Kindern die
Bahnböſchung. betreten und ſich neben das
Gleis geſetzt. Der Triebwagenführer gab ein
Warnſignal, als er die Kinder dort ſitzen
ſah. Die Helferin und die Kinder liefen
daraufhin auf das Gleis und wurden von
dem Wagen erfaßt. Hierbei wurde ein
zweijähriges Kind ſofort getötet. Die
Helferin wurde ſehr ſchwer verletzt. An
ihrem Aufkommen wird gezweifelt. Zwei
weitere Kinder wurden ebenfalls ſchwer
verletzt.

Der Triebwagenſchaffner alarmierte die
Freiwillige Sanitätskolonne, die die Ver
unglückten in das Kreiskrankenhaus Oranien-
burg einlieferte.

Der „Geiſterdieb“ von UsA
Für eine halbe Million Dollar Juwelen

geſtohlen

New York, 28. Juni. Drei von den
Multimillionären von Long Jsland gefürchtete
und von der Polizei ſeit Jahren geſuchte
„Geiſterdieb“ ſuchte in der Nacht zum Donners
tag zwei feudale Beſitzungen in Locuſt Valley
heim und ſtahl Juwelen im Werte von ins
geſamt Million Dollar.

Jn dem einen Fall drang der „Geiſt er
die b“ in die Beſitzung des Ehepaares Wil
liam R. Coe ein, die wegen ihrer Orchideen
gärten und Rennſtälle ſowie ihrer 750 Morgen
großen Parkanlage in ganz Amerika berühmt
iſt. Während im Garten eine Bridgegeſell
ſchaft ſtattfand, gelang es dem Dieb, troß der
Anweſenheit von 52 Dienern, Privat
detektiven, Wächtern und einem Dutzend

großer däniſcher Doggen über eine Veranda
in das Schlafzimmer des Millionärs zu
klettern und dort, während dieſerſchlief, ein berühmtes Perlenhalsband und
andere Schmuckſachen im Werte von 400 000
Dollar zu ſtehlen. Wie üblich konnte der
Geiſterdieb entkommen, ohne die geringſte
Spur zu hinterlaſſen.

Hpionage

bei der amerikaniſchen Marine
Japaniſcher Offizier angeklagt

Los Angeles, 28. Juni. Ein Aufſehen
erregender Spionagefall, in dem angeblich eine
große Zahl von Perſonen verwickelt ſein ſoll,
beſchäftigt die hieſige Oeffentlichkeit. Die
BundesGroßgeſchworenen haben gegen den
ehemaligen Matroſen der amerikaniſchen
Marine Thompſon und in Abweſenheit
gegen den japaniſchen Marineoffi-zie r Toſch-io Miyazakt Anklage wegen
Spionage erhoben. Thompſon wird von
der Anklage vorgeworfen, daß er ſich ſeit
mehreren Jahren als höherer Offizier ver
kleidet an Bord amerikaniſcher Kriegsſchiffe
aufgehalten und dort Abſchriften von geheimen
Plänen über Flottenmänöver im Stillen
Ozean, über neu konſtruierte Bombenflugzeuge,
Motoren ſowie über neue Panzerſtahl-Le
gierungen abgeſchrieben hat. Die Pläne hat
er dann an Miyazaki weiterverkauft.

Endgültiges Todesurkeil für
Giftmord

Leipzig, 28. Juni. Der Erſte Strafſenat des
Reichsgerichtes hat die von dem 40 Jahre
alten Ernſt Manderſcheidt aus Ettin-
gen gegen das Urteil des Schwurgerichts
Landau vom 7. Mai d. J. eingelegte
Reviſion als unbegründet ver
worfen. Damit iſt der Angeklagte wegen
Mordes zuin Tode und zum dauernden Verluſt
der bürgerlichen Ehrenrechte rechtskräftig ver
urteilt worden. Manderſcheidt hat im Jahre
1935 ſeine Ehefrau durch Ratten-
g ift ermordet, um ſeine Geliebte heiraten zu
können.

h



Vom 1. bis 16. Auguſt 1936 finden in Berlin die Olym-
piſchen Spiele ſtatt. Faſt alle Nationen der Welt nehmen
daran teil, um in hartem Kampf ihre Kräfte zu meſſen.

Es iſt daher natürlich, daß ſich die Allgemeinheit mit der
Frage heute ſchon beſchäftigt, wer vorausſichtlich Sieger in
dieſen heißen Kämpfen werden wird.

Die Mitteldeutſche National-Zeitung will in einem Preis
ausſchreiben dieſe Frage behandeln, um auch ſo das Inter
eſſe für die Olympiſchen Spiele immer mehr zu wecken.
Wir werden uns in den nächſten Wochen mit den Olym
piſchen Spielen in Berlin beſchäftigen, und eine Ueberſicht
über die Leiſtungen der einzelnen Länder geben, an Hand
derer die Leſer ſich ſelbſt ein Arteil bilden ſollen, welche
Länder den 1., 2. und 3. Sieger ſtellen werden.

Eine große Unterſtützung finden die Leſer, wenn ſie den
Sportteil unſerer Zeitung laufend beachten; denn wir
werden darin regelmäßig über das Training der inter
nationalen Mannſchaften berichten.

Unſere Leſerſchaft erwartet von uns „Tips“ für die großen
Wettkämpfe. Hier möchten wir den ſportbegeiſterten und
ſportkundigen Teil unſerer Leſerſchaft ſelbſt heranziehen,
von dem wir erwarten, daß er durch kluges Abwägen auf
Grund der bisherigen Leiſtungen die Sieger zutreffend
beſtimmen wird.

AnſerPreisausſchreibenlautek:
Welche Länder ſtellen den 1., 2. u. 3. Sieger?

1. Im olump. Fußballwettrampf
2. In der Leichtathletik
5. Jn Gchwimtmen
4. Jm Vad fahren
5. Jm Bopen

und zwar haben wir zu jeder Frage beſondere Konkurrenzen
gewählt.

Die Veröffentlichungen folgen in wöchentlichen Abſtänden.

Sind dieſe erſchienen, dann ſollen die Teilnehmer an dieſem
Preisausſchreiben auf dem untenſtehenden Vordruck die
vermutlichen Sieger in den einzelnen Sportarten zuſammen
einſenden.
Die Preisträger werden durch ein Punktſyſtem feſtgeſtellt,
das wie folgt zur Anwendung kommt:

Für jeden richtig beſtimmten 1. Sieger 3 Punkte

2 255 99 55 99 95S. u Punkt55 55 n

Ein inkereſſantes Preisgusſchreiben in fünf Forkſethungen der M

Preisträger ſind diejenigen Teilnehmer, die die meiſten
Punkte erhalten. An Preiſen ſetzen wir aus:

1. Preis 50 RM.2. Preis 40 RM.8. Preis 30 RM.4. Preis 20 RM.5. dis 10. Preis 6 Preiſe) je 190 RM.
11. bis 40. Preis (30 Preiſe) je 5 RM.

Die Löſungen der 5 Fragen ſind zuſammen bis 1. Auguſt
1936 mit der Aufſchrift „Olymp. Preisausſchreiben“ an die
Sportſchriftleitung unſerer Zeitung einzuſenden.

Die Bekanntgabe der Sieger kann natürlich erſt nach den

Spielen ſtattfinden. Wir behalten uns vor, die Ein
ſendungen ſolcher Leſer, die ihre Tips mit einer Be
gründung bringen und ſich in einem Aufſatz darüber,
warum ſie dem einzelnen Kampfteilnehmer Ausſichten geben,
breiter auslaſſen, gegen Honorierung zu veröffentlichen.

Wir bitten um zahlreiche Beteiligung.

Verlag und Schriſtleitung der NU5

Sragebogen?

Vor- uncl Zuname des Einsenclers:

Oltzmpia-Preisausſchreiben der Mitteldeutſchen Rational- Zeitung

Wohnung

I. Sieger,
1. Preisfrage: Welche Länder ſtellen im olympischen Fußbollwettkampf den

den 2. Sieger, den 3. Sieger

2. Preisfrage: Weſche läncler erhalten in der leichtathletik die
goldlene, silberne, bronzene Mecdhdftlle

im 100 m-lauf:
im Marathonlauf:
im Zehnkampf:

5. Preisfrage: Welche läncler erhalten im Schwimmen die
goldene, silberne, bronzene Medoille

im 100 m-freistilschwimmen:
im 1500 m-freistilschwimm.
im Wasserball:

4. Preisfrage: Welche läncer erhalten im Badfohren die
goldene, silberne, bronzene Medoille

im 1000 m-Molfahren:
im 100 km-fahren:
im 4000 m-Verfolg. -Rennen:

5. Preisfrage:, Welche länder erhalten im Boxen die
S goldene, silberne, bronzene Medsdille

im Ffliegengewicht:
im ßonfamgewicht:
im feclergewicht:
im leichtgewicht:
im Weltergewicht:
im Mittelgewicht:
im Halbschwergewicht:
im Schwergewicht:

Weitere Vordrucke ſind in unſeren Geſchäftsſtellern urd KAgenturen zu haben

e
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Deutsche Flugboote über dem Nordatlantik

Die Eroberung der nördlichen Luftroute des Atlantischen Ozeans

Nun wird Deutſchland auch den Nord
atlantik dem Luftverkehr erſchließen. Nach
dem es uns gelungen iſt mit Flugzeug und
Luftſchiff den Südatlantik zu bezwingen, wird
es uns auch möglich ſein, dieſes hochgeſteckte
Ziel zu erreichen.

Der Wikingerkurs
Es führen drei Wege über den Nord

atlantik. Seit unvordenklichen Zeiten be
nutzen die Zugvögel für ihre Ueberquerung
des Atlantik den Flugweg über Faroer- Js
land Grönland-Labrador. Die Zugvögel
haben ihn gewählt, weil auch die längſten
UeberwaſſerFlugſtrecken noch nicht 1000 Kilo
meter lang ſind. Der Vogelweg iſt inzwiſchen
auf ſeine Benutzbarkeit als Flugſtrecke aus
iebig erforſcht worden. Das wertvollſte
Material brachte wohl Wolfgang v. Gronau

von ſeinem Fluge mit heim. Auch Lind
bergh, der amerikaniſche Fliegerheld, iſt
dieſen Weg abgeflogen und Balbo benutzte
ihn für ſeinen Geſchwaderflug. Doch der Weg
hat eine große Schwierigkeit, die Flugzeuge
brauchen einen wohlorganiſierten Wetter
dienſt und planvolle Bodenanlagen. Beide
Einrichtungen ſind in den Gebieten, welche der
Vogelflug überquert, nur ſchwer einzurichten.
Darum wird dem Wikinger- Kurs eine
größere Aufmerkſamkeit geſchenkt. Obwohl es
nicht ganz zutreffend iſt, wurde der Weg Eng
land /Jrland--Neufundland mit dieſer Bezeich
nung belegt. Er iſt der kürzeſte aller Flug
wege über den Nordatlantik, obwohl die
Ueberwaſſerſtrecke Jrland-Neufundland mit
3200 Kilometer mehr als dreimal ſo lang iſt
als die längſte Ueberwaſſerſtrecke der Vogel
route.

Den Wikingerkurs benutzten die Franzoſen, die
Kanada beſiedelten, und die Briten, die die Vereinig-
ten Staaten gründeten. Für den Nachrichtenverkehr
durch Kabel Und Radio iſt Neufundland derStützpunkt der Ozeanüberquerung. Allein 28 Kabel
führen heute über Neufundland. Irland beſitzt im
Flugplatz Baldonnel, den auch Köhl-Hühnefeld zu ihrem
Start benutzten, einen guten Ausgangspunkt. Doch auf
dieſer Strecke erſchweren die ſo ſehr verſchiedenen
Wetter Und Waſſerverhältniſſe zwiſchen Jrland und
Neufundland die Benutzung. Dagegen ſind auf dem
Südkurs hierfür die beſten Bedingungen anzutreffen.
Der Weg über die Azoren und Bermuda- Inſeln nach
Neuhyork hat zwar Zwiſchen den beiden Jnfeln mit
8330 Kilometer einen noch längeren Ueberwaſſferweg als
der Wikingerkurs, doch hier bieten Wind, Wetter und
Waſſer lange nicht die Schwierigkeilen wie auf den
anderen Kurſen. Darum, beginnt auch die Lufthanſa mit ihren Flugverſuchen auf dieſer Strecke

Deutsechlands Vorsprung
Auch jetzt wieder, bei der Erſchließung des

Nordatlantik, macht ſich das Fehlen kolo
nialer Stützpunkte recht erſchwerend
bemerkbar. Alle dieſe Jnſeln, die als Flug
ſtützpunkte im Norden und Süden benutzt wer
den können, gehören den Dänen, den Briten
und den Porktugieſen. Die günſtigſten Stütz
punkte hat Großbritannien. Deutſchland kann
keinen ſolchen Stützpunkt ſein eigen nennen. Das
iſt der große Nachteil. Er wird aber auf
gehoben durch den Vorſprung, den die
Erfahrungen des fahrplanmäßigen Süd
gtlantikfluges bilden. Die ſchwimmenden
Flugſtützpunkte Schwabenland“ und
„Weſtfalen“ ſind die deutſchen Jnſeln. Ein
Neubau für die „Schwabenland“ wird die erſte
deutſche Jnſel im Nordatlantikluftverkehr ſein.
Auf dieſer Strecke erwartet die deutſchen Ma
ſchinen ein lebhafter Wettbewerb. Schon ſeit
Jahren bereiten die Engländer und Amerika
ner gemeinſame Flüge- vor. Allein für den
Ausbau eines Flugplatzes auf den Azoren
haben die Amerikaner 1,2 Mill. RM. bereit
geſtellt, die engliſche Regierung hat ſeit Ende
1935 einen ſtändigen Sachverſtändigenausſchuß
zur Prüfung aller Fragen eines Luftweges
über den Nordatlantik eingeſetzt. Die Fran
zoſen wollen zuſammen mit den Portugieſen,
den Herren der Azoren, einen Dienſt über den
Südkurs einrichten. Doch ſie alle, obwohl ihre
erſten Pläne ſchon ſeit Jahren bekannt ſind
und Probeflüge wiederholt angekündigt wur
den, ſind über die Vorbereitungen noch nicht
hinausgekommen. So wird denn die Deutſche
Lufthanſa, ebenſo wie auf dem Südatlantik,
als erſte Flugverkehrsgeſellſchaft den regel
mäßigen Poſtdienſt zunächſt verſuchsweiſe auch

über den Nordatlantik aufnehmen. Die kleinen
Schnellflugboote der Lufthanſa werden nurPoſt u v Fracht befördern. Die Perſonen
beförderung bleibt dem Luftſchiff vorbehalten.

Nährstand
Beihilfen zum Ankauf und zur Erhaltung

hochwertiger Zuchttiere. Der Reichs und

Preußiſche Miniſter für Ernährung und Land
wirtſchaft hat für die Beſchaffung und für die
Erhaltung guter männlicher Zuchttiere den
Landesbauernſchaften wieder namhafte Be
träge zur Verfügung geſtellt. Die Mittel
dürfen nur als Beihilfen oder Erhaltungsprämien Verwendung finden. Die Beihilfen
ſind auf Antrag beim Ankauf hochwertiger
Hengſte, Bullen, Eber, Schaf und Ziegenböcke
zu vergeben.

Das Zahlenbild der Lufthanfa

J Europa Dienst

1955
Flaggäste

279529 ſo
1935

J

Fluggäste TSCHLD.-SODAMERIKA
Aussereuropo 7048

Zeichnung: Roha

Nichts zeigt deutlicher den ungewöhnlichen Aufschwung, den die Lufthansa im Dritten
Reiche genommen hat, als eine zahlenbildmäßige Gegenüberstellung der Flugleistungen
zweier Jahre. Es sind im Jahre 4955 nicht nur erheblich mehr Fluggäste geflogen als im

Jahre 1934, alle diese Fluggäste sind auch erheblich längere Strechen geflogen

Wirtschaftliche Rundsch u
Beitragsordnung für die VBrauwirtſchaft.

Der Reichsnährſtand hat die Beitragsordnung
der Hauptvereinigung der deutſchen Bauwirt
ſchaft für 1935/36 bekanntgegeben, worin auch
die Beiträge der Brauereien und Mäl-
zereien feſtgelegt ſind. Auf die ſozialen
Verhältniſſe im Gewerbe wurde weiteſtgehend
Rückſicht genommen. Die Beiträge wurden mit
elf Stufen geſtaffelt.

Mehr Stellen frei. Die Zeit, als an den
Fabriktoren die Schilder „Keine Stelle frei“
hingen, iſt noch in aller Erinnerung. Schon
ſeit längerer Zeit verſchwanden ſie mehr und
mehr und jetzt ſind an ihre Stelle Schilder ge
treten mit der Aufſchrift Folgende Stellen
ſind frei!“ Nichts zeigt den Wandel deutlicher,
der ſich in Deutſchlands Wirtſchaft in den letz
ten Jahren vollzogen hat, als die Schilder-
auswechſelung. Einen Beleg findet dieſe Be
obachtung auch in der Zahl der angebotenen
offenen Stellen bei den Arbeitsämtern. Mit
einem berechtigten Stolz kann die Reichsan
ſtalt für Arbeitsvermittlung und Arbeitsloſen-
verſicherung melden, daß ihr im Monat Mai
über eine Million offener Stellen für eine
Beſetzung aufgegeben worden ſind.

Verſicherte Technik. Die Maſchinenverſiche
rung meldet höhere Schäden. Bei einer großen
Verſicherungsgeſellſchaft hat ſich die Zahl der
Schäden auf 4723 gegen 4649 erhöht, und die
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Schadenszahlungen ſtiegen von 3,2 Mill. RM.
um ziemlich genau 41 Mill. RM. auf 4,2 Mill.
RM. Andere Verſicherungsgeſellſchaften, die
erſt ſeit kurzem dieſen Verſicherungszweig be
treiben, melden ähnliche Ergebniſſe

Die Verbuchung des Warenausgangs. Vom
Reichsfinanzminiſterium wird eine Verord
nung erlaſſen, der wir folgendes entnehmen
Großhändler, d diejenigen gewerblichen
Unternehmer, die an andere gewerbliche
Unternehmer Waren zur gewerblichen Weiter
veräußerung liefern, ſind verpflichtet, für
ſteuerliche Zwecke den Warenausgang zu ver
buchen.

Die Warenausgänge müſſen verbucht werden wenn
die Lieferung erfolgt: 1. auf Rechnung (auf Ziel,auf Kredit, auf Abrechnung, auf Gegenrechnung), durch
Tauſch oder unentgeltlich oder 2. gegen Zahlung
(gegen bar, gegen Kaſſe), wenn eine der folgenden
Vorausſetzungen gegeben iſt: a) der Großhändler ge
währt dem Erwerber einen Preisnachlaß (Zwiſchen
rabatt, Rabatt für Weiterverarbeiter) oder einen Preis,
der niedriger iſt. als der Preis für Verbraucher; b) der
Großhändler überbringt oder endet die Ware dem
Erwerber in deſſen Betrieb (Geſchäftsraum, Lagerraum,
Werlſtatt oder ſonſtige Vetriebsſtätte).

Nordhauſen Wernigeröder Eiſenbahngeſellſchaft, Wer
nigekvde. Die oHV der Nordhauſen-Wernigeröder Eiſen
bahngeſellſchaft in Wernigerode erledigte einſtimmig
den bekannten Abſchkuß. 3104,16 RM. Reingewinn
werden einſchließlich des Gewinnbortrages von d 516,24
RM. mit 18 617,40 auf neue Rechnung vorgekragen.
Neu in den Aufſichtsrat gewählt wurde als Vertreter
des Kreiſes Grafſchaft Hohenſtein Landrat von Wolf
fersdorff.

Nr. 175

Börsen und Märkte
vom 27. Juni

Mifteldeutsche Effektenbörse: Fest
Bei ruhigem Geſchäft am Kaſſamarkt im Gegenſatz

zum variablen Verkehr, der ſich lebhaft geſtaltete, ſchloß
die Börſe. die Woche in überwiegend feſter Haltung.
Am Rentenmarkt hatten Reichs und Staatsanleihen
ruhiges Geſchäft.

Berliner Effektenbörse: Renten still
An der Wochenſchlußbörſe lag wieder ein nur ver

hältnismäßig geringer Auftragsbeſtand von ſeiten der
Vankenkundſchaft vor. Da dieſer aber vorwiegend die
Kaufſeite m betraf und zudem Sonderbewegungen der
Börſe ſtimmungsmäßig einen Auftrieb gaben, lagen die
erſten Notierungen meiſt über den Vortagskurſen.
Renten lagen ſehr ruhig. Die Umſchuldungsanleihe
erlikt einen erneuten Rückgang um 65 Pf. auf 88 v. H.

Magdeburger Zuckernofierungen
Wemahl. Melis ver Juni 832,15-32,25; per Jult

32,271682,37 Tendenz: ruhig; Wetter: warm.
Magdeburger Rohzuckerpreiſe nicht notiert.

Amtlicher Großmarkt für Getreide
und Futtermittel zu Halle
Artikel vorher deute TendenzWeizen, Durchichnittsqual.

76/77 kg W IX, 1000 kg 209 209 gefragtRoggen, Durchſchnittsqual.

71/73 be K VI 1000 kg 181 181 vGerſte,
Jnduſtriegerſte (Sommer

gerſte) 1000 kg u egute Braugerſte feinſte
über Notig) 1000 ka u hmehrzeil. Wintergerſte für
Jnduüſtriezwecke 64/65 kg

1000 kg a
zweizeilige Wintergerſte

/70 kg 1000 kg a eFuttergerſte, Durchſchnilts
qualttät G X. 1000 kg 182 182 ruhig

Hafer, Durchſchnittsqual.,
48/49 A. 1000 kg 174 174 o. Ang.Viktörigerbſen, Durchſchn.
Qual (f u N.) 100 kg 5

Grüne Erbſen 100 kg
Weizenkleie W X 100 kg 11,58 11,55 ſtetig
Roggenkleie K XVI 100 ka 10,70 1070 5
Maizteime 100 kg 12,5--138,0 12,0-12,5 ruhig
Trockenſchnitzel, ab Fabrik

Statton 100 kg 9,52 9,52 8Zuckerſchnitzel 100 k. 1i783 tHeu, loſe etdeng 5,25——85,75 5,25 75
ernehen, mitteldeua 8 100 kg 6,50—7,00 6,50--7, 00

Weizenſtroh, drahtgepreßtFenſtroa o kg 2,20 2,10 r
oggenſtroh drahtgepreßtöggendegg ktacge kg 2,20 2,10 3

Kartoffelflocken 100 kg 20--20.80 2020,80

Kurszettel der Hausfrau
Markt-Kleinverkaufspreiſe in Halle

Obſt und Gemüſe: Fiſche:Sein kg 50--55 Kabeljau kö c
Aepfel, Eß kg Schellſiſch SAepfel, Mus kg —25 e 140—160
Kochäpfel kg S Hechte zSaſelbienen kg Frifcher Aal kg 150-180
Birnen, Eß- 12k8 Goldbarſch kg eKochbirnen kg Weißfiſch kg 30-60Apfelſinen Sick HKSeringe, grüne kg
Mandarinen kg do. Matjes St SÄprikoſen kg do. Schotten kl. 510Bananen Sick 3—10 Bücklinge ehe
z Segen e e eM Mirabellon a Seglachs ger eJohanniebeer eku 25- 30 Aal, ger. S

Vrombeeren kg Karpfen kgWalderdbeer. kg —60
Preißelbeeren kg Wild u. Geflügel:
Himbeeren kg Maſtenten kgKirſchen, ſüße ekel 15-30 Kleine Enten Stck
Kirſchen, ſaure kg 30--40 Maſtgänſe ekeg
Hagebutten. kg Kleine Gänſe Stck
Pfirſiche kg --60 Hühner kgPflaumen kg S Kleine Küken StckPflaumen kg Puten Stck.Spillinge ekg e Tauben Std.Stachelbeeren kg --18 Haſen i. Fell kg
Weintrauben kg S do. ausgeſchl. kgTomaten kg 30--85 Rehfleiſch kg
Nüſſe, Wal- kg Hirſchfleiſch kgNüſſe, Haſel- kg S Kaninchen, St. kg
Bohnen, grüne kg 2530 do. wild ekg
do. weiße kg Wildenten Stck.Wachsbohnen kg 28-30 Faſanen Stck

Gurken: Puter kgEinlege kgSenf kg Sonſtiges:Salgt Stck. 15—-25 Butter, Molk. Stck
Pfeffer kg Bauern StRadieschen Bd. s Quark kgRhabarber kg 5 Käſe Stck.Spargel kg 15-40 Pflaumenmus kg

Weißkohl kg —20 KartoffelnRokkohl kg Nieren 5 kgWirſingkohl ek 10-—13 blaue 5 koBlumenkohl gar 10—30 gelbe 5 ko —47
Grünkohl kg neue kg 11-183Roſenkobl kg Eier Stch 911Salat Kopf Zitronen Stck.Spinat k --10 Meerrettich Stange 10—80
Mohrrüben kg S Rettich Bd. 10-15do. neue Bd. 10 Peterſilte kg 40Hohlritben kg ESchnitrlauch kg 5Rote Rüben kg Schoten kg 7-10Kohlrabt, neue Stch 2—8 Rübenſaft kg 8Zwieheln kg 14
Zwiebeln, neue, Bd. S Pilze:
Schwarzwurg kg Pfifferlinge kg 7080Kürbis kg 3 Morcheln kgSellerte Sick u Steinpilze 3ek
Porree Bdl. 10--15Champignons kgRaps le Grünlinge kgFleiſchpreiſe unverändert!
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4199 do. Ldédk. 142 9450 94,50 dalle-Hetiſtedt 90,00 89,75 Tbllr. Gasgeſ. Leipzio 8 135,75 Halle Hettſt Eiſenbahn 90,25 90,25 27. 6. 26. 6. Fſchechoflowaket
h do. do. 80 12 94/50 94,50 damburg-Paket 14,62 14,50 Wandererwerke 68,75 168,75 Hall he Malzfabr. 140,00 140,00 G u. Hddk Halle 75,50 785,50 T Orkeia D. Komm. Gold dambdurgSnd 54075 WerſchenWeißenſelſer 10450 o Sathehe, Köbrenwerke 88/00 88/00 Ldtrd. Bk, valle huürnauav
8526 98,26 l 96,87 Norddeulſcher Lloyd 16,00 l 15,75 Zeitzer Maſchinenfabrit 124,50 128,00 Kyffhäuſerhütte lI118,00 l Zörbiger Bk. er. St. von Amerika
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familien- Anzeigen

J

iselotte Ruhlmann
Paul Hagmaier

Verlobte

ftfalle (Saale) 28. Junt 1956 Markranstädt

Arzte Tafel

Aurück!
Dr. IIod. Fritz Zausch

Facharzt für Ohren-, Nasen-
und Halskrankheiten

O Riebeckplatz 3, 7

C

In der Nacht zum Sonnabend verſchied nach
kurzem, ſchwerem Leiden im Diakoniſſenhaus
zu Halle mein treues Gefolgſchaftsmitglied, Frau

da Müllergeb. Schüler
Die Entſchlafene war ſeit 1911 in meinem
Betrieb zur vollen Zufriedenheit tätig, und werde
dieſelbe in ehrendem Gedenken behalten

H. Lummitſch
Wurp, 27. Juni 1936.

C Turück!
Dr. Walther

dDankſagung
Für die vielen Beweiſe herzlicher Teilnahme beim Heim
gang unſeres lieben Entſchlafenen

Wilhelm Fiege
ſagen wir auf dieſem Wege allen denen, die ſeiner gedacht
haben, unſeren innigſten Dank. Beſonderen Dank Herrn
Pfarrer Hellmann für ſeine troſtreichen Worte, ſowie
den Kameraden des NSKK, des Marinevereins, der
Deutſchen Reichsbahndirektion Halle, den lieben Haus
bewohnern und allen denen, die ihm das letzte Geleit gaben

Ww. Alma Ziege nebſt Tochter u. Angehörigen
Halle (Saale), den 27. Juni 1936

im Alter von 48 Jahren.

Yorck- Straße 10 II.

Halle Cröllwitz
e Straße 25 Alle Kasse

m Badeanzug sieht
man alles doppelt

seſbst kleine Mängel, die sonst
gar nicht In Erscheinung treten.

Halle, Leipziger Straße 7s

u BeiHuſten,
Schnupfen,

Heiſerkeit Inha
lakions Apparate
mit Spiritus oder
elektriſch. Heizung,
wWiesbadener In
halations -Appa
rate, Taſchen In

halatoren von

Hellwig

Geschäft meines

Unserer verehrten Kundschaft zur gefälligen Kenntnis daß ſch das

bisherigen Weise weiterführe und bitte, das Vertrauen auch auf

Hrau Srieda Hevdenveich
Kohlen Handlung, Nietleben bei Halle

pauſ-tneydenreich-straße s

verſtorbenen Mannes auf seinen Wunsch in der

mich übertragen zu wollen.

Halle (Saale)Haue Gade Ein schöner Photoapparat für 19.50
Die fabelhafte Billy Record von Agfa wird Sie auf Ihrer Reise
begleiten, denn ohne Photoapparat reist man heute nicht mehr

photo Spezial Haus KrütgenSchmeerstraße 9
N. alsarzt Das Thalysia-Badetrikot „Invl- Goläre asen- Halsarz setta“ mit unsichtbar eingear- Schmua,

Halle, Gr. Steinstr. 74 beltetem Edeihalter Tarnka gibt Brilianiten, Königstraße 24 25
C (Cafe Bauer) der Brust die straffe, edle Form, goid Uhren

gſe man sich wünscht. Probieren n IaSie ihn bitte unverbindlich an, R J e C
J HYVGIENE-REFORMHAUS s p i hoiden, E. Ausschlag.Zu re k Juw. Alf Koch e e zeme, AusschlagKl. Ulrichstr. 18 aZahnarztDr. M a ä d Blank ga larz F. bumann auſ Garms G. m. b. H. esgeig it s I. glan enbur

Keine Spritzenl
Werbung

chafft Arbeit
Bei Nichterfolg Geld zurück

tigt in Rurzer Zeit

Gr. Steinstr. 29
Keine Medizin!

Jannar gr. lereho

verzogen
von Merseburger Straße 112 nach

Merseburger Str. 126
(Eoke Turkstrase)

Ruf 88487

Bin Verz o envon Wolfstraße 16 nach
Halle, Steinweg 42

1 36dahnargt Dr. Hilbert

Alle Kassen
Rechtsanwalt

Aus Ihrem Stoſt

Mein Büro befindet sich von jetzt ab
Große Steinstrahe 12, Fernruf 224 25

Dr. Kurt Kahler

Auch in der größten Sommer-
hitze sorgt der Elektro-Kühl-
schrank für frische, wohl-
schmeckende Speisen. Er
arbeitet völlig geräuschlos,
ohne Beaufsichtigung und sehr
billig. Lassen Sie sich ihn
genau erklären. Ansehen
Kostet ja nichts. Gehen Sie zu

und Notar

fertige ich elegante Anzüge u. Mäntel
einschl. guter Zutaten von 30 MR. an

Statt jeder beſonderen Anzeige
In der Nacht zum 27. Juni 1936 verſtarb nach ſchwerem

Leiden mein geliebter Mann, mein einziger Bruder

Paul Vabe
Dora Rabe, geb. Haeßler
Dr. med. Hanns Rabe u. Frau

Halle (Saale), den 27. Juni 1936

Die Trauerfeier ſindet am Mittwoch, dem 1. Juli nachmittags 8 Uhr
in der großen Kapelle des Gertrauden Friedhofes ſtatt.

M EVE, Kruchenbergstraße 2

haben uns tief bewegt.

Nietleben, im Juni 1936

Die vielen Beweiſe der Liebe und Verehrung,
die unſeren teurem Entſchlafenen, dem Kaufmann

Paul Heydenreich
bei ſeinem Heimgange dargebracht worden ſind,

Wir können nur auf dieſem Wege allen denen
herzlich danken, die an unſerer Trauer teilnehmen.

Jm Namen der Hinterbliebenen
Frau Frieda Heuzdenreich

Frauenhaar
kauft F. Wryeza
Leipziger Straße 28
am Leipziger Turm

n

Modernes
Schlafzimmer
160 breit, mit

e e
Küche

elfenbein mit Auf
waſchtiſch 110 Mk.

9peiſezimmer
160 breit, komplett

mit Auszugtiſch
und Polſterſtühlen

295 Mk.

Möbel

e ntel Kleider
Blusen Röcke
Strümpfe-Wäsche

wLpeytag
Maſſe a. S. Leipzigerstr. Ruf 258 18-19

was endungen, Mabanfertigung rehnelistens!

Philipp
Große Ulrichſtr. 27
Kleine Ulrichſtr. 14

Waschstoffe
ſowie ſämtliche
Kurzwaren Zahl Serleicht

ahlungserleGroßhandlung Ffeſtandsdarlehn.
Freund Müller Mehr als
Jnh. Fritz Müller 100 Zimmer ſtändig
Leipziger Straße 54 auf Lager

am Riebeckplatz

Betrifft: Errichtung eines Gas
behälters

Die Werke der Stadt Halle A.G.
Gas und Waſſerwerk in Halle,
Riebeckplatz 1, beabſichtigen, auf ihrem
Grundſtück in Halle, Holzplaß 8,
einen Gasbehbälter zu errichten.

Dieſes Vorhaben wird gemäß S 16
und 17 der Reichsgewerbeordnung und
Nr. 18 der Ausführungsanweiſung
vom 1. Mai 1904 mit dem
zur Kenntnis gebrag daßnungen und Beſchre n
lage im Verwaltungsbür
zeichneten Landrats in
Luiſenſtraße 6/7, Zimmer 8, )rend
der Dienſtſtunden zur Einſicht aus
liegen.Einwendungen gegen die
ſind binnen 14 Tagen nach Ausgabe
des dieſe Bekanntmachung enthalte
den Blattes bei dem Unterzeich
ſchriftlich in doppelter Au
oder zu Protokoll anzubringen. Nach
Ablauf der Friſt können Einwen
dungen in dem Verfahren nicht mehr
angebracht werden.

Zur mündlichen
rechtzeitig erhobenen
wird Terminauf Mittwoch, den 15. Juli 1936,

10 Uhr,
im Verwaltungsbüro des Unterzeich
neten in Halle (S.), Luiſenſtraße 6/7,

Erörterung der
Einwendungen

ternehmers
wird gleichwohl

Halle (Saale), den 26. Juni 1936.
Der Landrat des Saalkreiſes.

Verdingung
über Herſtellung von Steinzeugrohr-
kanälen in der Dieſterw ße, imAngersdorfer Weg und 2 ſtraßen.
Beſichtigung der Bauſtelle un
Schürflocher am 3. Juli 1936
9 Uhr, Treffpunkt Benkendorf
Ecke Dieſterwegſtraße. Angebote ſind
bis zum Eröffnungstermin, 6. Juli
1936, 11.15 Uhr, bei der ſtädtiſcher
Bauberwaltung, Leipziger Straße 1
Zimmer 316, abzugeben. Verdingungs
ünterlagen Zimmer 317 erhältlich. Zu-
ſchlagsfriſt 14 Tage.

Halle, den 27. Juni 1936.
Städt. Bauverwaltung.

Am Schwarzen Brett im Waage
gebäude, Marktplatz 24, und der
Anſchlagſäulen iſt die Bekannt
über den vom 6. bis 183. S
1036 ſtattfindenden Krammarkt ver
öffentlicht.

Der Oberbürgermeiſter
als Ortspolizeibehörde.W

Rundfunk
Montag, den 29. Juni 1936

Deutſchlandſender
Wellenlänge 1571

6.00: Guten Morgen, lieber Hörer! Glocken
ſpiel. Morgenruf. Wetter für die Land
wirtſchaft. 6.10: Fröhliche Schallplatten.
7.00 (Pauſe): Nachrichten. 8.00: Sende
pauſe. 9.00: Sperrzeit. 9.40: Sendepauſe.

10.00: Aus Königsberg: Grundſchulfunk:
Die ſieben Raben. 10.30: Sendepauſe.
11.15: Deutſcher Seewetterbericht. 11.30: Der
Bauer ſpricht der Bauer hört. Anſchl.:
Wetter. 12.00 Muſik zum Mittag. 12.55:
Sagen der Deutſchen Seewarte. Glück
wünſche. 13.45: Neueſte Nachrichten. --14.00:

Verkauf von

Gtraßenbahnkarten
findet am Riebeckplatz an folgenden
zwei Stellen statt:
1. Annghmeſtelle der M Ecke

Hindenburg Delitzſcher Straße
2. Zigarrengeſch. Lindau Winker

Allerlei von zwei bis dreil 15.00.Wetter,
Börſe, Programmhinweiſe. 15.15: Rund um
den Fahrtentopf. 16.00: Barnabas von Geczy
ſpielt. 17.00: Muſik am Nachmittag. 18.15.
Der Kammerchor des Deutſchlandſenders ſingt.

18.30: Sportfunk. 18.45 Hitler kämpft
um den Frieden Europas. 19.00: Und jetzt
iſt Feierabend (Schallplatten). 19.45:
Deutſchlandecho. 20.00: Kernſpruch. 20.10:
Kammermuſik. 21.00: Die Geuſen. 22.00:
Wetter, Nachrichten, Sport. Anſchl.: Deutſch
landecho. 22.30: Eine kleine Nachtmuſik.ſeld, Leipziger Straße 58 22.45: Deutſcher Seewetterbericht. 23.00 bis
24.00: Wir bitten zum Tanz

Leipzig
Wellenlänge 382

5.50:; Wetter. Nachrichten für den Bauern.
6100: Aus Berlin: Morgenruf. Reichs

wetterdienſt. 6.10: Aus Berlin Gymnaſtik.
6.30: Frühkonzert. 7.00 (Pauſe): Nach

richten). 8.00: Aus Berlin: Gymnaſtik.
8.20: Für die Hausfrau Weben und Gewebe.
S 830: Aus Berlin Froher Klang zur Ar
beitsvauſe. 9.30: Heute vor Jahren.
935: Sendepauſe. 10.00: Die Eidechſen, die
von den Schlangen nichts wußten. 10.30:
Wetter, Waſſerſtand, Tagesprogramm. 10.45.
Sendepauſe. 11.30: Zeit und Wetter.
11.45: Für den Bauern. 12.00: Aus Han
nover: Schloßkonzert. 13.00 (Pauſe): Zeit,
Nachrichten, Wetter. 14.00: Zeit, Nachrich
ten, Börſe. 14.15: Vom Deutſchlandſender:
Allerlei von zwei bis drei! 15.00: Kunſt

bericht. 15.10: Sendepauſe. 16.00: Kurz
weil am Nachmittag (Schallplatten). 16.50.
Zeit, Wetter, Wirtſchaftsnachrichten. 17.00:
Dichter und Menſch unſerer Zeit. 17.30:
Muſikaliſches Zwiſchenſpiel. 17.40. Wie der
Glasteufel in die Welt kam. 18.00: Aus
Stuttgart: „Fröhlicher Alltag. 13.45.
Deutſche Frauen fern der Heimat. 19.15:
Kaiſerpfalz Memleben. 19.45: Deutſchland
baut auf! 20.00: Nachrichten. 20.10:
Frohes Volk am Feierabend. 22.00. Nach
richten, Sportfunk. 22.20: BuchWochen
bericht. 22.30: bis 24.00: Aus Berlin Muſik

Wir zeigen ihnen
eige chöne Auswahl solider und

preiswerter seniafzimmer von 420.- an
Bitte kommen Sie zu uns

2Haaue Söhne

Popeline-
Maßhemden

8.50 a7.50 II.
mit Ilosen Kragen oder
Erscatzmanschetten, in

prima Verarbeitung v.
guter PaßformR ALium Schmuckund

Schufz der fand
Sir 83 30HREN
Mon bekannt. Gute Qualitäten

Also: Noch heute noch

zur guten Nacht. Leipziger Siraße 9



Fedes Wort koſtet s Pfennig
in der Ausgabe Halle u. Umgebung (Auflage
über 47000), das erſte Wort wird fett gedruckt MNRZeKleinanzeigen In der Geſamtausgabe der MNZ (Aufl. über

65000) koſtet ſedes Wort einer Kleinanzeige
11 Pfennig, das erſte Wort wird fett gedruckt

Te

Leipziger
gegenüber der Ulrichskirche

billige

d 92

Mefhner

gute
a

Ehe
W

Straße 12

Beſchäftigung
ſucht ſtrebſamer
junger Mann,

Führerſchein
vorhanden. An
gebote unter L
6931 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Bäckergeſellen
tüchtigen, (mili
tärfrei), der
ſelbſtändig ar
beit., auch Fein
bäckerei verſteht,
ſtellt ſofort ein
W. Thümler,
Könnern (S.).

Kuhfütterer
ſtellt ſofort ein

Meißner,
Groitſch b. Teicha

Kräftiges
Mädchen ge
ſucht. Kaufmann
Weiſe, Höhn-
ſtedt.

Friſeuſe
jung, flott, ge
ſucht. Kirchhoff,
Artillerieſtraße
Nr. 97.

Mädel
16 18 Jahre,
für ganze Tage,
auch Sonntags,
geſucht. Angeb.
unter G. 8407
an die MNZ,
HalleS., Geiſt

Mädchen
ehrlich, tüchtig,
für Geſchäft u.
Haushalt, das
Arbeiten gew.
iſt und kochen
kann, geſucht.
Familienanſchl.
und gute Be
handlüng zuge
ſichert. Antritt
15. Juli. Frau
Hedwig Uhlig,
Großlehna, Poſt
GroßCorbetha,
Leipzig. Str. 24.

Wirtſchafts
fräulein

erfahren in fein.
Küche, Ein
ſchlachten und
Geflügelzucht ſo
fort oder ſpäter
geſucht. Zeug
niſſe und Ge
haltsanſprüche
an Freifrau von
Bülow, Schloß
Beyernaumburg
b. Sangerhauſen

Vertreter
für Teegebäck
und Nährzwie-
back geſucht. An
gebote von Her
ren, die ſchon in
dieſer Branche
tätig waren,
unter L 6941 an
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Stellung
geſucht

Wortangeige

Abſchriften
und Ver

vielfältigungen,
Schreiben von
Adreſſen jeder
Art und Zahl.

Halliſche
Schreibſtube,

Guſtav Nachti
galſtraßes1. Ruf

Nr. 255 32.

Zigarren
geſchäft

zu vermieten
zum 1. Juli oder
ſpäter. Zu er
fragen Canſtein
ſtraße 8, I, r.

Möbel-
transporte

Kilometer 25
Pfg. nach aus
wärts. Haupt,
Mittelſtraße 3
und Leipziger
Straße 11, Ruf
345 03.

4 Zimmer
wohnung

neuzeitliche,
Balkon, Bad,
EtagenHeizung
ſonnige freie
Lage im Süden,
Preis 90 Mark,
zum 1. 10. zu
vermieten. An
gebote unter G
8397 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Dreizimmer-
wohnung

mit Küche und
Zubehör, auch
Neubau, mög-
lichſt zu ſofort
geſucht. Schrift
liche Angebote
unter Sch W 100
an MNgZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Behagliche
beſſere, möb
lierte Zimmer,
herrliche un
ruhige Wohn
lage, frei.

Freundlich
aut möbliertes
Zimmer, für-
ſorgliche Pflege,

1. Juli frei.
ſtraße 47. in die M

W
Die vormehme Formschönheit
des FORD V ist der Meister-
leishing seiner Technik würdig
Ein Wagen tär hohe Ansprüche:
eahön, kraftvoll, wirtschattlich.

Wovoren Sie eine unverbindliche Probetahn

Vertretung Friedrich Engel
Mersehburg, Kraftfahrzeuge am Hulandtplatz

Noack, Friedrich
ſtraße 3.

Motorrad
Triumph, 500
cem, in tadel
loſem Zuſtande
wegen Todesfall
zu verkaufen.
Pfande rhöhe 7

M genommen
zum Ziel gekommen!

D. K. W.
250 ccm, ver
kauft Welz,
Nietleben, Hin
denburgſtr. 10.

Werbung
ſchafft

Arbeit!

d, möbliert, ſofort

grſunter L 6925 an

Wittekindſtraße
Nr. 28, I.

Zimmer
möbliert, zu ver
mieten. Studen
roth, Georgſtr.
Nr. 15.

Zimmer
behaglich möb
liert, elektriſch.
Licht, Kochofen,
ab 1. 7. zu ver
mieten. Mittel
ſtraße 8 ptr. I.

Möbliertes
Zimmer zu ver
mieten.
Zwingerſtr. 10,

1 Treppe.
Heller

trockener Raum,
120 gm, Stadt
mitte, Einfahrt,
Telephon, Kon
tor, ſofort ab
zugeben. Aus
lieferungslager
wird eventuell

übernommen.
Angebote unter
R 115 an die
MNZ, HalleS.,
Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz.

Zimmer
2 leere, zu ver
geben. Angeb.
unter G 8408
an die MNZ.,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Zimmer

oder ſpäter im
Zentrum zu ver
mieten. Angeb.
unter L 6940
an die MNZ.,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Mit Geonche

Zimmer
leer, bis 15
zu mieten ge
ſucht. Angebote

MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

2 Zimmer
geſucht für jun
ges Ehepaar in

Halle oder
Trotha. Ange
bote an Filiale
Nauendorf.

Elektriſche
Anlagen

Akkuladeſtation.
Walter, Güt-
chenſtraße 20.

A. Aegypten, Griechen

land und die Turhei werden in

diesem Herbst auf einer großen

Hapag Orientfahrt besucht.

M.. S. „Milwaukee“, das be-

lebte weiße Vergnügungs- und

Erholungsreisenschiff, wird

diese Fahrten augfuhres.

Verlangen Sie den Prospeht.

Es relst sich
gut mit den Schiffen der
Hamhurg- Amerika Linie

E

W

nach Madeira und ins Mittelmeer
Von Hamburg über lissahon nach Madeira,
Ceuta (Tetuan), Palma de Hallorea, Tarragona,
Barcelona, Cette (Carcassonne, Avignon),
Heapel (Pompeji, Amalfi, Cauri), Messina
(Taormina, Catania), Budva (Cetinje, Ragusa,
Bravosa) nach Venedig. Abfahrt ah Hamburg
27. August. Ankunft in Venedig 15. September

e

192

R

Mindestfahrpreis RM 350.

HAMBURG-AMERIKA LIXIE

Halle (Scaole), im Rofen Turm, Marktplafe,
Vertretungen on allen größeren Plätzen

fernruf 29960

Rolläden
Jalouſten, Rol
los. Paul Klen
ner, Kloſter
mansfeld. Fern
ruf 322. Zah
lungserleichter.
Lieferwagen

Transp. on
tage durch Fach
arbeiter.

Vorchromen

Bhrom- Becker
Br. Märkerstrasse d.

Metallwaren
jeder Art fabri
ziert u. ändert
um „Nickel
Becker“, Halle
S., nur Kleine
Brauhausſtr. 11

Ruhebetten
Couch, Sofa,
Seſſel, verkauft

Hoffmann,
Tapezier- und
Polſtermeiſter,
LudwigWuche

Ruf 358 49.

Opel
52 PS Sechsseyl.
Komb, Wagen m.

Zinkeinsatz

Werner
Rensch
AdolfHitlerRing 4

Auto
ſchlachthof

Hans Löffler.
An und Ver-
kauf von Auto
mobilen, Erſatz
teile Verkauf
billigſt.
Kl. Brauhaus-
ſtraße 10, Ruf
337 45.

Limouſine
nur beſter Ver
faſſung, ab 1934,
gegen Kaſſe ge
ſucht. Angebote
unter R 370 an
MNgZ, HalleS.,

Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz.

Opel
1,8 Liter, über
holt und neu
bereift, ſteht
zum Verkauf.
Angebote unter
G 8403 an die

mens Geiſtſtraße 47.

rerStraße 37.

Schuhe
Weiten und
Strecken unter
Garantie, ſau
bere Maß und
Reparaturarb.

bei Meiſter K.
Kuhn, Ecke
Wolf u. Beeſe
ner Straße

Uhren
repariert gut,
billig. hrmacher Grotzky,
Geiſtſtraße 34,
Eingang Harz.

Vernickeln
wie alle galva
niſchen Arbeiten

Ingenieur
Schulze, Mittel
ſtr. 5 (Krum
haar).

Polſtermöbel
Gardinendeko

ration, moder
niſteren aller
Polſter Möbel.
Willi Timpe,
Tapezierermſtr.,
Breite Straßes,
Ruf 364 09.

Malerarbeiten
preiswert, ſau
ber. Neumann,
Maler-Meiſter,

Körnerſtraße25s,
Ruf 339 03.

Wäſcherei
Menzendorf,

Geiſtſtr. 32. Ein
gang Hermann
ſtraße. Wäſcht,
plättet alles für
Sie!

Radiv,
Licht Kraft
Anlagen. Götze,
Halle Breiteſtraße 8. Ruf
240 23.

Maler
arbeiten

all. Art, Tape
zieren. Hartig,
Halle, Albrecht
ſtraße 44, Ruf
345 81.

Radio
Reparaturen.

Großkopf, Zwin
gerſtr. 18, Fern
ruf 333 86.

Malerei
Anſtrich. Otto
Stummer,
Boelckeſtr. Ecke
Jmmelmann

weg. Ruf 315 34

Garten
anlagen

Entwurf, Aus
führung, Jn-ſeinScherzer, Elſa
Brändſtrömſtr.

J 58/9.

Preiswert
zu verkaufen

1ſechsj. Belgier,
1 mittelj. Hol-
ſteiner, 1 mittel
jähriger Preuße

Großkayna,
Dorfſtraße 20.

Drei
mittlere, reelle
Ackerpferde ver
kauft Obſtge-
ſchäft Halle (S.)

Hindenburg-
ſtraße 67.

T

Wir haben
wieder einige neuwertige

Dienuotl arg
P4 Olympia 2.0 Ltr.

gemaß D. A. T. Bestimmung zu
verkaufen

OPEAutohaus Kühr
Fernruf 273 51

Fahrſchule

Reinhardt,
Bernhardyſtr. 8
Ruf 322 80.

F. N. 350
verkauft

Präger, Staude
ſtraße 8.

F. N.
350 cm ver
kauft Döllnitz,
Schachtſtraße 3.

Bei jeder

500, Sport, ſehr
gut erhalten,
billig zu ver
kaufen. Ammen
dorf, Hinden-
burgſtr. 54 bei
Müller.

ſtets

MNg, Halle-S.,

erhältlich bei

Gnutinental Reifen
Gebr. Meye, Halle (Saale)
Merseburger Straße 106
Modern eingerichtete Dampfvulkanisier- Anstalt

Fernruf 2 61 24

Dogge
deutſche, wach
ſam, in gute
Hände billig ab
zugeben. Bla
ſcheck,. Nauen-
dorf.

Drahthaarfox
bildſchön Sieger

Abſtammung
bill. verkäuflich
Becker, Gabels
bergerſtraße 19.

Grund
in Heldrungen(Thür.)
Mi. jährl. 750 RM.
1903 erb. maſſiv f.
8500 RM. zu verkauf.

Sſgi Moß,
ortau

über Delitzſch

Bauland
in Gartenſtadt
Büſchdorf ver
käuflich. Billi
ger Gelegen
heitskauf. An
gebote unter L
6937 an MNZ,
HalleS., Geiſt
ſtraße 47.

Alle Führerscheine
anerkannt gute Ausbildg. Ruf 36360 (ähe Riebeckpl.

fabrlehrer g. Opitr, Hervehurgerſtr.g'

I

Wenn Sie Wert darauf
legen, daß Ihr Wagen stets
gut und sorgfältig gepflegt
wird, dann Rommen Sie
damit in die

Burgstraß e 33
Fernruf 35953

Wäsche gründ-
liche Reinigung des Fahr
gestells auf der Hebebühne

B. M. W. Kleinauto
Standart,ſteuer
frei, billig zu

verkaufen.
Forſterſtraße 34.

Anhänger
802 5fach Luft
bereifung, auch

als Pferde
wagen geeignet,
Traglaſt 30 Ztr.
verkauft Willy
Rumpf, Gün-
thersdorf bei
Merſeburg, Tel.
Zſchöſchen 28.

10 t laskzug
führt Fuhren aus

jeder Art
Ruf 51904

Gartenhaus
für 3 Familien,
im Norden zu
verkaufen. Woh
nung wird frei.
Angebote unter
G 8405 an die
MNZ, HalleS,.
Geiſtſtraße 47.

Haus
an der Saale in
Halle, Trotha
oder Wörmlitz
zu kauf. geſucht.
Angebote unter
G 8406 an die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

500,
von höherem
Beamten von
Selbſtgeber ge
ſucht. Angebote
unter W 5035
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

1. Hypothek
7000-9000 RM.
von Parteige
noſſen geſucht,
hohe Sicherheit
und Verzinſung.
Angebote unter
L 6918 an, die
MNZ, Halle-S.,
Geiſtſtraße 47.

Kanarien
vogel

gelb, im Pau-
lusviertel Frei
tag entflogen.
Geg. Belohnung
abzugeben Bis
marckſtr. 13/1 I.

Maſchine
ſchreiben

Gen ge, Fried
richſtraße 52.

Klavier
unterricht

HarmonikaUn
terricht erteilt
gründlichſt Rich
ter, Magdebur
ger Straße 102.

i

Ha

Möchte
mich glücklich
verheiraten, bin
43 Jahre alt,
ledig ohne An
hang, kleine Er
ſparniſſe Zu
ſchriften unt. M
2022 an die Ge
ſchäftsſtelle der
MNZ, Merſe
burg, Kl. Rit-
terſtraße 13.

Dame
gebildet,

gute Erſcheinung, charakter
voll, eigenes
Heim und Er-
ſparniſſe vor
handen, wünſcht
Heirat mit ge
bildetem Herrn
50 bis 60 Jahre.
Zuſchriften unt.
G 8404 an die
MNZ, HalleS.,
Geiſtſtraße 47.

Blondine
36 Jahre, mit
telgroß, ſucht d.

Bekanntſchaft
ein. Landlehrers
oder desgleichen
zwecks ſpäterer
Ehe. Zuſchrift.
unter A. K. 3
an die Geſch.
Stelle Benne
mann, Halle-S.,
Alter Markt 3.

hec Gerh

Gebrauchte
Garderobe aller
Art kauft Otto
Schöndube, Gr.
Klausſtraße 12.
Poſtkarte ge
nügt, komme
ins Haus.

Gleichſtrom
motore

1 bis 4 PS, gut
erhalten, zu
kaufen geſucht.
Angebote unter
R 422 an die
MNZ, HalleS.,
Geſchäftsſtelle
Riebeckplatz.

Gebrauchte
Patent Grude
zu kaufen geſ.

e ere, Harz 28.

Auto fü

Fuhraufträge

wäſche.

To. Liefer
wagen, preisw.
Alfred Eſſer,

Henriettenſtr. 8

und

Einzelkupons
in großer Auswahl

Tuchhaus

Himze
Gr. Steinſtr. 10

Formschöne
Blumenbretter

dauerhaft und billig
für jedes Fenster,
außen und innen

Prosp. gratis durch
Carl Siebert

Halle (Saale)
Friedrichplatz 6

Vertreter(in) gesuchf

Be
erdigungen

führt aus
Grenz,

Alter Markt 6.

Wäſcherei
Belger. Feine
Herren -Wäſche,
Rollwäſche, Naß

Halle,
Martinſtraße 6,
Ruf 351 27.

Schreib
arbeiten

werden ausge
führt. Jäger
gaſſe 1, II.

Knabenhoſen
Anzüge u. Män
tel fertigt, bil
ligſt an. Anfra
gen u. L. 6059
an MNZ, Halle,
Geiſtſtraße 47.

Wachen
Säuglings und

Kinderpflege
auch Haushalts
hilfe mit beſten
Empfehlungen

iſt ab 1. 8. frei.
Angebote unter
M 2021 an Ge
ſchäftsſtelle der
MNZ, Merſe
burg, Kl. Rit
terſtraße 13

r hohe
Ansprüche, dabei der
preis niedrigste Acht-
zylinder seiner Klasse

Voereinbaren Sie eine unverbindliche Probetahrt

Richard Schober
autor. FordverRaufsstelle

Slsterwerda-Bfehlcz. Na 227
Sofort ab Lager lieferbor.

MN5 Werbung
iſt Erfolgs-Werbung!
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Mitteldeutſche
AationalsSeitung Don

Deutſches Reich
auf deutſchem Boden

Die große geſchichtliche Tat Heinrichs J.

ettung und Sicherung des oſtfränkiſchen
Reiches nach innen und außen, das war die
Aufgabe, vor der ſich der Sachſenherzog

Heinrich geſtellt ſah, als er im Jahre 919
das Königsamt übernahm. Schon ſchien es,
als ob auch dieſer Teil des Reiches, das der
Franke Karl einſt geſchaffen hatte, dem Unter
gange geweiht war. Ein Spielball in der
Hand der Biſchöfe, der kirchlichen Macht, war
König Konrad geworden, Kämpfe im Jnnern
zerſtörten die Einheit des Reiches, und von
außen her nutzten die Feindmächte die Schwäche.
Wehrlos ſchien das Land der deutſchen
Stämme ihnen ausgeliefert, einzeln ſchon
ſchloſſen die Herzöge der Stämme Verträge
mit ihnen, um gegen Tribute ſich Ruhe zu
erkaufen.

So ſchien wahrlich das Ende des oſtfrän
kiſchen Reiches gekommen, als Heinrich die
Führung übernahm. Niemals konnte ein
Beſſerer es ſein, den eine göttliche Fügung zu
dieſer Zeit für dieſes Amt beſtimmt hatte. Ein
Mann trat an die Spitze des Reiches, der
unter ſeines Vaters Otto Erziehung und
Schule gelernt hatte, weitſichtige, planmäßige
Politik zu treiben. Hatte er doch ſchon ſeine
Lande mehr und mehr gegen ſeine bedroh
lichen Grenznachbarn, die Angarn und Slawen,
zu ſichern gewußt. Hatte er doch auch ſchon be
gonnen, das Saalegebiet mit dem Mittelpunkt
Merſeburg, das er durch Heirat ſeinem
Geſchlecht erworben, zum ſicheren Bollwerk
gegen die drohende Gefahr auszubauen.

Jm Kranze der Burgen und feſten Plätze,
die Heinrich im Laufe all der Jahre errichtete,
ragt auch Merſeburg hervor. Und Merſe
burg war auch der Standort der Kerntruppe
des durch ihn gegen die Ungarngefahr ge
ſchaffenen reiterlichen Volksheeres. War der
Sitz der Legio Mesaburiorum, der
„Merſeburger Schar“, welche die beſten und
erprobteſten Krieger enthielt. Denn wie Hein
rich im Jnnern des Reiches die Einheit der
Stämme herbeiführen konnte, ſo gelang es ihm
auch, die Kräfte dieſer geeinten Stämme zu
ſchulen für den notwendigen Entſcheidungs
kampf gegen den öſtlichen Feind. Mit dieſem
von ihm geſchaffenen Volksheer führte er die
erfolgreichen Kämpfe gegen die ſlawiſchen
Grenzſtämme, gelang ihm ſpäter der Ent-
ſcheidungskampf gegen die Angarn. So erhebt
ſich auch hier in Merſeburg, von Juckoffs
Meiſterhand geſchaffen, das Standbild König

Heinrichs.Nicht weit von Merſeburg auch liegt ja
das Schlachtfeld, auf dem dieſe Entſcheidung
im Jahre 933 fiel. Ganz gleich, wo wir
Riade ſuchen! An der Anſtrut bei Ritteburg
und Katharinenrieth, oder bei Keuſchberg, dicht
bei Merſeburg an der Saale gelegen. Frei
heit, endgültige Freiheit ſicherte dieſe Schlacht
dem Reiche, und das iſt uns wichtiger als der
Gelehrtenſtreit um die Lage des Schlachtfeldes.

Oſtfränkiſch hieß das Reich noch, deſſen
König Heinrich war. War es ein Teil doch
nur des großen übernationalen Reiches, das
der Franke Karl einſt geſchaffen. Aber wie die
übernationale Staatenorganiſation des Franken
königs ſchon bald nach deſſen Tode zu zerfallen
begann, da ſie innerlich nicht Beſtand haben
konnte, ſo erwuchs aus dem oſtfränkiſchen Teil
nunmehr unter Führung Heinrichs das
Reich der Deutſchen. Dieſes Reich aber
ſchweißte Heinrich zu einer Einheit zuſammen,
welche die Grundlage wurde für die ſpätere
Entwicklung bis auf unſere Zeit. Jn vorfſich
tiger Politik wußte er die Grenzen dieſes
Reiches auch gegen Weſten zu ſichern.
gewann er Lothringen, das Gebiet des Rheins,
dieſem Reiche zurück, doch enthielt er ſich jeder
Einmiſchung in die inneren Auseinander
ſetzungen des weſtfränkiſchen Reiches, das in
gleicher Weiſe ſchon in den erſten Geburts
wehen eines Nationalſtaates lag.

Wer anders war derart dazu berufen und
befähigt, als Heinrich, dieſer Sproß des
Sachſenſtammes, es war. Mochte einſt auch der
gewaltige Kampf der Sachſen unter Widukind
gegen die Franken mit einem Bündnis ge
endet haben, das einer Eingliederung allen
ſächſiſchen Gebietes in das Frankenreich gleich
kam, ſo war doch wiederum der ſtolze Sachſen
geiſt als Träger dieſes Kampfes auch weiter
hin lebendig geblieben. Hier im Sachſenlande,
im Stammlande Heinrichs, da galt nicht ſo

Wohl

ſehr fremde Art und fremdes Weſen, da galt
nicht das Weſen Roms, dem das eigentliche
Franken faſt völlig ſich ausgeliefert hatte. Hier
war artgemäßes Weſen lebendig geblieben und
beſtimmte Sitte und Brauchtum, Kultur und
Leben. Und Heinrich war willens, dieſes art
eigene Weſen zu erhalten und zu ſtärken.

Sagte ihm doch die Stimme ſeines Blutes,
daß nur ſo Rettung des Reiches allein mög
lich war.

Durch die Jahrtauſende hindurch geht das
Ringen unſerer Nation um das Reich. Nicht,
daß die germaniſchen Stämme nicht vorher
ſchon fähig geweſen wären, Reiche zu bilden.
Sie hatten mehrfach Reiche gegründet; daheim
auf dem eigenen Boden wie in fernem Lande,
bis hin nach Spanien und Afrika. Aber die
Reiche in der Ferne verfielen bald, nachdem
die eigene Art aufgegeben worden war, nach
dem fremde Art zu ſtark Einfluß und Macht
gewann. Nachdem, was das Schlimmſte war,
die Reinheit des Blutes mißachtet und ver
raten wurde. Dieſem Zwieſpalt war auch das
große Reich der Franken erlegen. Fremde
Mächte gewannen auch hier Einfluß und be
ſtimmten zuletzt völlig ſeine Politik.

Heinrich ſelbſt hat das Anheil dieſer Mächte,
das ſie, durch die Kirche Roms vor allem ver
körpert, den Franken gebracht hatte, nur zu
gut kennen gelernt. Darum auch machte er
hier einen entſcheidenden Schnitt. Nicht ließ
er ſich ſalben als König von der fremden
Macht der Kirche, ſondern König wollte er
ſein nur kraft der Macht der deutſchen
Stämme, kraft deren Zuſtimmung die teil
weiſe er ſich zwar erſt erkämpfen mußte. Nur
aus eigener Kraft und aus eigener Art konnte
er die Einheit der Stämme erreichen. Nur
aus dieſer eigenen Kraft heraus auch konnte
er die Freiheit und Sicherheit nach außen
gewinnen. Und nur aus dieſer eigenen Kraft
heraus auch gewann er beides. Wenn er oft
mals dabei die Politik des Sachſenſtammes
betrieb, betrieb er zugleich die Politik des
Reiches Nur ſo gelang ihm die Sicherung
der Grenzen nach Weſten, Oſten und Norden,
nur ſo auch gewann er Bayern und Lothringen
für dieſes Reich. And zugleich auf der Grund
lage ſeiner Art und ſeines germaniſchen
Blütes gab er ſeiner Politik auch germaniſche
Richtung, als er ſeinen Sohn Otto mit Editha,
der engliſchen Königstochter, vermählte. Wie
nicht zuletzt auch ſolche politiſchen Beweg
gründe ihn ſelbſt zu ſeiner Heirat mit
Mathilde, der Tochter aus des großen Sachſen
herzogs Widukind Stamm bewogen hatten.
Uebernahm er doch damit auch blutsmäßig
des großen Sachſenherzogs lebendige Tradition.

So ſchuf Heinrich ein Deutſches Reich
auf deutſchem Boden. Ein Reich
deutſcher Art und deutſchen Weſens, deſſen

Nr. 175

Aufn.: Werner Franck

In Merseburg erhebt Sſch, von Juckoffs Meisterhand geschaffen, das Standbild König Heinrichs

Sicherheit begründet war auf
Bauerntum und einem Volksheer,
das ſelbſt er geſchaffen. Mochte die Kirche
auch über die im Kloſter Herford einſt er
zogene Königin Mathilde verſuchen, ihren Ein
fluß geltend zu machen; in politiſcher Hinſicht
blieb Heinrich ſtets Herr in deutſchen Landen.
Und aus ſeiner Zeit meldet uns keine Urkunde
von kirchlichen Neugründungen, nur einzelne
Beſtätigungen kirchlichen Beſitzes ſind vor
handen. Mag die Kirche Mathilde darum zur
Heiligen wohl erhoben haben, daß ſie ſpäter ihren
und Heinrichs Sohn Otto trotz deſſen Wider
ſtreben zu einer großen Reihe wichtiger kirch
licher Neugründungen hier ſei nur die des
Erzſtiftes Magdeburg genannt vermocht hatte.
Das iſt ja überhaupt die Tragik, daß nach
König Heinrichs Tode, ſchon gleich mit ſeinem
Todesjahr- 936, die Kette dieſer kirchlichen
Neugründungen auf deutſchem Boden wieder
einſetzt. Mochte Heinrichs Sohn Otto, der

Lluſn.: MN3 Bildarchiv)
Aus dem 13. Jahrhundert stammt das Reiterstandbild Ottos I. in Magdeburg

freie m Erbe des Reiches, auch noch glauben, ſtark
genug zu ſein gegenüber der kirchlichen Macht.
Mochte er ſogar noch Päpſté abſetzen und ein
ſetzen laſſen, wie ihm dies politiſch notwendig
erſchien. Liegt nicht aber dadurch ſchon in
ſeiner Regierung der Keim einer ſpäteren un
glücklichen Entwicklung begriffen, ſtärker noch
als in der Tatſache, daß immer mehr und
immer ſtärker das ſüdliche Rom und die
Kaiſerpolitik ihn und ſeine Nachfolger vom
Reiche ſelbſt fernhielten

Auch Heinrich mag ſchon daran gedacht
haben, über die Alpen zu gehen, die lango
bardiſche Königskrone zu erwerben und viel
leicht ſpäter auch nach Sicherung des Deutſchen
Reiches den Kaiſertitel. Niemals aber hätte
er der Kirche in ſolchem Maße neues deutſches
Land und damit neue gewaltige Macht auf
deutſchem Boden zugebilligt, wie dies zu
Ottos l. Zeiten wieder begann.

Jn der deutſchen Geſchichte ragt Heinrich
der Sachſenherzog, der König des oſtfränkiſchen
und zugleich damit des erſten deutſchen Reiches,
als ein Mann hervor, der geradezu Beweis
dafür iſt, daß ein ſicheres gefeſtigtes Reich nur
gegründet ſein kann auf der Grundlage
deutſcher Art, daß dieſes Reich Beſtand
auch nur dann haben kann, wenn deutſcher
Boden ſeine natürliche räumliche Grundlage
iſt und bleibt daß es Beſtand nur haben kann,
wenn es von dieſen beiden Dingen niemals
abweicht. Hier verbanden ſich Blut und Boden
ſchickſalhaft zu einer politiſchen Einheit. Was
Armin der Cherusker einſt gewollt hatte,
als er die germaniſchen Stämme zum
Freiheitskampfe hegen die Römer aufgerufen
und was damals nicht wurde, unter Heinrich
war es nun entſtanden. Und trotz aller poli
tiſchen Jrrwege der Nachfolgezeit: Heinrichs
Wert hatte Beſtand. Mochten Heinrichs erſte
Nachfolger, die Sachſenkaiſer, unter ihnen vor
allem Otto l. aus vermeintlicher Stärke und
vermeintlicher politiſcher Notwendigkeit, andere
und die meiſten ſpäter aus politiſcher
Schwäche den feſten und ſicheren Kurs Hein
richs verlaſſen, immer wieder gab es Zeiten,
in denen das Reich zu ſich zurückfand. Die
Grundlage, die Heinrich gelegt, blieb die
gleiche, mochten Stürme auf Stürme über
unſer deutſches Land hinwegbrauſen, mochten
immer wieder Zeiten kommen, in denen man,
gezwungen oder nicht gezwungen, den natür
lichen artgemäßen Kurs deutſcher Politk ver



ließ, immer einmal beſann man ſich wieder
darauf, daß nur aus eigener Art der Bau des
Reiches erfolgen konnte und geſtaltete dann
aus dieſer Kraft weiter an dem gewaltigen
Bau.

Wir haben auch heute erſt wieder nach
langem Jrrweg zu uns ſelbſt zurückgefunden.
Wir haben daher auch eine andere Wertung
für die Geſtalten deutſcher Geſchichte und be
kennen uns zu der Reihe, die von Armin über
Widukind, über Heinrich l. und Heinrich den
Löwen führt, die ſich geradlinig fortſetzt bis
in unſere Zeit. Mag das Reich Karls des
Franken noch ſo ſtrahlend geweſen ſein, mag
Otto I., dem ebenfalls die Geſchichte den Bei
namen der Große gab, auch noch ſo Großes
und Herrliches geſchaffen haben, wie ſpäter
nach ihm auch Friedrich l. Barbaroſſa und
deſſen Enkel Friedrich II., der im Kyffhäuſer
ſchläft. Die Geſchichte der deutſchen Nation
entſchied ſich in der Folge dafür, daß Heinrichs

politiſcher Kurs der richtige war. Und gerade
wir heute haben erkannt, wie unheilvoll es
iſt, die arteigenen Wege zu verlaſſen und
fremden Stimmen zu folgen, mögen dieſe noch
ſo ſchön und lockend erklingen, Stark und kräf
tig hat das deutſche Volk ſich wieder zu ſeiner
eigenen Art zurückgefunden. Und wir wiſſen,
daß wir niemals wieder abweichen dürfen von
dem Wege, den uns die Stimme unſeres
deutſchen Blutes, vom Führer geweckt, gewieſen
hat. Leuchtend ſteht vor uns in der Reihe der
Männer, denen das Wiſſen hierum Lebens
geſetz und Schickſal ward, auch die Geſtalt
König Heinrichs, des erſten deutſchen Königs.

Bernhard Thümmel,

Anton
Von Erich Ell

Bruno hat in Bremsbach geſchäftlich zu
tun, Die Bahnverbindung reicht aber nur bis
Fohrau. Und von Fohrau bis Bremsbach ſind
es immerhin zwei gute Stunden zu gehen.
Bergauf und bergab.

Bruno läßt ſich nicht lumpen: er gibt ſich
auf das Geſchäft, das er in Bremsbach zu
machen hofft, einen Vorſchuüuß und nimmt auf
dem Fohrauer Marktplatz einen Wagen, Fünf
Mark fordert der Kutſcher für die Fahrt nach
Bremsbach und zurück.

„Ein wenig viel“, denkt Bruno. Aber er
ſteigt ein.

Jn dem Wagen ſitzt es ſich bequem. Der
Kutſcher iſt die Ruhe ſelbſt und ſcheint ver
läßlich. Das Pferd Anton ſcheint es weniger.
Es iſt weiß und ſchlank, beinahe dürr zu
nennen. Kaum hat der Wagen Fohrau ver
laſſen. erhebt ſich ein kleiner Berg. Der
Kutſcher hält den Wagen an und ſteigt vom
Bock.

„Herr, wollt Jhr nicht ſo nett ſein und ab
ſteigen?“, fragt er ſeinen Fahrgaſt, „mein
Anton iſt alt und ſchwach, ihm könnte bei dieſer
Steigung leicht etwas zuſtoßen. Bis zur An
höhe habt Jhr höchſtens fünf Minuten zu
gehen.“

Bruno iſt die Gemütlichkeit in Perſon. Er
ſteigt ab. Als er oben wieder in den Wagen
ſteigen will, hält ihn der Kutſcher zurück: „Jch
würde auch nicht raten, jetzt einzuſteigen, Herr.
Schaut nur, wie ſteil hier der Weg bergab
geht. Mein Anton iſt alt und ſchwach, ich
weiß nicht, ob er bei dieſem Gefälle den Wagen
bremſen kann. Es wäre nicht ungefährlich

Bruno geht wieder zu Fuß den Berg
hinunter.

Die Gegend zwiſchen Fohrau und Brems
bach iſt, wie geſagt, ſehr hügelig. Bruno zählt
neun kleine Berge, die er bis Bremsbach hinauf
und hinunter neben dem Wagen und neben
Anton marſchiert. Stark erhitzt kommt er zu
ſeinen Bremsbacher Geſchäftsfreunden. Der
Kutſcher führt ſich etliche kleine Biere zu Ge
müte. Anton bekommt einen Sack Hafer. Bruno
iſt alſo gut gelaunt und nimmt auch auf dem
Rückweg nach Fohrau auf das Alter und die
Gebrechlichkeit Antons Rückſicht. Er ſteigt ab
und läuft neben Anton und dem Wagen die
neun Berge hinauf und hinab. Näch Einbruch
der Dunkelheit erreichen ſie den Fohrauer
Marktplatz.

Bruno zahlt dem Kutſcher den ausgemach
ten Fuhrlohn und im Hinblick auf die guten
Geſchäfte in Bremsbach auch ein Trinkgeld.
Dann klopft er ihm auf die Schulter.

„Hör zu, guter Freund“, ſagte er, „ich habe
nach Bremsbach müſſen, weil ich dort Geſchäfte
hatte. Du biſt nach Bremsbach gegangen, weil
Du Dir fünf Mark verdienen wollteſt. Aber
ſag warum iſt Anton mitge-
gangen

Sein Problem
Beim Tanz im Freien lernten ſich die

Männer kennen.
„Schöne Mädchen ſind hier!“
„Ja“, ſeufzte der andere.
„Freut Sie das nicht?“
„Nein“, ſeufzte der andere.
„Warum nicht?“
„Für mich iſt es ſehr ſchwer, eine Braut
bekommen.“

„Wieſo denn
Der Bekümmerte ſagte leiſe: „Weil meine

Frau aufpaßt.“

Szu

Der Potsdamer Kurier, der die unwill-
kommene Nachricht nach Ruppin brachte, traf
den Prinzen auf dem Wege zum Dienſt. Es
fehlte nicht viel, daß Friedrich den Brief zer
riſſen, zerfetzt, zerſtampft hätte. Mühſam nur
erſtickte er ſeinen jähen Aerger, reichte Budden

brock das Papier und knirſchte: „Da Sr.
Majeſtät liebt Ueberraſchungen morgen
kommt er, um uns zu inſpizieren.“

„Adieu, Sommerfeſt adieu, Lampions
und ſchöne Frauen!“ ſeufzte Buddenbrock und
richtete in melancholiſchem Schmerz den Blick
nach oben

„Nein nicht adieu!“ fuhr Friedrich auf.
„Aber Fritz!“ lachte Buddenbrock gutmütig.

„Was willſt Du denn machen? Vielleicht vor
mittags Dienſt in Ruppin abends Tanz in
Rheinsberg und morgen früh wieder Dienſt
in Ruppin? Und das vor dem König?“

„Allerdings gerade das will ich!“ be
harrte Friedrich. „Wenn mein Vater es darauf
abgeſehen hat, mir die Freude an Rheinsberg
zu verderben, ſo werde ich ihm eben beweiſen

Im Schloßhof zu Merseburg

Oberſt Fritz reitet nach Rheinsberg
Eine hiſtoriſche Erzählung von Erich Tüllner

müſſen, daß man ein guter Tänzer ſein kann,
ohne ein ſchlechter Soldat zu ſein.“

a

Stunden ſpäter nur waren der Prinz,
Buddenbrock, Wylich und Kleiſt auf dem Wege
nach Rheinsberg. Der Sand ſprühte unter den
Hufen der Pferde, als ginge es um das Leben.
Noch bevor man in Rheinsberg zu Mittag ſer
vjerte, ritten die vier über die Schloßbrücke.

Die Hofgeſellſchaft, die wie ein Schwarm
exotiſcher Vögel zwiſchen den Hecken und Ron-

dels des Parkes niſtete, flog auf, um den
Prinzen zu bewillkommnen. Friedrich grüßte
kurz und zog ſich ſchnell auf ſein Zimmer
zurück. Als er zur Tafel erſchien, trug er ſtatt
der verſtaubten Aniform einen glänzenden,
reich beſtickten Geſellſchaftsanzug. Niemand
hätte ihm anſehen können, daß er noch vor
wenig Minuten dampfend wie ein Melde
reiter über die ſandige Heide der Mark ge
jagt war.

So geiſtvoll Friedrich an dieſem Tage nach
außen auch ſchien, von einer ſo tiefgehenden
Unruhe war er innerlich erfüllt. Als er, nur
von Keyſerlingk begleitet, nach dem Eſſen durch
den Park ſpazierte, ſchwieg er zu den geiſt
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Federzeichnung von R. Pilgermann

Heirat in USA von Adolf Veß
Mit eigenartigen Schwierigkeiten hatte zu

der Zeit, als der äußerſte Weſten der Ver-
einigten Staaten noch wenig beſiedelt war, ein
kleines Städtchen zu kämpfen Dort herrſchte
ein ganz außerordentlicher Mangel an weib
lichen Weſen. Die meiſten männlichen Ein
wohner mußten ſich ohne beſſere Hälfte durchs
Leben ſchlagen.

Da geſchah es, daß einer der Bewohner
ſtarb, ein junger Mann, der erſt ſeit kurzer
Zeit in der kleinen Bergwerksſtadt ſeinen Er
werb ſuchte. Zu ſeiner Beerdigung erſchienen
auch ſeine beiden hübſchen Schweſtern. Als ſie

aber die an Frauen ſo arme Stadt wieder ver
laſſen wollten, begah ſich eine zahlreiche Ab
ordnung, der Bürgermeiſter an der Spitze, zu
ihnen und forderte ſie auf, ſich unter der
männlichen Bevölkerung einen Gatten zu
wählen. Sogar das Stadtoberhaupt ſelbſt trat
als Bewerber auf.

Als die beiden jungen Mädchen trotz dieſer
Anträge abreiſen wollten, wurden ſie mehrere
Tage hindurch geradezu belagert, bis ſie ſich
endlich entſchloſſen, zwei ſtattlichen jungen
Männern die Hand zu reichen, wobei allerdings

der Bürgermeiſter ſelbſt von beiden wegen all
zureifen Alters einen Korb erhielt

Auf die Nachricht von der bevorſtehenden
Verlobung ihrer Töchter eilte nun auch die
Mutter herbei. Sie erklärte es für unpaſſend,
ſich ſo kurz nach dem Tode des Bruders ſchon
zu verloben; um nichts in der Welt werde ſie
ihre Einwilligung dazu geben. Kein Bitten
half. Die um ihre Hoffnung betrogenen Ver
lobhten legten ſchließlich die Sache einer
Bürgerverſammlung vor, die Mittel finden
ſollte, im Jntereſſe der Vergrößerung der
Stadt die beiden Mädchen zurückzuhalten.

Als aber auch dieſe Beratungen ergebnis
los verlaufen waren, da kam dem um das
Wohl ſeiner Stadt beſorgten Bürgermeiſter der
rettende Gedanke. Er ging zu der Mutter der
beiden Mädchen, die ſelbſt Witwe war, machte
ihr einen Antrag und fand Gehör.

Und ſo wurden ſtatt der zwei Paare bald
darauf drei getraut. Die Kunde von der drei
fachen Hochzeit ging ins Land, und bald hatte
das kleine Städtchen, heute eine blühende Jn
duſtrieſtadt, nicht mehr über Frauenmangel zu
klagen,

reichen Tiraden des Freundes. And auch der
Blick, den er hinter eine dichte Hecke tat, und
der ihm verriet, daß Buddenbrock des zarten
Zaubers ſchöner Frauen keineswegs entbehrte,
konnte ihn nicht wie ſonſt erheitern.

„Manchmal glaube ich, daß mein Vater
nichts anderes will, als mich zum beſten Offi
zier der preußiſchen Armee erziehen,“ fing er
unvermittelt an.

Keyſerlingk lachte „Der König iſt gut
aber hart! Du biſt gut aber weich Zu weich,
Fritz, und zu geiſtvoll!“

„Laß das!“ antwortete Friedrich ärgerlich.
„Jch liebe die Poeſte die Muſik die Philo
ſophie und deshalb denkt nun ganz Europa,
ich könnte keinen Degen führen. Jſt das nichts,
daß ich ein Regiment exerziere, das den Beifall
des Königs gefunden hat?“

„Viel nein, alles! Aber es würde noch
mehr Beifall finden, wenn Du nicht mit ſo viel
Geiſt exerzieren würdeſt,“ warf Keyſerlingk
leicht hin. „Geiſt iſt im Preußen Deines Vaters
eine Giftpflanze, die man beizeiten erſtickt.“

„Bitte, ſchweig!“ unterbrach Fritz unwillig
„Jch bin kein Hundsfott, daß ich meinen Vater
deſavouiere!!“

Still gingen ſie weiter.
Wie ſprunghaft der Prinz iſt, dachte Keyſer

lingk: einmal Freund, einmal Feind des
Königs ja, ſeiner ſelbſt! Wie großartig
unbeſtändig!

Er verſtand ja nicht, wie leidenſchaftlich
Friedrich kämpfte, um ſeinen Vater und in ihm
die Staatsidee Preußens zu begreifen.

Für den Abend war eine Bootspartie auf
dem Grienerickſee angeſagt.

Gegen Sonnenuntergang verſammelte ſich
die Geſellſchaft, geführt von Friedrich und
Chriſtine, frohgelaunt am Afer.

Man lebte, liebte und lachte, wie der Prinz
es gern ſah.

Von Lampions zauberhaft erleuchtet, ſtan
den die Boote wie erlöſchende Feuer auf dem
Waſſer. Eine der Hofdamen, von jungen Offi
zieren umſchwärmt, ſpielte Gitarre und
ſang dazu.

Als die Märchenflotte landete, wurde Wein
gereicht. Die milde Luft verleitete zu Spazier
gängen, die in Torheiten endeten. Gewaltig
wie die Stille der Nacht war die Anruhe, die
ſie in die Herzen der Menſchen ſenkte.

Auch Buddenbrock und Kleiſt fanden, daß
die Liebe der beſſere Teil der Philoſophie
wäre. Und erſt, als der Kronprinz ſie daran
erinnerte, daß ſie verurteilt ſeien, die Nacht
auf dem Rücken der Pferde zu verbringen,
kehrten ſie in die herbe Wirklichkeit zurück.

Um Mitternacht verließ Friedrich mit ſeinen
Ruppiner Kameraden unauffällig das Feſt. Die
Kronprinzeſſin, die als einzige von ſeinem
Vorhaben wußte, präſidierte der in alle Winkel
zerſtobenen Geſellſchaft weiter. Es iſt nicht
meine Art, meine Gäſte zu belauſchen, hatte
Friedrich noch geſagt; dann war die Kavalkade
im Dunkel verſchwunden.

Die Nacht war warm.
Sicher, als ſei er nichts anderes gewohnt,

fand Friedrich den Weg durch Heide, Wald
und Luch.

z, Wenn der König erfährt, daß wir noch
dieſe Nacht in Rheinsberg waren?“ fragte
Kleiſt aus ſeinen Gedanken.

Niemand antwortete.
Nur die Pferde ſchnoben, und der helle

Strich am öſtlichen Horizont verbreiterte ſich.
Bald nachdem die vier in Ruppin ein

getroffen waren, begann der Dienſt. Sie ſtan
den auf ihren Poſten wie Männer, die eine
Nacht tiefen, erquickenden Schlafes hinter ſich
hatten. Als der König kam, führten ſie das
Regiment ſtolz und ſtramm an ihm vorüber.

Friedrich Wilhelms Antlitz ſtrahlte.
„Jch bin zufrieden mit Jhm, Oberſt Fritz

ſehr zufrieden!“ brummte er.
So kurz dieſes Lob war, ſo viel bedeutete

es im Munde des Königs.
Oberſt Fritz ſalutierte: „Danke, Majeſtät!“
„Nichts da!“ erwiderte der König wohl

wollend. „Es freut mich, daß der Rheinsberger
Kram ihm nicht das Handwerk verpfuſcht hat!“

Und dann begann er von den Pflichten zu
ſprechen, die der Kronprinz in der Verwaltung
des Landes zu übernehmen hätte. An dieſem
Tage liebte Friedrich ſeinen Vater.

Türkiſche Weisheit
Wenn die Geliebte ſie trocknet, werden die

Tränen ſüß.

Schönheit kennt keine Treue und das
Meer kein Maß.

Kluge Frauen können eine ſchwere Bürde
ſein.

r

Prüfe den Saum, ehe du Leinwand kaufſt,
und die Mutter, ehe du die Tochter freiſt.

Jeder Mann hat eine Leidenſchaft, das
Weib ihrer neun.

Männer töten einander, Weiber begeifern
einander.
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4. Fortſetzung

Die Uebereinſtimmung zwiſchen dem Vatikan
und der Wiener Hofhurg in dieſer Angelegen
heit wurde wider ihren Willen der Schluß
ſtein auf das geiſtigweltanſchauliche Gebäude,
das der franzöſiſche Großorient in Europa er
richtet hatte! Der Weltkrieg bräch aus, nicht
wie ihn der Jeſuitismus wünſchte: Frankreich,
Oeſterreich-Ungarn, Rußland gegen Deutſch
land, ſondern, wie ihn die Freimaurerei
wünſchte: England, Frankreich, Rußland gegen
Deutſchland und OeſterreichUngarn. Kaiſer
Franz Joſef, ſo ehrenwert er war, hatte zu
lange gelebt und ſo den dunklen Umtrieben
von Frankreich her Zeit zur Entfaltung ge
laſſen. Möglicherweiſe hätte eine Thronbeſtei
gung Franz Ferdinands vor 1914 einen Zerfall
der Entente, ein Abſplittern Rußlands zur
Folge gehabt.

IV.

Die Gegenüberſtellung der friedliebenden
Demokratie und der barbariſchen Deſpotie
wurde der Kern einer politiſchen Weltanſchau
ung, die, von Frankreich ausgehend, nicht nur
das außerdeutſche Europa, ſondern das deutſche
Volk ſelbſt, ſoweit es unter marxiſtiſchem und
jüdiſchdemokratiſchem freimaureriſchen Einfluß
ſtand, beherrſchte

Seit der Jahrhundertwende war die fran
zöſiſche Freimaurerei bemüht, die Frei
maurerei in Deutſchland zum revolutionären
Sturmbock gegen das Reich auszubilden. Hand
in Hand mit dieſen Beſtrebungen verlief der
letzte, endgültige Anſturm des
Judentums auf die Erringung der
unumſchränkten Macht in ſämt-
lichen 6sffentlichen Angelegen
heiten des deutſchen Volkes. Das
war ſelbſtverſtändlich, denn der Jude war nicht
nur das horizontale, internationale Bindeglied
zwiſchen den Freimaurern aller Länder, ſon
dern er war auch das vertikale Bindeglied
zwiſchen Freimaurerei und Marxjsmus, Und
dieſen Marxismus brauchte ja die Frei
maurerei, wenn ſie ihre revolutionäre Aufgabe
in Deutſchland löſen ſollte und wollte!

h Es mag als zuverläſſig angeſehen werden,
daß zwiſchen den Freimaurern Deutſchlands

t en dentenigen Frankreichs private Be
ziehungen ſchon immer beſtanden haben.

h Es mag gewiß eine dauernde und enge Verbin
5 dung zwiſchen dem GroßOrient von Paris und

der Großen Loge von Frankreich einerſeits und
dem Elektiſchen Freimaurerbunde von Frank
furt und der Darmſtädter Großloge anderer
ſeits durch deren Tochterlogen in ElſaßLoth
ringen beſtanden haben. Man möchte be
haupten, daß die elſäſſiſchen und loth
ringiſchen Freimaurer die Ge
ſchäfte Frankreichs am eifrigſten
beſorgten. Sie lagen den Freimaurern in
Paris wie denen in Frankfurt und Darmſtadt
in den Ohren, dafür zu ſorgen, daß bei einem
etwa ausbrechenden deutſch franzöſiſchen Kriege
ElſaßLothringen nicht wieder Kriegsſchauplatz
werden ſolle! Der Verrat am Reich war
die Triebkraft jener negativen Bundesgenoſſen
ſchaft, welche die Kreiſe der Freimaurerei und
des politiſchen Katholizismus in ElſaßLoth
ringen vor dem Weltkriege verband.

Aber das war alles zu lokal, zu begrenzt.
Der GroßOrient von Paris wollte

die ganze deutſche Freimaureret in ſein
Programm „Freiheit und Frieden“ ein
ſpannen und aktivieren. Geiſtige Vor
bexeitung der Weltrevolution auf deutſchem

Deutsche hriegsfreiwillige üben in Zivil w

geiſtige Vorbereitung des Weltkriege.

Von Karl Giegmar von Galéra (Halle)

Boden durch die deutſche Freimaurerei,
das war das Hochziel des Pariſer Groß

Orients!
Auf dem 2. Jnternationalen Freimaurer
kongreß zu Paris (31. Auguſt bis 2. September
1900) wurde beſchloſſen, zur Eroberung aller
öffentlichen und politiſchen Gewalten in der
ganzen Welt und zur Vorbereitung der Welt
republik in Neuſchatel (Schweiz) ein
Jnternationales Freimaureri-ſches Büro zu eröffnen. Das geſchah am
1. Januar 1908, die Leitung übernahm der
Deutſchenhaſſer und Großmeiſter der ſchweize
riſchen Großloge Alpina, Quartier-la-
Tente. Von dieſem Zeitpunkt an läßt ſich der
verſtärkte franzöſiſche Einfluß in den ober-
deutſchen Logen feſtſtellen. Zu Neujahr 1905
klagt das Bundesblatt der Großen Landesloge
von Deutſchland, die franzöſiſche Freimaurerei
beginne die deutſche Freimaurerei zu beein
flüſſen, der Geiſt des Materialismus und Radi-
kalismus mache ſich von dorther mehr und mehr
geltend und ſuche die Königliche Kunſt in
Bahnen zu drängen, die ſie ſchließlich dahin
führen würden, wo die franzöſiſche Frei
maurerei ſich befinde

Man kann von nun an feſtſtellen, wie unter
dem Einfluſſe der Franzoſen die deutſchen Frei
maurer mehr und mehr von Jahr zu Jahr dem
Reichsverrat verfallen, wie ſie einen gewiſſen
loſen volksverräteriſchen Pazifismus betreiben,
ſo daß die Freimaurer im Weltkriege ſpäter
ſelbſt geſtehen, daß die freimaureriſche Beteili
gung an der paziſiſtiſchen Agitation dazu ge
holfen hätte, dem eigenen Volke das Schwert
zu ſtumpfen, das ſeine einzige Rettung in dem
ſicher drohenden Vernichtungskampfe ſein müßte.

Jmmer und immer ſind die freimaure-
riſchen Juden hüben und drüben das
treibende Element, das die Logen Schritt für
Schritt auf dem Wege des Verrats an Volk
und Reichs vorwärtsdrängt. Jm Juni 1906
erkennt der deutſche Großlogenbund die
Große Loge von Frankreich am t lich an. Ende

enige Tage nach dem Ausbruch des Weltkrieges

keit der Franzoſen denke und ſich etwas mehr
der franzöſiſchen Seele nähere Heute ſei der
Zeitpunkt des Bündniſſes mit Deutſchland noch
nicht gekommen, man müſſe noch ein wenig
warten Aber er wünſche, daß der Augenblick
der Einigung bald kommen möge. Es wirft
doch ein merkwürdiges Licht auf die deutſchen
Freimaurer, daß ſie dies nicht nur mit an
hörten, ſondern dem ſogar noch zuſtimmten!

Jn den freimaureriſchen Berechnungen
ſpielte das Erſtarken des Marxismus
in Deutſchland eine große Rolle. Der
Jnternationale Sozialiſten- Kon
greß von Stuttgart 1907 hatte eine
Entſchließung über „Militarismus und inter
nationale Kouflikte“ gefaßt, die auf Veran
laſſung von Lenin, Roſa Luxemburg
und Martoff damit ſchloß, daß bei drohen
dem Kriegsausbruch die arbeitenden Klaſſen
und deren parlamentariſche Vertretungen in
den beteiligten Ländern verpflichtet ſeien,
unterſtützt durch die zuſammenfaſſende Tätig
keit des Jnternationalen Büros, durch die am
wirkſamſten erſcheinenden Mittel den Ausbruch
des Krieges zu verhindern; ſollte der Krieg

Zeitgenöſſiſche Aufnahmen

August 1914: Die Kriegserklärung wird in Berlin bekanntgegeben

1906 entſteht in Paris die erſte deutſchfran
zöſiſche Verbrüderungsloge. Sie heißt „Goethe“
und beweiſt damit, daß ihre geiſtigen Väter
Frankfurter Freimaureriuden ſind. Jm Oktober
1907 erlebt man in Köln eine unwürdige Ver
brüderungsfeier deutſcher und franzöſiſcher
Freimaurer, Meiſter vom Stuhl der deutſchen
Loge iſt ein Halbjude Hermann Joachim.
1908 weilen zwanzig franzöſiſche Freimaurer
in Berlin als Gäſte der altpreußiſchen Groß
logen. 1909 erkennt der deutſche Großlogen
bund unter jüdiſchem Druck den GroßOrient
von Frankreich amtlich an, nachdem er das 1907
noch abgelehnt Hatte! Die Jnternationalen
Freimaurerkongreſſe 1907--1913 werden von
den deutſchen wie den franzöſiſchen Logen vor
zugsweiſe mit Juden beſchickt.

Hier drei Proben, was ſich bei den „Ver
brüderungen“ und auf den „Kongreſſen“ die
„deutſchen“ Freimaurer von ihren franzöſiſchen
Brüdern ſagen ließen. 1907, den 27. Ok
tober, führte Bouley in Köln aus,
der franzöſiſche GroßOrient ſei „eine hiſtoriſche
Macht, die ſeit beinahe zwei Jahrhunderten
ihren Einfluß über die ganze Welt ausgedehnt
hat und ſich heute anſchickt, die imperialiſti
ſchen und miltäriſchen Feinde der Freiheit (ge
meint ſind die Kaiſerreiche!) zu vernichten.“
Bouley bezeichnete es als Aufgbe der deutſchen

Freimaurer, daß dieſe ihr Volk „wieder zum
Volk der Dichter und Denker (gemeint iſt das
vorbismarckſche Zeitalter!) zurückführen“.

911, den 8, bis 16. J lin erklärte
Lahy: „Die heroiſche Periode unſerer Ge
ſchichte, die Revolution von 1789, zeigt uns ein
Volk das ſich dafür einſetzte, die Saat eines
Jdeals auszuſtreuen, aus der die Menſchheit
heute noch die Anregung zu ihren beſten Lei
ſtungen ſchöpft.“ Lahy ſchloß. „Die ſoziale
Entwicklung (gemeint iſt der Marxismus!) iſt
gegenwärtig weit genug fortgeſchritten, um die
Verwirklichung des freimaureriſchen Werkes
der menſchlichen Verbrüderung in der Welt zu
ermöglichen. Durch das Wort haben wir die
Saat ausgeſtreut, durch die Aktion müſſen
wir heute die Ernte einbringen. Die Ein
bringung der Ernte wird in allen Ländern
gleichzeitig ſtattfinden. So wird dann die Ver
ſchmelzung aller Völker und der Anbruch der
Weltfriedensära das Werk der Freimaurerei
ſein“. 1913, den 18. Oktober (Jahr-
hundertfeier der Völkerſchlacht von Leipzig!)

in der Pariſer Verbrüderungs-
loge Goethe eine „Manifeſtation
für den Frieden“, wobei Lebey etwa
folgendes ausführte: Die Völker
ſchlacht bei Leipzig ſei ſymboliſch aufzufaſſen,
die Franzoſen. die Träger des Fortſchritts,
ſeien von den Mächten des Mittelalters beſiegt
worden. Denn die Franzoſen ſeien nach der
Revolution in den Krieg gezogen zur Be
freiung der Völker aus den mittelalterlichen
Zuſtänden und zur Verbreitung moderner
Ideen Die Franzoſen hätten ſicher mehr. Ver
dienſt als die Deutſchen, wenn ſie jetzt über
vierzig Jahre Frieden gehalten hätten, trotz
der hetzeriſchen deutſchen Preſſekampagne. Na
poleon Ill. habe Deutſchland angegriffen, und
dieſes habe Napoleon beſiegt.

zukämpfen?

lichkeit verletzt.

Aber weshalb
habe dann Deutſchland nicht Frieden ge
ſchloſſen, ſtatt gegen das franzöſiſche Volk weiter

Jmmer wenn die Franzoſen be
reit geweſen ſeien, ſich den Deutſchen zu nähern,
hätten dieſe die franzöſiſche Empfind-

Darum wünſche er, daß
man in Deutſchland immer an die Empfindlich

dennoch ausbrechen, ſo ſei es Pflicht, für deſſen
raſche Beendigung einzutreten und mit allen
Kräften dahin zu ſtreben, die durch den Krieg
herbeigeführte wirtſchaftliche und politiſche
Kriſe zur Aufrüttelurig des Volkes auszunutzen
und dadurch die Beſeitigung der Klaſſenherr
ſchaft zu beſchleunigen. Jn London er-
klärten ſich die Marriſten am4. Auguſt 1911, unmittelbar nach der
Marokktokriſe, bereit, ſich jeder Kriegserklärung

mit allen zu Gebote ſtehenden
Mitteln (Generalſtreikl) zu wider
ſetzen; ſie verpflichteten ſich, gemäß den Be
ſchlüſſen ihrer nationalen und internationalen
Kongreſſe, gegen alle verbrecheriſchen Umtriebe
der herrſchenden Klaſſen zu handeln. Die Aus
ſichten eines Umſturzes in Deutſchland ſchienen
bedeutend gewachſen, als nach den Reichs
tagswahlen von 1912 im Reichs

Karikatur des „Alfen aus dem Sachsenwald“,
(Aus dem Wiener Figaro, April 1890)

tage 110 Marxiſten, etwa 30 v. H.
aller Mandate, einzogen. Mit den 42
Freiſinnigen und 44 Nationalliberalen dieſe
beiden Parteien der Bourgeoiſie wurden von
der Freimaurerei gegängelt hatte dieſe
geſchloſſene jüdiſche Phalanx49v.H.
aller Reichstagsſitze inne! Ange
ſichts dieſer Tatſache iſt die Bemerkung des
Freimaurers Wilhelm Ohr durchaus gerecht
fertigt: man habe in Frankreich ganz
allgemein ſchon lange vor dem
Weltkrieg auf den revolutionären
Umſturz des Reiches gerechnet.

Der Plan der jüdiſchen Freimaurer dies
ſeits und jenſeits des Rheins war nun dieſer
bricht ein Krieg aus, an dem natürlich unbe
ſehen Deutſchland ſchuld iſt, dann wird der
Reichstag, d. h. der unter freimaureriſcher
Führung ſtehende Marxismus, die Republik in
Deutſchland ausrufen, das Heer entwaffnen
und den erſehnten Völkerfrieden ſchließen. Der
Marxismus wird die Reſerviſten und Land
wehrleute verhetzen, daß ſie fahnenflüchtig
werden und den Geſtellungsaufrufen nicht
Folge leiſten. Auf dieſe Weiſe wird der aus
brechende Krieg ein nur wenige Wochen
dauernder militäriſcher Spaziergang der ver
einigten franzöfiſchen, ruſſiſchen und engliſchen
Heere nach Berlin werden. Viel Gefahr be
ſtand hierbei nicht, denn Freimaurer und Mar
xiſten würden ja die Fremden mit offenen
Armen aufnehmen!

Beweiſe für dieſen Kriegsplan“ bringe ich
in meinem Buche „Deutſcher Reichs
ſpiegel“. Schluß folgt



Links: Der Nachwuchs der Werft. Hamburger und Finkenwärder Jungens,

„Auf den deutſchen Werften wächſt das
Gras.“ Traurig, mißgeſtimmt mußte das noch
vor einigen Jahren der Mann an der Waſſer
kante dem Beſucher aus dem Jn und Ausland
berichten. Dieſe Stille auf den Werften war
für die Hafenſtadt das Sinnbild eines leben
digen Totſeins. And ſo iſt heute das Wort:
„Alle Helgen beſetzt“, das Symbol für den
Anſtieg an der Küſte.

Es iſt dort in den letzten zwei Jahren
ſtürmiſch aufwärtsgegangen? Vor allem mit
dem deutſchen Schiffbau. Aber auch in
anderen ſchiffbautreibenden Staaten, in Groß
Britannien, Schweden, Dänemark und Japan
hat der Schiffbau gute Zeiten. Der Haupt
anſtieg der Schiffsaufträge in der Welt iſt nach
den Statiſtiken von LloydsSchiffsRegiſter ſeit
ungefähr einem halben Jahr feſtzuſtellen, wobei
dieſe Konjunkturwelle beſonders den deutſchen
Werften zugute kam. Auf dem Höhepunkt der
Weltkriſe im Jahre 1933 wurden im ganzen
Jahre nur 42 000 BruttoTonnen Schiffe ge
baut. Die Baufähigkeit betrug 650 000 Brutto
Tonnen, ſo daß die deutſchen Werften zu
weniger als 7 v. H. ausgenutzt wurden.

Dieſe nüchternen Zahlen beſtimmen manches
menſchliche Schickſal. Es war eine ſchreckliche
Zeit der Arbeitsloſigkeit, in der der Werft
arbeiter an den Stempelſtellen Schlange ſtand,
während die Familie zu Hauſe kaum das aller
wenigſte zum Leben hatte. Jetzt ſind die

A.

Links: Blick auf das Vorschiff eines Ueberseeschiffes am Ausrüstungskai
geben ferſiggestelltes Ueberseeschiff, dann Kowmt die Elbe,

die als Lehrlinge auf der Werft beschäftigt sind, während der Mittagspause. Rechts: Der Kranführer
hat ein verantwortungsvolles Aimnt, das eine sichere Hand und einen guten Blick erfordert

Werften zu über 90 v. H. ausgenutzt
und viele von ihnen haben Aufträge gebucht
bis weit hinein in das Jahr 1937. Deutſchland
ſtand vor drei Jahren. unter den ſchiffbau
kreibenden Ländern an vierter Stelle, und
jetzt iſt es wieder in die Stelle eingerückt, die
es vor dem Kriege innehatte, in die zweite nach
GroßBritannien. Der Werftarbeiter erhielt
wieder ſeine Arbeit.

Das Geſicht der Hafenſtädte hat ſich hies
durch ſtark gewandelt, denn wenn auch an allen
Ecken und Enden die Wirkungen der Welt
wirtſchaftskriſe noch zu ſpüren ſind, ſo iſt es
doch von ungeheurer Wichtigkeit, daß ein Teil
gebiet, in dieſem Falle die Werftindu-
ſtrie, zu einem ſtarken Konjunkturträger
werden konnte. Hierbei iſt beſonders wertvoll,
daß die geſamte Volkswirtſchaft die Ausläufer
dieſer Konjunkturwelle zu ſpüren bekommt.
Durch ihre Stellung als Schlüſſelinduſtrie
nehmen an dem Geſchäftsauftrieb der deutſchen
Werften eine große Anzahl von Lieferanten
firmen, die ihre Sitze in allen Gegenden
Deutſchlands haben, teil.

Jm Gegenſatz zu den anderen Ländern hatte
Deutſchland ſeine abgewrackten Schiffe kaum
durch Neubauten erſetzt. Die Erneuerung der
deutſchen Handelsflotte
dringendes Bedürfnis
nung der

wurde daher ein
Nachdem die Neuord-

deutſchen Seeſchiffahrt (die den

Bl

und an der anderen Sei

Reedereien eine beſſere Rentabilität in Aus
ſicht ſtellte durchgeführt worden war, haben
die Großreedereien ſowie die mittleren und
kleineren Geſellſchaften wieder Paſſagier und
Frachtſchiffe in Auftrag gegeben. Hinzu kommen

ginnen knapp zu werden. Wir
ſtehen oben auf den Helgen einer Ham
burger Werft. Tief unten in einer Reihe liegen
ſechs Neubauten, jeder in einem anderen Bau
abſchnitt; ganz rechts am Ausrüſtungskai ein

Blick über die Helgen, der Deutschen Werft auf die Elbe bei Finkenwärder.

dann noch die Neubauten der NSG „Kraft
durch Freude“.

Viele Tauſende von Werftarbeitern ziehen
jetzt wieder jeden Morgen durch den Ham-
burger Elbtunnel oder fahren hinüber nach
Finkenwärder. Es wird teilweiſe ſchon in
mehreren Schichten gearbeitet, und was man
vor wenigen Jahren niemals für möglich ge
halten hätte: die Facharbeiter be

der Deutschen Werft. Rechts: Der Schuppen auf dem Werftgelände in
te liegen die ſchönen Villen der Hamburger Kaufleute am bewal

6 Schiffe
Sind hier zur Zeit im Bau und das Werden d er Schiffsriesen jst in allen Stadien ersichtlich

Tanker, der in wenigen Tagen ſeine Werft
probefahrt machen wird. Alles ein Gewirr von
Eiſen und Stahl, rotbraun und Menſchen, die
hart arbeiten müſſen, um die Stahlplatten und
Spanten zu Schiffen zu geſtalten Die Werft
leute haben die Zeit des Aufbaues begonnen,
die Schiffahrt, der Handel und das Gewerbe,
werden dieſe Arbeit fortſetzen.

Text und Bild. Paul Broszio, Hamburg

Finkenwär der Dahinfer ein
deien Elbufe



GCratntn au Sonne
uotel, Sonne Selicidlliele! Wörperlielte u geistige

es durelt Sonnerelteltt
Jetzt, da die Sonne allen Segen ſommer

licher Wärme über uns ausſchüttet, möchten
wir alles nachholen, was wir die Wochen und
Monate zuvor entbehrten, möchten buchſtäblich
Sonne trinken. Nicht nur mit den Augen
mit dem ganzen Körper. Ueberall draußen im
Freien, in den Gärten, am Waldrande, und
ganz beſonders in den Strand und Freibädern
ſchmoren Menſchen in der Sonne. Wie Braten.
Jm Badeanzug oder Strandkittel, ſehr wenig
bekleidet liegen ſie auf dem Rücken, manchmal
auch auf dem Bauch und laſſen ſich langſam
und wohlig röſten. Unendliches Wohlbehagen
durchſtrömt den Körper mit dieſen Sonnen-
ſtrahlen. Und doch wäre auch hier jedes Zuviel
vom Uebel. Zahlloſe Erkrankungen werden
in jedem Sommer durch unvernünftiges, über
triebenes Sonnenbaden hervorgerufen.

Die Sonne iſt ein gewaltiger Heilfaktor.
Aber wie jede andere Medizin, ſo müſſen auch
Sonnenſtrahlen mit weiſer Vorſicht angewen-
det werden, wenn ſie dem Körper wirklich von
Nutzen ſein ſollen. Der alte weiſe Ratſchlag
„Viel hilft viel kann ſich hier jedenfalls
verhängnisvoll auswirken.

Das Wichtigſte iſt, den Körper allmählich
an die Einwirkung der Sonne zu gewöhnen.
Die Dauer des Sonnenbades ſoll man ganz
langſam von Tag zu Tag ſteigern. Man be
ginnt damit, ſich 10 Minuten lang in die
Sonne zu legen, und zwar nicht gleich unbe
kleidet, ſondern im Luftkittel oder Sportanzug.
Am folgenden Tag kann man dann verſuchen,
einige Minuten unbekleidet in der Sonne zu
liegen. Wichtig iſt für die weitere Sonnenkur,
daß nur nicht täglich längere Sonnenbäder
genommen werden, ſondern dazwiſchen immer
Tage eingeſchoben werden, an denen man ſich
mit leichter Bekleidung in die Sonne legt.
Dadurch werden eine plötzliche Verbrennung
der Haut und geſundheitliche Schäden ver
mieden.

Es gibt Menſchen, die können pralle Sonne
überhaupt nicht vertragen. Sie bekommen
nach kürzeſter Zeit bereits Kopfſchmerzen und
fühlen ſich durchaus unbehaglich. Nie ſollte
man bei ſolchen Anzeichen das Sonnenbad fort
ſetzen. Die Natur ſelbſt iſt uns der ſicherſte
Wegweiſer. Was für den einen Menſchen zu
träglich iſt, kann dern andern geſundheitlich

ſchaden. Es muß durchaus darauf geachtet
werden, daß während und nach dem Sonnen
bad der Körper dies als Wohltat empfindet.
Wer intenſive Sonnenſtrahlung nicht verträgt,
ſollte ſich in den Schatten ſetzen oder, wenn er
die Wärme des Strandes genießen will, ſich
durch Strandkorb oder Sonnenſchirm ſchützen.

Ehe das Sonnenbad beginnt, muß die Haut
entſprechend vorbereitet werden. Man fragte
einmal eine bekannte Filmſchauſpielerin und
Bergſteigerin, wie ſie es fertig bringe, eine ſo
geſunde, ſtets gleichmäßige Bräune der Haut
zu erzielen und dabei von jeder Rötung der
Haut verſchont zu bleiben. Die Erklärung war
folgende: „Jch lege mich niemals in die Sonne,
nachdem ich unmittelbar vorher die Haut ein
gefettet habe. Sondern ich nehme dieſes Ein
fetten etwa eine halbe Stunde vorher vor,
laſſe erſt in Ruhe das Fett in die Haut ein
dringen und beginne dann mit dem Sonnen-
bad!“

Alle Teile des Körpers, die der Sonne aus
geſetzt werden, müſſen ſorgfältig mit gutem
Hautöl oder Hautcreme eingerieben werden.
die verſchiedenen Sonnenöle und -Cremes, die
die moderne Kosmetik heute auf den Markt

Frida Paclel-

Aufnahmen: Scherl

Secels Pacdleniven

rege stelt des Sonne

bringt, ſind dafür beſonders geeignet. Das
Einfetten verhütet ſowohl den gefürchteten
Sonnenbrand wie Runzelbildung der Haut
durch übermäßiges Austrocknen.

Nicht nur beim Sonnenbaden, auch ſonſt
beim Aufenthalt in grellex Sonne, insbeſon
dere auf dem Waſſer ſollte man ſich einer
Sonnenbrille bedienen. Beſonders ſchwache
Augen vertragen nicht die ſtarken Lichtreflexe
auf dem Waſſer oder das Flimmern des San
des. Und wer noch empfindlicher iſt, kann ſo
gar, während er in der Sonne liegt, ein küh
les Leinentuch über Haar, Stirn und Augen
decken. Vor allem der Schutz des Haares ſollte
nicht überſehen werden. Starke Sonne trocknet
den Haarboden übermäßig aus und macht das
Haar trocken und brüchig. Dagegen ſollte man
zum Schutz des Haares nur ein leichtes Tuch
wählen, unter dem keine Tranſpiration des
Haarbodens erfolgt, da ſonſt die Haarkanäle
durch Schweißabſonderung verſtopft werden
und Haarausfall unvermeidlich iſt.

Vor allem aber ſollten wir, wohlig in der
warmen Sonne liegend, darauf achten, nie
mals in der Sonne einzuſchlafen. Es kommt
vor, daß ein Menſch ſchlafend eine Stunde und
länger in der prallen Sonne liegen bleibt.
Für ſo lange Zeit wirkt auch der Fettcreme
nicht mehr als Hautſchutz, wenn er nicht er
neuert wird. Bedeutende Schädigungen der
Geſundheit können die Folge ſein.

Die Sonne lockt unwiderſtehlich. And wir
wollen ihre ſegnenden Strahlen den ganzen
Sommer über genießen. Aber mit Verſtand!

Lore Engelhardt

Alit oder oelene?
Dieſe Frageſtellung wird in vielen Fällen

gänzlich überflüſſig ſein, weil das „Mit“ das
Gegebene und darum Selbſtverſtändliche iſt. Hier
und dort kann ſie ſogar empörte Ablehnung,
anderswo aber auch wohl Zuſtimmung finden.
Es läßt ſich ſogar vorſtellen, daß der Bejahung
des einen Elternteils die Verneinung des
anderen gegenüberſteht. Doch worauf will
dieſes „mit oder ohne“ überhaupt hinaus?

Es ſtellt die Erwägung auf, ob es zu den
unwiderleglichen Naturgeſetzen gehört, daß
Eltern ihre Erholungszeit immer gemeinſam
mit ihren Kindern verbringen, ſtatt gelegent
lich in der gänzlichen Befreiung von jeglicher

Erzieherverantwortung ein ſehr viel höheres
Maß an innerer und äußerer Entſpannung
von ihrem Ferienaufenthalt mit heimbringen.

Vor einem Kreis junger Mütter dieſes
Thema anzuſchneiden, mag nicht ganz gefahr
los ſein. Jedenfalls dürfte der Gutmeinende,
der dieſes Wagnis unternimmt, die ihm in der
erſten Zornesaufwallung entgegengeſchleuder
ten Einwände erſt nach erheblichen Beſchwichti
gungsverſuchen widerlegen können. Was aber
beſagen ſie? Man würde keine ruhige Minute
haben, wenn man die Kinder nicht bei ſich
hätte! Man könnte keine Freude empfinden,
weil man ſtändig an die armen, zurück

gelaſſenen Kinder denken müßte! Zudem hätte
der Mann die Kinder ſo ſelten, da wolle er
während der kurzen Ferienwochen doch keines
falls auf das Zuſammenſein mit ihnen ver
zichten!“ Wenn man's ſo hört, möcht's leidlich
ſcheinen“; es laſſen ſich jedoch mühelos ganz
andere Auslegungen finden. Dabei ſcheiden
ſelbſtverſtändlich jegliche Verhältniſſe aus, die
keine andersgeartete Löſung zulaſſen, ſei es,
weil die Kinder ihrem Lebensalter nach der
perſönlichen mütterlichen Betreuung bedürfen
oder keine abſolut zuverläſſige Verſorgung
während der elterlichen Abweſenheit gewähr-
leiſtet werden kann. Außerdem erſtreckt ſich
dieſe durchaus objektive Betrachtung nicht auf
jene kindlichen Jahrgänge, die bereits die
Grenze der Selbſtändigkeit erreicht oder ſchon
überſchritten haben. Sie gilt dem Zwiſchen
ſtadium, das noch erhebliche Anſprüche an Be
aufſichtigung macht.

Pädagogiſche Lehrbücher empfehlen eine
derart abgerundete häusliche Erziehung, daß
es außerhalb d s Hauſes keiner Berufung oder
Ermahnung mehr bedarf. Wie weit dieſes Er
ziehungsideal im gewohnten Tagesablauf er
reicht wird, ſoll hier nicht unterſucht werden.
Ferien ſtehen in jeder Beziehung unter Aus
nahmegeſetzen. Wenn das ſchon die Erwachſe
nen für ſich in Anſpruch nehmen, wie ſollten
nicht Kinder durch die Loslöfung von ſtrenger
Schuldiſziplin und geregelter Zeiteinteilung
in einen Freiheitsrauſch verſetzt werden und
die Ferien nicht als ein beglückendes Sonder
recht mit allerhand Selbſtbeſtimmungsmöglich
keiten empfinden und werten Zudem wächſt
in der neuen Umwelt und im Verkehr mit
fremden Altersgenoſſen ihr Tatendrang ins
Ungemeſſene. Wäre es ſonſt erklärlich, daß

mit dem Uebergang aus dem Bekannten ins
Ungewohnte ſich bei den meiſten Kindern un
geahnte Weſensſeiten enthüllen? Verträumte
Naturen beweiſen Lebhaftigkeit, eine nüchtern
gerichtete Denkweiſe offenbart überraſchende
Phantaſie. UAnbeholfene verraten nie beob
achtete Geſchicklichkeit, Zaghafte erſchrecken
durch plötzlichen Wagemut.

Man ſollte ſolche Verwandlungen ohne Be
unruhigung hinnehmen, ſelbſt wenn ſie viel
fach mit einem erheblichen Lärmaufwand ge
paart ſind. Sollte begreifen. daß die An
ziehungskraft des Kinderſpielplatzes größer
ſein kann als der grade vorgeſchlagene Spazier-
gang, der Kampf mit den heranrollenden
Wellen ſtärkere Lockungen ausübt, als das
friedliche Graben an der Sandburg. Aber da
ſetzt häufig ein etwas unzeitgemäßer Erzieher
ehrgeiz mit ſofortigem Gehorſamsverlangen
ein. Das gilt beſonders für Väter. die da
heim ihren erziehlichen Einfluß durch beruf-
liche Ueberlaſtung rationaliſteren müſſen. Daß



ſolch jäh erwachtes Autoritätsbedürfnis Kon
flikte auslöſt, iſt nicht verwunderlich. Ebenſo
begreiflich ſcheint es, daß jedweder Aerger die
friedliche Stimmung ſorglichen Ferienbewußt
ſeins empfindlich ſtört.

Die Beiſpiele ließen ſich aus vieljährigen
Beobachtungen ergänzen. Das „mit oder ohne
hat jedoch noch andere Hintergründe. Es kann
für die eheliche Gemeinſchaft Verinnerlichung
und Vertiefung bedeuten, gelegentlich für eine
kurze Friſt die Jlluſion unbehinderter Zwei-
ſamkeit zu genießen. Wanderungen ohne Zeit
gebundenheit unternehmen, Bergbeſteigungen
in einem bereits etwas abgedämpften jugend
lichen Gefühlsüberſchwung zu empfinden, weil
keine Rückſicht auf ſchwächere, ungeübte Kräfte
kindlicher Begleiter genommen werden muß,
oder nicht die uhrbegrenzte Rückkehr mahnt,
das vermag unvergeßliches Erlebnisglück zu
ſchenken, grade weil ſolch unbeſchwertes Allein
ſein zur Seltenheit geworden iſt.

Das ſind Empfindungswerte von richt nur
geiſtig-ſeeliſcher Bedeutung. Denn alles, was
die innere Spannkraft ſteigert, belebt den Ge
ſamtorganismus, ſetzt ſich alſo in körperliche
Erholung um. Ob derartige Erfahrungsein
ſichten die Entſcheidung für eine Ferienreiſe
ohne Kinder beſtimmen oder der Entſchlüß aus
anderen Beweggründen gefaßt wird, iſt belang
los. Nur darf nicht alles auf elterliche Selbſt
ſucht geſchoben werden, was vermutlich höhere
Einſicht iſt. Und das etwaige Beklagen der
nicht mitgenommenen Kinder durch Verwandte
und Freunde iſt gleichfalls hinfällig.

Kinder verfügen im allgemeinen über eine
wunderbare Anpaſſungsfähigkeit. Ob ſie einem
Heim übergeben werden, ob irgendeine Ver
trauensperſon ihre Pflege übernimmt, immer
übt das Neue ſeinen geheimnisvollen, nie ganz
erklärbaren Reiz äus, immer werden ſie bereit
ſein, jegliches, was von den bisher üblichen
Regeln abweicht, als das Beſondere und dar
um Beſſere zu begrüßen. Die Wiederſehens
freude trübt ſich ihnen trotzdem nicht. Das
Sichwiedereingliedern in die Familiengemein
ſchaft erfährt dadurch keine Erſchwerung. Nach
ſolcher kurzfriſtigen Umſtellung iſt vielmehr
zumeiſt das Gewohnte wiederum das Neue und
darum Hochwillkommene. Und die beſchwingte
Fröhlichkeit, die Vater und Mutter von ihrer
erholſamen Reiſe heimbringen, überſtrömt er
friſchend das Glück der Wiedervereinigung.

Gib h el

reits t der PMerrkelel and.
Kürzlich Hochſtimmung in der Deutſch

landhalle! Die Reichsfrauenführerin ſpricht in
der Großkundgebung der NS-Frauenſchaft. Die
Halle iſt in Licht getaucht; ihr Grundton, das
ſanfte Braun der Sitzreihen, wird überdeckt
von vielen ſommerlichen Farben. Groß und
feierlich ſchirmt die rote Farbenbeſpannung
der Kopfſeite den Raum bis zur Decke ab, als
freundlicher Aebergang darunter die anſtei
genden Sitzreihen mit den weißbluſigen BDM-
Mädeln.

Die warme, tiefe, ruhige Stimme von Frau
Scholtz-Klink erfüllt den Raum. Sie ſpricht
gerade davon, daß ſich die Frau ihr Recht nur
auf Grund der aus ihrer eigenen Art ge
wachſenen Perſönlichkeit und Leiſtung erobern
könne. Da wird meine Aufmerkſamkeit abge
lenkt durch ein ſeltſames Bild unten in der
Halle. Ganz vorn, direkt vor dem Podium
ſtehen eine Reihe von Zuhörern, die auf einen
Sitzplatz verzichtet haben, um alles aus nächſter
Nähe hören und ſehen zu können. Anter ihnen
befindet ſich in vorderſter Reihe ein groößes,
kräftiges BDM-Mädel, das ſich ſeltſamerweiſe
auf zwei Stöcke ſtützt. Dem Geſunden mag das
lange Stehen im überfüllten Raum ſchon nicht
leicht fallen, aber das Mädel, das wahrſchein
lich eine ſchwere Krankheit oder einen Anfall
hinter ſich hat, muß es unſagbare Mühe koſten.
Man ſieht's auch daran, wie ſie krampfhaft die
Stöcke wechſelt, um das Gewicht ihres Körpers
bald auf dieſe, bald auf jene Seite zu verlegen.

Längſt hat ſie die Teilnahme der Am
ſitzenden erweckt, und eine Dame in den vorder
ſten Reihe ſteht ſogar auf, um ihr behilflich zu
ſein und ihr ihren Platz zu überlaſſen. Aber
das Mädel ſträubt ſich gerade das fiel mir,
die ich entfernter ſaß, auf ſie ſträubt ſich
verzweifelt, ſie will nicht ſitzen, ſie will ſtehen
bleiben, und jetzt, als lauter Beifall durch die
Halle rauſcht, läßt ſie wahrhaftig ihre Stöcke
los und klatſcht mit, mit begeiſtertem Geſicht,
ſtrahlenden Augen, alles vergeſſend.

Gewiß ſaßen ihre Kameradinnen ſtolz in
der weißen Feſtbluſe auf dem blumenge
ſchmückten Podium, und ſie ſelbſt hatte zurück
bleiben ſollen, hatte ſich ihren Platz dort unten
gegen eine ſorgliche Mutter oder Pflegerin er
kämpft. Es war etwas in der tapferen Hal
tung der Kleinen, mit der ſie die gebotene
Bequemlichkeit ausſchlug, was mir die Worte

Blauatrienue e u Bitelierotirmer
„Ein Beruf ist nur dann ungemäß für

eine Frau, wenn sie ihn nicht mehr mit
ihren besonderen fraulichen Kräften
durchdringen Kkann, sondern der Beruf
ihr eigentliches Wesen verbiegt.“

Gertrud Scholtz-Klink.

Humor iſt gut und Spott. Beides ſind
Waffen des Geiſtes in der Auseinanderſetzung
mit dem Lebendigem. Wenn deshalb Humor
und Spott ſich auf dem Gebiete des Frauen
ſtudiums mit Erſcheinungen befaſſen, die falſch
und überſteigert ſind, ſo iſt das erfreulich. Denn
dahinter ſteht der poſitive Wille, abzuändern.

Es hat Blauſtrümpfe, Bücherwürmer und
Stubenhockerinnen gegeben, und die harten
Forderungen der wiſſenſchaftlichen Ausbildung
gingen über die Kräfte manches Mädchens.

Aber wir hüten uns wohl, zu glauben, daß
damit das Bild der heute im Berufsleben
ſtehenden geiſtig geſchulten Frau erſchöpft iſt.
Wir brauchen uns nur umzuſchauen, uns an
das handgreifliche, warme, wirkende Leben
ſelber zu halten, um zu erkennen, daß es ein
ſeitig iſt, die heute tätige Akademikerin als ein
zwar geſcheites, aber lebensfernes weibliches
Weſen hinzuſtellen.

Manches Zwiegeſpräch iſt geführt worden
zwiſchen einer werdenden Mutter und einer
Aerztin, der ſelbſt ein Kleines in der Wiege
lag. Jede Rechtsanwältin kann erzählen von
Stunden, in denen eine Ehefrau zum erſtenmal
von den Qualen ſprach, die ihr Leben zu ver
ſchütten drohten, ſo daß eine unerträgliche Ehe
getrennt werden konnte und für Mutter und
Kinder der Weg zu einem geſünderen Daſein
frei wurde. Es iſt auch vorgekommen, daß eine
Mathematiklehrerin mit dem fraulichen Blick
für blaſſe, überanſtrengte Geſichter ihre Schü
lerinnen in den Wochen vor dem Examen hin
ausführte in den Park, um in friſcher Luft die
Ekliptik zu berechnen Es gibt auch Frauen
an wiſſenſchaftlichen Jnſtituten, deren Rat aus
weiblich-mütterlicher Lebenserfahrung ſoviel
Wert iſt, wie ein fachkundiger Hinweis auf
eine wiſſenſchaftliche Abhandlung.

Was auffällig und laut iſt, ſich abſonderlich
benimmt und beträgt. wird bemerkt. Man
kann aber eine Entwicklung nicht ausſchließ
lich nach dieſen Erſcheinungen beurteilen. Den
Wert ermißt man an denen, die ſich ernſthaft
und ſtill bemühen.

Es iſt gewiß erfreulich, wenn heute die
Zahl der Studentinnen ſinkt, wie übrigens auch
der Rückgang des Männerſtudiums zu be-
grüßen. Denn nach den Jahren der Ueber
füllung der Hochſchulen und damit der aka-
demiſchen Berufe war es höchſte Zeit, daß es
zu einer geſunden Hochſchulpolitik kam. Die
Mädchen, die heute die Ausleſebeſtimmungen
und ſcharfen Vorausſetzungen für das Studium

erfüllen, und nach dem Arbeitsdienſt mit
froher Kraft, mit Ernſt und Verantwortung
als Erzieherinnen, Aerztinnen, Rechtswahrer
innen und Wiſſenſchaftlerinnen den weiblichen
Anteil an unſerer Kultur zu tragen bereit
ſind und ihre weiblichen Spezialbegabungen
in den Dienſt der Nation ſtellen, werden den
inneren Reichtum des deutſchen Volkes ſeiner
Leiſtung willen ſteigern und pflegen, Wir ſind
auf dem Weg zu einem neueren und beſſeren
Typ der deutſchen ſtudierenden Frau.

Dr. E. B. E.

in pruuletiselter

von Frau Scholtz-Klink noch mehr zu Herzen
gehend, noch farbiger erſcheinen ließ.

Sie ſagte etwa: „Was wir wollen, iſt der
heldiſche Menſch, und heldiſch iſt nicht nur der,
der viele Schlachten geſchlagen hat, ſondern
jeder, der mutig und furchtlos ſein Leben
ſelber geſtaltet und Widrigkeiten tapfer er
trägt.“ And ein andermal war von der inneren
Kraft die Rede, die ohne große, äußere Mittel
die nationalſozialiſtiſchen Frauen befähigt habe,
ihre Arbeit in den deutſchen Gauen, und gerade
in den ärmſten und abgelegenſten Gegenden,
ſo fruchbar zu geſtalten.

Etwas von dieſer inneren Kraft ſteckte wohl
auch in dem kleinen BDM-Mädel. Jhr erſchien
es wichtig genug, mitzuerleben, wie die Reichs
frauenführerin und der Stellvertreter des

„Großmamo litt gesagt

Führers über die Aufgaben der deutſchen
Frauen ſprachen, um dafür Krankheit und
Schwäche für einige Stunden tapfer zu über
winden. Es ging ihr ſo einzig um das große
Er'ebnis, daß ſie kleine Vorteile daneben leicht
ausſchlug, ſogar ausſchlagen zu müſſen glaubte,
weil es ihre Ehre und ihr Stolz garnicht zu
ließen, anders als aus eigener Kraft da zu
ſtehen, wo ſie ſtand.

Jch fürchtete, ſie würde es nicht bis zum
Schluß aushalten, aber, nachdem ſie einen
kleinen Augenblick geſeſſen hatte, ſtand ſie
doch wieder da, ein wenig mehr nach vorn ge
beugt als anfangs, und erſt, als die Fahnen
der Berliner Sturmabteilungen aus dem Saal
getragen wurden, verlor ich ſie aus den
Augen. Hilde Nordsieck-Schröer.

c

in elupteriges Crete ling
Großmutter und Enkelkind ein Er

ziehungsproblem? Ja, ſind denn die Groß
mütter nicht lediglich dazu da, Enkelkinder zu
verhätſcheln und zu verwöhnen? Heute aller
dings wird auch für die Großmutter die Frage
der Erziehung des Enkelkindes mehr und mehr
aktuell. Oft ſind ja mehrere Kinder im Hauſe,
und die Mütter, die keine Hausgehilfin haben,
können die viele Arbeit ſchwer allein bewäl-
tigen. Jn ſolchen Fällen werden ſie froh ſein,
während dieſer Zeit ihr Kind in den treuen
Händen der eigenen Mutter gut aufgehoben
zu wiſſen. Da iſt denn oft für einen großen
Teil des Täges die Erziehung des Kindes
völlig in die Hand der Großmutter gegeben.

Freilich, nur zu oft geſchieht es, daß die
großmütterliche Liebe zu dem Enkelchen dazu
verleitet, dem Kinde all und jeden Willen zu
tun, um auf dieſe Weiſe wie oft fälſchlich
geglaubt wird ein um ſo engeres Band
zwiſchen beiden zu ſchmieden. Es iſt eine immer
wieder beobachtete Tatſache, daß Kinder ſich
ganz beſonders zur Großmama hingezogen
fühlen.

Die Liebe der Großmutter zum Enkelkind
darf indeſſen niemals dahin ausarten, daß ſie
es unterläßt, mit erzieheriſcher Hand einzu
greifen, ſobald dies vonnöten iſt. Z. B. in
Fällen, da durch berufliche Jnanſpruchnahme
der Mutter ein Kind für einen großen Teil
ſeines jungen Lebens der großmütterlichen Auf
ſicht anvertraut iſt, erwächſt der Großmutter
auch die Verpflichtung, das Enkelkind zu einem
brauchbaren Menſchenkind zu erziehen. Erſter
Geſichtspunkt Fei der großmütterlichen Er
ziehung ſollte das Gebot ſein, niemals dem
Enkelkinde Unarten zu erlauben, die man dem
eigenen Kinde nicht hätte durchgehen laſſen.
Gerade in dieſem Punkt äußert ſich ſo häufig
eine gewiſſe Schwachheit. Ebenſo gibt oftmals
die Großmutter durch Stillſchweigen ihre Zu
ſtimmung zu Dingen, die die Eltern des Kin-
des niemals billigen würden. Hier heißt es,

Tcugelietrocelener

Für die Kleine Wäsche, die zwischen den
üblichen Waschtagen überall mit ankfällt, ist
dieser neue Hängetrockner eine ideale
Trockengelegenheit. Zusammengerollk nimmt
er nur sehr wenig Platz ein, und aufgespannt
ergibt er eine Trockenlänge von 15--23 Meter.
Daß man ihn an zwei Oesen überall leicht
aufhängen kann, ist ein besonderer Vorteil
seiner Bauart in Hängemattenform.

Auf den hochkant stehenden Buchenholz-
leisten, die in bestimmien Abständen auf den
seithchen Leisten, und unbeweglich angeord-
net sind, wird die Wasche in üblicher Weise

Aufn.: Schölz/Sennwitz

mit Klammern befestigt. Durch diese An-
ordnung läßt sich auf verhältnismäßig kleinem
Raum viel Wäsche zum Trocknen unterbringen.

Der neue Hängetrockner wird in 2 Größen
geliefert. Voll ausgespannt etwa 3/2 Meter

läng und 1 Meter breit (Trockenlänge ehwa
23 Meter), und ehwa 2/2 Meter lang und 65
Zentimeter breit CTrockenlange ehwa 15 Meter).
Der Trockner hat keine Teile, die einer Ab-
nutzung unterliegen, und er dürfte bei nor-
maler Handhabung so ziemlich unverwüstlich

Sein Sennwitz.

gewiſſenhaft die großmütterliche Liebe be
zwingen und das Enkelkind auch einmal ſtrafen,
wenn es nicht folgen will.

Vor allem muß die Großmutter ſtändig be
ſtrebt ſein, das Vertrauen des Kindes zu ſeinen
Eltern und die Verbundenheit mit ihnen zu
erhalten und zu feſtigen Hierher gehört auch
das Gebot, dem Enkel niemals etwas zu er
lauben unter der Bedingung: Deine Eltern
dürfen aber das nicht wiſſen. Auf dieſe Weiſe
wird das Kind zu Heimlichkeiten und zum
Verbergen ſeiner Taten erzogen. Jmmer wie
der ſoll ihm die Großmutter einſchärfen: Tue
nur das, was du deinen Eltern ſagen kannſt,
und was ſie gut heißen werden!

Falſch iſt es auch, einem Kinde zu ſagen,
wenn einmal eine Antugend an ihm getadelt
wird: Du biſt genau wie Dein Vater (oder
Deine Mutter)! Auf dieſe Weiſe wird natur
gemäß die elterliche Autorität in jeder Weiſe
untergraben. Werden dann in vorkommenden
Fällen die Eltern einmal eine Unart des Kin
des rügen, ſo wird es mit Recht antworten:
„Großmama hat geſagt, Jhr wart genau ſo
unartig früher!!“ Gegen dieſes Argument läßt
ſich dann ſchwer aufkommen.

Die Liebe der Großmutter und ihre Zärt
lichkeit für das Enkelkind, in dem ſie gleichſam
ihr eigenes Leben neu erſtehen ſieht, darf nicht
zu übertriebener Nachgiebigkeit führen. Sobald
ein Kind erſt merkt, daß bei der Großmama
ihm alles erlaubt iſt, ſchlägt es über den
Strang und verliert die Achtung vor dem Alter
und vor der erzieheriſchen Macht der Großmutter.
Das aber darf nicht ſein. Denn das Kind ſoll
zwar mit Liebe umgeben werden, ſoll aber
trotzdem erzogen werden zu einem diſzipliniter

ten Menſchen. J
T le
äu der TäMontag: Mittags: Gemüſeſuppe, Grieß-
ſchnitten mit Stachelbeerkompott. Abends
Kartoffeln mit Specktunke.

Dienstag: Mittags: Scholle gebacken
mit Kartoffelſalat. Abends: Quark mit
Schnittlauch, Radieschen und Rettich, Voll
kornbrot.

Mittwoch Mittags: Grünkernbrätlinge
mit Kohlrabigemüſe und Kartoffeln.
Abends: Sauermilchpudding mit Vanilletunke.

Donnerstag Mittags: Kohlrouladen
von Wirſing und Hackfleiſch mit Kartoffeln.
Abends: Eierkuchen mit Salat oder Kompott.

Freitag Mittags: Rhabarberſuppe, ge
dickt mit deutſchem Kartoffelſago, Nudelauf-
lauf mit geräucherten Flundern. Abends.
Rohkoſt (Gurke, Tomaten und Karotten) mit
Butterbrot.

Sonnabend Mittags: Bohnen mit
Rindfleiſch. Abends: Buttermilchſuppe mit
Graupen

Sonntag: Mittags: Schweinekamm, ge
braten, mit Kartoffeln und Gurkenſalat, Erd
beertörtchen. Abends: Käſeplatte mit Voll
kornbrot.

„Deutgelie Bau
Das Juntiheft der Zeitſchrift Deutſche Haus

wirtſchaft“, Organ der Abteilung Volkswirtſchaft
Hauswirtſchaft im Deutſchen Frauenwerk, iſt im

Beſonderen der Ausbildung zur „Meiſterin der
Hauswirtſchaft“, jener Frau, die wirklich
Meiſterin im eigenen Fach iſt, gewidmet. Daneben ver
dient ein grundlegender Aufſatz über die deu t ſich e
Vobhksernährung von Regierungsrat im Reichs
geſundheitsamt Prof. Dr. O. Flößner Beachtung. Ein
ſorgfältig ausgearbeiteter Küchenzettel für kleinſtes Ein
kommen gibt der Mehrzahl der Leſerinnen wertvolle
Anregungen und Unterſtützung und bereichert den auch
ſonſt aufs Beſte ausgeſtalteten Ernährungsteil, der mit
Aufſätzen über vernünftige Vorratswirtſchaft und den
richtig eingerichteten Vorratsraum. ſeinen Abſchluß
findet

Mit den kulturellen Dingen deutſchen Hausweſens
veſchäftigen ſich zwei Arbeiten über die „Guts
herrin guf Marienhoff! und „Volksbrauſch und Vollsglaube um das Jo
hannisfeſt“.
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17. Fortſetzung

Das war wieder einmal ſo echt Baſtian
Loos: Jch rief ihn ſozuſagen in höchſter Not zu
Hilfe, und er konnte gut ein paar Tage Er
holung gebrauchen! Er hatte eben ſeine Grund
ſätze und davon hieß einer „Was man zu
ſchwer nimmt, kann man nachher nicht tragen
Er nahm nichts zu ſchwer, der gute Baſtian.
Mir hatte er einmal in ein Buch geſchrieben
als Widmung: „Erſt wäg's, dann wag's
erſt wieg's, dann trag's!“ Auf den Nächſatz,
eigene Dichtung, iſt er heute noch ſtolz.

Am folgenden Morgen fuhr ich nach Ehern
hinüber, einem Landſtädtchen mit etwa drei
tauſend Einwohnern, einem maleriſchen kleinen
Neſt mit buntbemalten Häuſerfronten, putzigen
Schaufenſtern mit hunderterlei Krimskrams
darin, wundervollen alten Handwerkerſchildern
über vielen Haustoren und erſtaunlich viele

die Kraft hatte, den Herrn Eibenkamp als
ſeinen
ſagen zu bezeichnen, dann muß er auch die
Klarheit gehabt haben, um ihn zu erkennen,
nicht wahr?“

Tyrolts ſein, Herr Richter

4
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Mörder ja, man muß ſchon ſo

Vermutung

daß

„Es kann auch eine reine
„Ein Zeuge hat bereits ausgeſagt,

Tyrolt und Eibenkamp am ſpäten Nachmittag

jenes Tages ſich heftig ſtritten
c

„Deshalb braucht man immerhin noch nie
manden ermorden zu wollen. Vielleicht hat ſich
der Zeuge aber auch über die Heftigkeit des
Streites geirrt ſoviel ich Tyrolt kenne, iſt
er recht impulſiv.“

Der junge Richter ſtieß erregt mit dem
Ende ſeines Tintenſtiftes auf die Schreibtiſch
platte. „Dann begreife ich nur nicht über
haupt, ich kann das nicht verſtehen daß
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Ostseefischer

Gaſthäuſer mit ebenſo ſchönen alten Wirts
ſchildern über den Türen.

Jm Bezirksgericht. wurde ich zu dem zu
ſtändigen Beamten, dem Stellvertreter des in
jenen Tagen gerade auf einer Urlaubsreiſe ab
weſenden Richters, geführt. Es war ein junger,
liebenswürdiger Menſch, wohl noch ein Refe
rendar oder ähnliches, und ſeine plötzliche
Würde ſchien ihm angeſichts des Falles Tyrolt
mehr Kummer denn Freude zu bereiten. Jch
ſagte ihm, daß ich aus Berlin hergereiſt ſei,
um dem Oberſten Eibenkamp meinen Beiſtand
leiſten zu können, und bat ihn, mir eine kurze
Unterredung mit dieſem zu geſtatten.

Er blickte erſtaunt auf. „Oberſt Eibenkamp?
Der in Haft Genommene gibt an, Kunſt
händler zu ſein

„Oberſt. Eibenkamp hat nach dem Kriege
den Dienſt quittiert, er iſt aktiver Offizier im
deutſchen Heere geweſen. Heute iſt er Beſitzer
eines bekannten Berliner Kunſtverlages und
einer großen Kunſthandlung, Herr Richter.“
(Auf gut Glück verlieh ich ihm dieſen Titel, ich
wußte, nebenbei geſagt, auch nicht recht, wie
man hierzulande die betreffende Gerichtsperſon
anzureden hatte. Nun, ſchaden konnte es jeden
falls nicht.)

Er zögerte einen Augenblick und legte ſein
hübſches friſches Bubengeſicht in nachdenkliche
Falten. Wahrſcheinlich war er ſich nicht ganz
im klaren darüber, ob eine Anterredung, wie
ich ſie erbat, zuläſſig war oder nicht. Dann
fragte er: „Sie haben geſtern bereits dem
dem Herrn Eibenkamp telegraphiſch Jhren
Beſuch angekündigt, nicht wahr? Wir haben
ihn davon in Kenntnis geſetzt.“

„Danke vielmals. Ja, ich benachrichtigte
Herrn Eibenkamp. Es muß ihm ja ſelbſtver
ſtändlich die Möglichkeit gegeben werden

„Selbſtredend ohne Zweifel ein
Rechtsbeiſtand und überhaupt Er ſchluckte
ein paarmal, fuhr ſich mit dem Zeigefinger der
Linken zwiſchen Hals und Kragen, die Si
tuation ſchien ihm ein bißchen heiß zu machen.
„Eine abſcheuliche Sache nicht wahr? Man
kann doch faſt gar nicht glauben, daß dieſer
Mann Er ſchwieg und zuckte die Achſeln.

„Sie meinen, daß Oberſt Eibenkamp der
Täter ſein könne?“

Er nickte nachdenklich, faſt widerwillig, und
zeichnete Männchen auf das Aktenſtück, das er
vor ſich liegen hatte.

„Jch bin überzeugt davon, daß Oberſt
Eibenkamp nicht der Täter iſt“, ſagte ich ruhig,
„wenn auch vielleicht der erſte Anſchein gegen
ihn ſprechen mag.

„Es ſpricht alles gegen ihn, Herr Doktor
Larſen. Und nichts als vielleicht ſeine Erſchei
nung für ihn. Tyrolt hat ihn ja ſelbſt als den
Täter bezeichnet.“

„Tyrolt kann ſich getäuſcht haben.
Er ſchüttelte den Kopf. „Jn ſolchem Moment

täuſcht man ſich wohl nicht. Wenn Tyrolt noch

Holzschnitt von G. Brockmann

Eibenkamp ſich nicht im geringſten ver
teidigt Er leugnet nichts, ſtreitet nichts
direkt ab

„Er ſtreitet nicht ab, der Täter zu ſein
warf ich verwundert ein.

„Er ſtreitet es nicht ab und gibt es auch
nicht zu! Sein Verhalten iſt mir einfach
ſchleierhaft. Entweder er gibt nur ungenaue
Auskünfte, macht Ausflüchte oder er ſchweigt
einfach. And das alles in einer ſo ſo
Der nette junge Menſch lächelte. in einer
ſo verbindlichen und liebenswürdigen und kor
rekten Form, daß man ihm einfach nicht bei
kommen kann!“

„Wenn er das tut, Herr Richter, dann iſt
es in meinen Augen nur ein Beweis mehr da
für, daß er ſich ſchuldlos fühlt.

Verliebt Verlobt Verheiratet
(Söndagsniſſe)

„Aber andererſeits ſteht ſo vieles gegen
ihn Man hat Eibenkamp abends um die Tat
zeit in der Nähe des ſogenannten „Profeſſor
hauſes“ geſehen. Das dürfen Sie nicht außer
acht laſſen. Und die Ausſagen beider Zeugen
ſind ſo beſtimmt, daß kaum ein Zweifel daran
möglich iſt gar kein Zweifel. And wenn
Sie das alles zuſammenfaſſen, Herr Doktor
Larſen der Streit am Nachmittag, über
haupt Herrn Eibenkamps plötzliches Auftauchen
in Perl und der Beſuch bei Tyrolt man
hat ihn abends dort oben geſehen, was er jetzt
nicht einmal mehr ernſtlich abſtreitet, und als
Schlußglied in der Kette die Anſchuldigung,
die Tyrolt ſelbſt erhoben hat Er machte
eine abwehrende Geſte und blickte mich faſt er
ſchrocken an. „Um Himmelswillen, denken Sie
nicht etwa, daß ich hier bereits ein Urteil
fällen will nichts liegt mir ferner und
iſt auch gar nicht meines Amtes, im
Gegenteil

„Jch nehme das auch keineswegs an“, be
ruhigte ich ihn. „Und ich verkenne nicht, daß
Eibenkamps Lage eine verzweifelte iſt. Aber
eben darum müſſen ihm unverzüglich alle
Möglichkeiten gegeben werden. ſich zu ver
teidigen. Vielleicht hat er bis jetzt nur darauf
gewartet.“

Jn ſein friſches braunes Bubengeſicht kam
wieder der kummervolle Zug. Er ſtand auf,
machte ein paar Schritte zur Tür, kam dann
wieder zurück. „Jch werde Jhnen zunächſt eine
kurze Ausſprache mit dem Jnhaftierten ermög
lichen, Herr Doktor Larſen. Hier in meinem
Amtszimmer und in meiner Gegenwart
vorläufig Bitte ſich einen Moment zu
gedulden.“

Wenige Minuten ſpäter kam er mit
Chriſtoph Eibenkamp zurück.

„Bitte, meine Herren!“ Er wies auf die
Stühle, die längs der einen Wand ſtanden.
„Laſſen Sie ſich durch mich nicht ſtören.“ Er
ſetzte ſich wieder an den Schreibtiſch und be
gann, in dem Aktenſtück, das er vorher ſo eifrig
bemalt hatte, zu blättern und zu leſen.

Chriſtoph Eibenkamp, er ſah friſch und
ſtraff aus wie vor Tagen in Berlin, kam auf
mich zu, ſein ernſtes kluges Lächeln im Geſicht,
ruhig und beherrſcht, ſo wie ich ihn kannte.

„Guten Tag, Doktor Larſen! Das iſt nett
von Jhnen, ſehr nett!“ ſagte er herzlich und
reichte mir ſeine Linke. „Jch danke Jhnen
vielmals.“

UNSERE RAETSEI ECKE
Bilderrätſel
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V

v

el

Wagagerecht: 1. Wäldchen, 5. Zweikampf,
9. Elek-
Schrift,

7. Tieriſches Produkt, 8. Faultier,
triſches Maß, 11. Mohamedaniſche

12. Vorſpringender Rand, 13. Volk, 14. Strom
zuführer, 15. Eindeutiger Sportkampfentſcheid,
17. NS Organiſation, 18. Veraltete Ausrede,

19. Altrömiſcher Volksführer, 21. Schabeiſen.
Senkrecht: 1. Anruf, 2. Land, 3. Göttin,

Moſchee
10. Sinn

11. Abkürzung für ein Längenmaß,
Zwiſchenſtück,

4. Augenblick (im Volksmund), 5.
turm, 6. Jugendheld, 7. Erdteil,
pflanze,
12 NS OHrganiſation,
16. Bergerbſe, 20. Auerochs.

15.

Auflöſungen
Silbenrätſel

1. Drontheim, 2. Erlenbruch, 3. Reagenz,
Donnerkeil,

7. Büffel, 8. Entführung, 9. Gavotte, 10. Reiher,
11. Anze, 12. Bohrer, 13. Herero. 14. Jrene,
15. Einöde, 16. Rikſcha, 17. Erich, 18. Jnnozenz,

21. Nobelpreis.
22. Reibeiſen, 23. Eskadron, 24. Jnſzenierung,

Reuſilber
28. Badenweiler. Der Tod begrub hier einen
reichen Beſitz, aber noch ſchönere Hoffnungen.

4. Tannenberg, 5. Opium, 6.

19. Neunkirchen. 20. Ewers,

25. Chartreuſe, 26. Ellipſe, 27.

Kreuzworträtſel

Waagerecht: 1. Henna, 4. Sinus,
7. Atair, 9. Jſegrim, 11. Lene, 13. Saba,
15. Eis, 16. Oos, 18. Sif, 19. Fuß, 20. Eſſe,
21. Hel, 22. Tee, 24. Ani, 26. Elis, 28. Jgel,
29. Narkoſe, 32. Niere, 33. Nidda. 34. Trier.

Senkrecht 1. Halle, 2. Naſe, 3. Ate,
4. Sir, 5. Jris, 6. Schaf, 8. Agio, 9. Jnſulin,
10. Maſſage, 12. Eifel, 14. Biene, 16. Oſt,

28. Jſer, 30. Ria, 31. Ort
17. See, 21. Hedin, 23. Enke, 25. Jller, 27. Sand,

Zu meiner ungeheuren Verblüffung fühlte
ich zugleich mit ſeinem Händedruck, wie er mir
geſchickt einen zuſammengekniffenen winzigen
Zettel zuſchob. Jetzt lag das Papierchen
zwiſchen unſeren Handflächen. Kein Muskel
zuckte dabei in Eibenkamps großem kantigen
Geſicht. Er hielt meine Hand feſt und wieder
holte, indem er ſie nochmals herzlich ſchüttelte
„Sehr nett von Jhnen! Vielen Dank, Doktor
Larſen!“„Sprechen wir nicht lange über eine Selbſt
verſtändlichkeit, Herr Oberſt“, wehrte ich ab.
Aber ich freute mich ſehr darüber, daß er an
ſcheinend mit meinem Kommen gerechnet hatte,
ſchon vor Erhalt meiner Depeſche. Das ſchien
mir aus ſeinen Worten hervorzugehen. Der
Zettel glitt in meine Hand. Nach einer Weile,
während des Geſprächs, konnte ich ihn unauf
fällig in die Hoſentaſche bugſieren.

„Jch bin gekommen, Herr Oberſt, um Jhnen
meinen Beiſtand, eine erſte Hilfe ſozuſagen, an
zubieten.“

Wieder lächelte er. „Eine böſe Sache, in die
ich da hineingeraten bin, Doktor Larſen!
Uebrigens woher haben Sie es ſo ſchnell
erfahren

„Aus einer Berliner Zeitung. Jch las es
vorgeſtern nachmittag.“

„Alſo auch ſchon in der Zeitung ſagte
er ärgerlich und biß ſich auf die Lippe. Leiſe
ſetzte er hinzu: „Was iſt mit Tyrolt

„Anſcheinend wenig Hoffnung“, gab ich,
nun ebenfalls die Stimme ſenkend, zurück.
„Jmmer noch ohne Bewußtſein.“

Eibenkamp ſchwieg.
„Was wünſchen Sie, was nun zunächſt ge

ſchehen ſoll, Herr Oberſt? Was kann ich für
Sie tun? Verfügen Sie vollſtändig über mich!“

„Danke, Doktor Larſen.“ Wieder ſein
ernſtes, ſtilles Lächeln. „Nichts ſoll geſchehen,
vorläufig gar nichts.

Jch blickte ihn erſtaunt an, glaubte, ihn
nicht richtig verſtanden zu haben.

„Nein, wirklich, vorläufig nichts. Jch bin
hier ganz gut aufgehoben. And alles andere
wird ſich finden. Die Anweiſungen an meine
Firma kann ich von hier aus ſchriftlich geben.
Was ſonſt iſt, werde ich mir überlegen.“ Er
warf einen bedeutſamen Blick nach meiner
Taſche, in die ich den Zettel hatte verſchwinden
laſſen. „Jch werde Jhnen dann wieder Nach
richt geben.“ Er betonte das „wieder“, und ich
verſtand, was er damit ſagen wollte.

Eigentlich hatte ich ihm zu ſeiner Beruhi
gung mitteilen wollen, daß ich Baſtian Loos

S alſo einen der fähigſten deutſchen Krimi
naliſten noch heute erwartete. Jch weiß
nicht, warum aber nun verſchwieg ich es
ihm, wie auch dem jungen Richter Jch hatte
plötzlich das unbeſtimmte Gefühl. Baſtian Loos
Eingreifen könne Eibenkamp ſogar unerwünſcht
ſein. Eine Vermutung ſtieg in mir auf, für die
ich ſpäter den Beweis der Richtigkeit erhielt
Chriſtoph Eibenkamp ſchwieg aus Sorge um
ſeine Frau, um ihr Geheimnis zu wahren, war
er bereit, wenn es ſein mußte, ein Verbrechen
zu ſühnen, das er nicht begangen hatte!

Eibenkamp erhob ſich.
„Wenn Sie die Freundlichkeit hätten, in

den nächſten Tagen nochmals hier vorzu
ſprechen, Doktor Larſen, wäre ich Jhnen ſehr
dankbar.“ Er ſchaute fragend zu dem jungen
Richter hinüber. „Jch ſetze voraus, daß die Be
hörde nichts dagegen einzuwenden haben wird,
wenn ich Jhnen dann nach reiflicher Ueber
legung meine Entſchlüſſe übermitteln werde.“

Eibenkamp reichte mir die Hand. Für den
Bruchteil einer Sekunde zuckte es um ſeinen
vollen männlichen Mund, als wolle er noch
etwas ſagen, vielleicht war es auch nur der
leiſe Widerſchein einer inneren Bewegtheit-
Dann ſagte er ſchnell: „Leben Sie wohl, lieber
Freund!“

Er machte dem Richter eine höflich-liebens
würdige Verbeugung und ſchritt raſch zur Tür,
ohne ſich noch einmal umzublicken. Draußen
ſtand ein bewaffneter Landjäger.

Jch verabſchiedete mich nun ebenfalls. Jm
Gaſthaus zur Traube am Marktplatz aß ich zu
Mittag. Jn einem unbewachten Augenblick
holte ich den Zettel hervor den Chriſtoph
Eibenkainp mir zugeſteckt hatte. Er lautete:

„Verſuchen Sie unter allen Umſtänden,
meine Frau aufzufinden. Sie darf jetzt nicht
ohne Rat und Hilfe ſein. Beruhigen Sie ſie
über mein Schickſal. Es wird noch alles gut

werden. E.Fortſetzung folgt
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Weilberregement“
Heli Finkenzeller als Roserl vom Zacherlbräu, Erika von Thellmann als Eilli

FOTO FUNK

Samhober und Hermann Erhardt als Alois in den Hauptrollen

Aufnahmen: Ufa
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Vertselil aus Spraeliroli un die Toelt WVeutselie (Filue
30 Pale Aue Qroßfulestatton Perkeglelandl eroberte den el

Die Großfunkſtation Nauen, deren
Ruf heute bis in den fernſten Winkel der Erde
dringt, kann in dieſen Tagen ihren 30. Ge
burtstag feiern. Deutſcher Pioniergeiſt war es,
der vor nunmehr drei Jahrzehnten mitten in
märkiſcher Luchlandſchaft ein Werk aufrichtete,
daß vorbildlich für die ganze Welt geworden iſt.

Alauaten wer aus den Luelt
Um die Jahrhundertwende hatten Heer und

Flotte, in den Feldzügen in Südafrika und der
Mandſchurei ihre erſten Erfahrungen mit
Funkgeräten geſammelt. Auch die Schiffahrt
und Küſtenſicherung begannen ſich für den
Einſatz der drahtloſen Telegraphie zu inter
eſſteren. Neben den ſechs von Telefunken ge
bauten deutſchen Küſtenſtationen war ungefähr
ein Dutzend größerer Sendeanlagen in der
Welt im Bau. Die deutſchen TelefunkenJn
genieure wetteiferten mit ihren ausländiſchen
Kollegen. Am Vorbildliches leiſten zu können,
reifte in jenen Tagen der Entſchluß, eine ei
gene Verſuchsſtation zu ſchaffen. Die Tele
funken Geſellſchaft für drahtloſe Telegraphie,
damals gerade drei Jahre alt, pachtete mitten
im Nauener Lüch im April 1906 ein größeres
Gelände und ging an den Aufbau der Ver
ſuchsſtation.

Für die Schwingungserzeugung wurde im
Anfang eine Knallfunkenſtrecke benutzt, die
ihrem Namen alle Ehre machte, denn ihr
Trommelfeuer konnte man weit über das Luch
hinweg hören! Die Nauener Bürgerſchaft und
die umliegenden Dörfer machten, aufgeſchreckt
aus ihrer ländlichen Ruhe, zunächſt die Ver
ſuchsſtation für alles verantwortlich. 1906 war
ein trockene Sommer, in dem natürlich die
Funkerei den Regen verjagt hatte. Aber auch
an dem dargauffolgenden naſſen Jahre 1907
waren der hohe Maſt und die Antennen ſchuld,
die die Gewitterwolken aus der ganzen Gegend
zuſammengezoögen hatten.

rer P n Peter
un Generi
Die aufgewandte Mühe ſollte ſich lohnen!

Denn bereits die erſten Sendungen, wurden
in Petersburg 1400 Kilometer und auf
einem Dampfer bei Teneriffa 3500 Kilo
meter vernommen! Unermüdlich ſchritt die
Arbeit weiter und es erwuchs aus der kleinen
Verſuchsſtation bald eine große und pratktiſch
verwendbare Nachrichtenſendeſtelle.

Spraelivolt Perttsellands e Weg
Das durch wertvolle Pionierarbeit ge

ſchaffene Werk leiſtete bald für Deutſchland

„Sprachrohr umſpannte erſtmalig den

wertvollſte Dienſte. Als der Weltkrieg aus
brach, ſtanden 2 fertige Sender mit 100 V
bereit. Eigene Stationen, die in Nord und
Südamerika errichtet worden waren, das große
Kolonialfunknetz und zahlreiche Stationen auf
deutſchen Ueberſeedampfern, ermöglichten es,
daß während des ganzen Weltkrieges, nachdem
jede andere Verbindung abgeſchnitten war,
Nauen das einzige große Sprachrohr Deutſch
lands in die Welt ſein konnte. Die techniſchen
Verbeſſerungen führten dazu, daß im Sommer
1918 die Sendungen der deutſchen Großfunk-
ſtation auch auf der Gegenſeite des Erdballs,
in Neuſeeland, 18 000 Kilometer entfernt
aufgenommen werden konnten: Das deutſche

ganzen
Erdball!

Nach Beendigung des Krieges erhielt
Nauen, das nunmehr von einer Tochtergeſell
ſchaft der Telefunken, der Transradio fort
geführt wurde, neue Aufgaben. Die Erfindung
des Röhrenſendens, die Verwendung von
Kurzwellen, der Beginn des drahtloſen Fern
ſprechverkehrs nach Aeberſee, die Bildtele
graphie und gerichtete Kurzwellenſtrahler
machten immer größere Fortſchritte. Als 1932
die deutſche Reichspoſt die Nauener Großfunk-
ſtation übernahm, war aus der kleinen Ver
ſuchsſtation von 1906 die größte Funkſtelle des
europäiſchen Feſtlandes geworden, die für jede
Art von Nachrichtenverkehr nach allen Teilen
der Welt auch den höchſten Anforderungen ge
wachſen war.

Pliotoratecliläge er Feriengett
Tamera gut naelipriſfen Al nd andere Vorbereitungen

Die Ferienzeit ſteht vor der Tür! Zu den
vielen Vorbereitungen, die vor einer Reiſe ge

troffen werden müſſen, darf auch die Photo
ausrüſtung nicht vergeſſen werden. Ob See,
Hochgebirgs- oder Wanderfahrt, unſer unent
behrlicher Begleiter, die Kamera, will vorher
noch einmal gut überprüft ſein.

Alſo nehmen wir einen weichen Haarpinſel
und ſtäuben den Balgen innen gut aus, das
verhindert die häßlichen Pünktchen und Staub
körner auf den Negativen. Auch die Linſen
werden vorſichtig abpoliert (mit weichem,
faſerfreiem Leinen- oder Ledertuch), denn
Fingerabdrücke auf. dem Objektiv wirken ſich
ſehr ſtörend auf den Bildern aus. Die Bril-
lant- und optiſchen Durchſichtsſucher werden
wie das Objektiv vorſichtig blank poliert. Sehr
wichtig iſt es. auch, den Verſchluß nochmals
genau zu kontrollieren (nötigenfalls hilft der
Fachmann gern dabei mit). So manch ſchöner
Film könnte gerettet werden, wenn ja,
wenn gerade der Verſchluß nochmal geprüft
worden wäre. Alles Kleinigkeiten, die ſo ein
fach ſind und dabei ohne irgendwelche Koſten
zu verurſachen, verfolgt werden können.

Auch die Auswahl des Aufnahmematerials
iſt von größter Wichtigkeit. Ratſam iſt es auf
alle Fälle, ſich ſchon zu Beginn der Reiſe ge
nügend Filme und Platten in bekannter und
gewohnter Qualität zu beſorgen, damit man
dann unterwegs nicht etwa in irgendeinem
kleineren Ort ein völlig unbekanntes Fabrikat

kaufen muß, mit dem man nichts Rechtes an
zufangen weiß. Gerade das Eingearbeitetſein
auf ein beſtimmtes Fabrikat hat unterwegs
ſeine Vorteile, da man ja die Eigenheiten, wie
BelichtungsSpielraum, Farbempfindlichkeit,
Haltbarkeit uſw. kennt und entſprechend berück-
ſichtigen kann.

Wer ſirh vor der Reiſe noch einen neuen
Apparat zulegen will, tut unbedingt gut
daran, rechtzeitig zu kaufen. So fünf Minuten
vor der Abfahrt des Zuges kaufen und dann
während der Fahrt die Gebrauchsanweiſung
leſen, bringt ſicher keine guten Reſultate.
Einen Film ſoll man wenigſtens vorher
„verknipſen“, damit man mit den Handgriffen
der Kamera vertraut iſt und ſich über auf
tretende Mißerfolge beraten laſſen kann. Auch
für die Verarbeitung der Bilder während der
Reiſe möchte ich zum Schluß noch einen guten
Rat geben. Sollen die Aufnahmen ſchon unter
wegs verarbeitet und nicht nach Beendigung
der Reiſe dem bekannten Fachmann am Ort
übergeben werden, ſo iſt es auf alle Fälle
empfehlenswert, ſich nur einem wirklichen
Fachmann anzuvertrauen. Oft, kann man er
leben, daß die ſchönſten Bilder durch ſoge
nannte „Auch-Fachleute“ verdorben wurden
und nicht mit der nötigen Sorgfalt ausgeführt
waren. Geſpart hatte der Photoliebhaber meiſt
nur ein paar Pfennige und erhielt dann dafür
minderwertige, nicht fachmänniſche e

K. e

in deutete Lade
Die Zeit iſt wieder da, wo di. Verſamm

lungsräume, die Theater und die Konzertſäle
ſich leeren. Die ſchönen langen Abende ziehen
den Menſchen hinaus ins Freie, vor allem
wenn die Sonne es tagsüber beſonders gut ge
meint hat, dann bieten die Abende eine rechte
Erholung, Man kann es verſtehen, wenn dann
die Volksgenoſſen keine große Luſt verſpüren,
ſich in geſchloſſenen Räumen aufzuhalten.

Aus dieſer Erkenntnis heraus ſuchte die
Gaufilmſtelle Halle- Merſeburg ſchon des län
geren nach einem Wege, wie ſie auch in der
warmen Jahreszeit die Arbeit erfolgreich
weiterführen ker.nte und empfahl, die Film-
veranſtaltungen im Freien abzuhalten. Die
erſte Empfehlung hatte zuerſt nur geringen
Erfolg. Aber die Gaufilmſtelle ließ ſich nicht
entmutigen, ſondern wiederholten im nächſten
Jahre ihre Anregung. Da wagte man doch
einen Verſuch, man wagte ihn, wie ein Film
ſtellenleiter damals ſelbſt ſchrieb, „trotz aller

Bedenken“. And der Verſuch gelang, ſo daß die
Freilichtveranſtaltung heute eine „Feierſtunde

ganz eigener Art“ wurde. Dieſe neue Form geg

wann zuſehends an Boden, und die Berichte
ſind voll des Lobes; ſie erkennen an, daß die

Wirkung der Filme außerordentlich geſteigert
worden ſei, und es wird immer wieder betont,

daß geraderdie natürliche Amgebung den Vor
gängen auf der weißen Wand beſondere „Le
bendigkeit“ verliehen habe. Schreibt doch eine
Ortsgruppe: „Die Leinwand in dieſer zur
Abendzeit bezaubernden Umwelt mit ihrer ma
giſchen Beleuchtung wurde lebendig, Wirklich
keit, Erlebnis im natürlichen Aebergang vom
Schein zum Sein.“ Die Berichterſtatter melden,
daß „die Tonwiedergabe gerade im Freien ganz
ausgezeichnet“ geweſen ſei, und ein Filmſtellen
leiter weiß von dem ſonſt etwas verächtlich an
geſehenen Schmaltonfilm ganz beſonders her
vorzuheben, daß ſeine Wiedergabe im Freien
„unvergleichlich beſſer war als im Saal“.
„Mein mehr abweiſendes Arteil habe ich nach
unſerer Freilichtveranſtaltung gründlich ge
ändert“ bekennt ein Parteigenoſſe.

Der Erfolg der Freilichtveranſtaltung iſt
ſo offenkundig, daß die Gaufilmſtelle auch in
dieſem Jahre auf dem erprobten Wege weiter
gehen wird, und ſie iſt überzeugt, daß ſie da
durch dem NSFilm neue Freunde gewinnen
wird. Sie führt nur Filme vor, die in ihrem
Stoff volks- und bodenverbunden ſind. And wo
könnten ſolche Filme wirkungsvoller ſein als
unmittelbar unter deutſchem Himmel, in deut
ſcher Landſchaft und zwiſchen deutſchen Bäu
men! So wird ſich kein Volksgenoſſe dem eigen
artigen Zauber einer Freilichtveranſtaltung
mit dem NS-Film entgehen laſſen.
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